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takt zu den Preußen Verhandlungen
Die Zentrumsfraktionen haben freie HandJtalien lehnt

das Flottenkompromiß ab
Rom, 9. Okt. Die italieniſche Antwort auf die

franzöſiſche und die engliſche Denkſchrift über die
nzung der Seerüſtungen, die dem franzöſiſchen

und dem e e Botſchafter überreicht wurde, hält
Die bekannten Richtlinien der er Regierungin dieſer Angelegenheit aufrecht. er ennone der

gegenſeitigen Abhängigkeit der verſchiedenen Formen

ver grenzun Militär-, und Luftrüſtungen und ihrer Allgemeinheit, d. h. ihrer An
wendung in allen Stagaten, wird einmal feſtgeſtellt.
Die ita r e wiederholt dann die Er
klärung des Miniſterpräſidenten in ſeiner Sengats
ſwede vom Juni

Jtalien iſt bereit, irgendwelche Zahl, und ſelbſt
die niedrigſte, als Begrenzung ſeiner Rüſtung

anzuerkennen, unter der Bedingung, daß keine
andere europäiſche Macht dieſe Zahl überſchreitet.
Die italieniſche Note führt in dieſem Zuſammen

hang näher aus, daß das Syſtem der Geſamttonnage
das einzige ſei, das es den ſchlechter bewaffneten
Ländern ermögliche, innerhalb des ihnen gelaſſenen

Spielraumes einen e für die Überlegenheit der anderen zu finden ie Note weiſt
darauf hin, daß dieſe Erwägung beſonderen Wert
gewinne für ein Land, das, wie Jtalien, wegenS natürlichen Lage beſondere Bedürfniſſe für
eine Verteidigung habe.
Die Note ſchließt mit der Erklärung, daß die
ätcliewiſche Regieru/g, die mit der franzöſiſchen und
britiſchen Regierung zuſammen auf den wichtigſten
internationalen Abkommen über die Feſtigung und
den Wiederaufbau Europas mitgewirkt hat, Wert
darauf legt, bei dieſer Gelegenheit ihren entſchiedenen
Willen zu bekunden, alle Bemühungen zu unter
ſtützen, die dahin zielen, aus der Begrenzung der
Rüſtungen ein Jnſtrument dieſer Feſtigung undSi heraus zu machen.

e

Engliſch- franzöſiſche Einigung über
die Veröffentlichung.

Paris, 9. Okt. Die Agentur Havas teilt mit,
daß die Veröffentlichung des Notenwechſels zwiſchen
Paris und London noch im Laufe dieſer Woche er
olgen werde. Die franzöſiſche und die engliſche

gierung hätten außerdem beſchloſſen, gleichzeitig
mit dem Notenwechſel ein Memorandum zu
veröffentlichen, welches Geiſt und Gegenſtand der
Verhandlung äziſiere, und die Gründe für die
Verzögerung der offiziellen Veröffentlichung der
Dokumente darlege.

Eine ſozialiſtiſche Entſchließung gegen
Paul Boncvur.

„Petit Pariſien“ berichtet aus Lille: Das offizielle
Organ der Sozigliſtiſchen Vereinigung des Nord
departements veröffentlicht den Wortlaut einer Ent
ſchließung des Vorſtandes dieſer Vereinigung. Die
Entſchließung richtet ſich gegen Paul Boncour und
beſonders gegen ſein Verhalten in der Abrüſtungs-
frage, das in vollkommenem Widerſpruch zur Politik
des internationalen Sozialismus ſtehe und eine
Rechtfertigung der Regierung Poincaré-Briand dar
ſtelle. Die Vereinigung erklärt, daß unter den
gegenwärtigen Umſtänden ein Sozialiſt kein Mandat
der franzöſiſchen Regierung beim Völkerbund über
nehmen könne. Die e ne des Norddeparte
ments hatte bereits früher einmal eine ähnliche Ent
ſchließung angenommen und dem ſozialiſtiſchen
Parteitag unterbreitet, der jedoch die Ausübung des
Mandats durch Paul Boncbur don den Beſchlüſſen
der Jnternationale abhängig machte.

„Komitee für internationale
Ausſprache“

Berlinm, 9. Okt. Jn dieſen Tagen hat ſich ein
„Komitee für internationale Ausſprache gebildet,
das gus den Führern der großen politiſchen Parteien
im Reichstag wie aus den Vertretern der maßgeben
den Kreiſe in Deutſchland beſteht. Dieſes Komitee
hat die Abſicht, die gegenſeitige Orientierung und die
Fühlungnahme zwiſchen den deutſchen und ausländi
ſchen Staatsmännern, Wirtſchaftsführern, Geren und Schriſtſtellern zu fördern. Es hat zu
dieſem Zweck Vorkräge von führenden Perſönlich
keiten des Auslandes in Ausſicht genommen. Das
Komitee ſeht ſich aus Profeſſor Bredt, Profeſſor
Albert Einſtein, Gerhart Hauptmann,
Frau Marie v. Hin
miniſter Koch Weſer,

Hindenburg, Prälat Kaas, ReichsHi en eeichstagspräſident Löbe, Präſident der Handelse e v. Mendelsſohn, Generaloberſt
p. Seeckt, Präſident des Reichswirtſchaftsrates
Karl Friedrich v. Siemens, Reichsminiſter Dr.
Streſemann, dem Schatmeiſter Profeſſor Dr.
Sudwig Stein und dem geſchäftsführenden Mitglied
Frau Antoning Vallentin zuſammen. Die Hinzu
ziehung entſprechender Vertreter der Landwirtſchaft
und der Gewerkſchaften iſt vorgeſehen.

Reichstagspräſident Löbe hat für dieſe Vorträge
den Plenarſaagl des Reichstages zur Verfügung ge
tellt. Den erſten Vortrag in dieſer Reihe wird am
Montag, dem 15. Oktober der Führer der engliſchen
Labour Party, Ramſay Macdonald, halten

Berlin, 9. Okt.
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, iſt in der Sitzung des Parteivorſtandes des

Zentrums zwar kein Beſchluß zur Koalitionsfrage im Reich oder in Preußen gefaßt
worden, doch hat man ausdrücklich den Fraktionen der beiden Häuſer freie Hand für
etwaige Kvalitionsverhandlungen gelaſſen. Das iſt inſofern bedeutſam, als in der zweiten Hälfte dieſer
Woche im Preußiſchen Landtag die Koalitionsparteien zu offiziellen Verhandlungen über die
Regierungserweiterung zuſammentreten.

Für das Zentrum wird der Abgeordnete Heß
die Unterhandlungen führen, für die Demokraten der

Abgeordnete Falk, für die Sozialdemokraten der
Abgeordnete Heil mann.

Der preußiſche Miniſterpräſident wird
ſich an dieſen Beſprechungen nicht beteiligen, ſon
dern die Parteien unter ſich laſſen. Man hofft, daß
Ende der Woche bereits die volksparteilichen Unter
händler Stendel und Schwarzhaupt hinzu
gezogen werden können.

Die Verhandlungen werden ſich außerordentlich
ſchwierig geſtalten

Der Beſchluß des Parteivorſtandes des Zentrums
intereſſiert beſonders nach zwei Seiten Einmal iſt be
kannt, daß die Konkordatswünſche des Zentrums der
Partei jetzt eine Einbeziehung der Volkspartei in die
preußiſche Regierungskoalition geboten erſcheinen laſſen.
Nicht etwa darum, weil man von den Einläßbegehrenden

Der verprügelte

von vornherein eine Unterſtützung ſeiner Wünſche er
wartet hier iſt wohl einige Skepſts am Platze
ſondern, weil ſich eine gute Gelegenheit bietet, zwei
Erfolge auf einen Hieb zu erzielen. Man hofft, mit
volksparteilicher Unterſtützung in das ſozialdemokratiſche

Übergewicht in Perſonalfragen eine Breſche ſchlagen zu
können und weiter durch ein jetzt taktiſch zweckmäßiges
Befürworten der Koalitionserweiterung ſich des Dankes
der Volkspartei ließ Annahme des Konkordates
verſichern zu können.

Daß man trotz dieſer klaren Sachlage den Fraktionen
keine beſtimmte Marſchroute vorſchrieb, beweiſt die
Klugheit, mit der das Zentrum zu operieren gedenkt. Iſt
die Volkspartei in der Frage des Konkordates nicht be
reit, ein ÜUberzeugungsopfer zu bringen, ſo wird das
Zentrum ihr die kalte Schulter zeigen, und mit dem
Preis zufrieden ſein, den Sozialdemokraten und Demo
kraten für die Beibehaltung der jetzigen Koalition zu

zählen bereit ſind. Sch.

Schwarzſprecher
Das Abenteuer des kommuniſtiſchen Landtagsab geordneten

Die Rundfunkköpenickiagde am Sonn
abend in Berlin, deren Held, der kommuniſtiſche
Landtagsabgeordnete Schulz, den polizeilichen Nach
forſchungen ſich entziehen konnte und jetzt durch ſeine
Jmmunität geſchützt iſt, hat durch eine Erklärung
des Rundfunkkommiſſars inſoweit ſeine volle Auf
klärung gefunden, als der Rundfunkbeamte, der den
Redner kontrollieren ſollte anſcheinend planmäßig
von ſeinem Platz durch Telephonanruf weggeholt
worden war. Statt guftragsgemäß den Vortrag an
zuhören, ſtellte er den Lautſprecher ab und beant
wortete die telephoniſchen Anrufe. Auf dieſe Weiſe
wurde es möglich, daß Schulz ſeine kommuniſtiſche
Rede ungeſtörk bis zu Ende halten konnte. Der arme
Funkangeſtellte aber wurde ſofort ſeiner Kontroll
tätigkeit enthoben

Nach meinem Vortrag, erklärte Schulz, habe ich
das Vor Haus verlaſſen, nachdem ich

nicht weniger als 6mal das mir zugedachte
Honorar zurückweiſen mußte.

Jch begab mich dann in den Reichstag, wo ich mit
politiſchen Freunden eine Konferenz e und fuhr
nachts im Auto nach Neukölln, wo ich bei Freunden
übernachtete. Morgens ging ich dann zur Unter
grundbahnſtation und wollte an einem Zeitungsſtand
eine Arbeiterzeitung kaufen. Das Fräulein in dem
Verkaufsſtand erklärte mir, daß ſie nur noch eine
bürgerliche Zeitung beſitze und riet mir, dieſe zu
kauſen, da ein hochintereſſanter Artikel vom Berliner
Rundfunk darin ſtehe. Jch ſtellte mich vollkommen
unwiſſend, und ſo erzählte mir die Verkäuferin faſt
alle Einzelheiten meines Streiches. Sie zeigte mir
auch die „Morgenpoſt“, die ſogar mein Bild auf
der erſten Seite brachte. Jch war geſpannt, ob das
junge Mädchen mich erkennen werde, aber das war
nicht der Fall. Sie i über die Geſchichte,
und ſo verabſchiedete ich mich mit den Worten

Da der überfall Sie ſo amüſiert, ſtelle ich
mich Jhnen als Täter vor.“

Das Mädchen glaubte mir jedoch nicht, obwohl ſie
mein Bild zum Vergleich in der Hand hatte. Jch
benutzte wiederum die Untergrundbahn bis zum Pots
damer Platz und ging zu Fuß nach dem Reichstag,
ohne daß mich jemand erkannt hätte. Dort blieb ich
den ganzen Tag und bin dann abends nach Hauſe
gefahren, bis ich am Hermannplatz den Zuſammen
koß mit dem „Vorwärts“Redakteur Schiff hatte.

Jmmerhin iſt die Tatſache intereſſant, daß ſelbſt die
Veröffentlichung einer Photographie in der Preſſe
kaum einen Menſchen veranlaßt, ſich umzuſchauen,
ob der Geſuchte ſich nicht in ſeiner unmittelbaren
Nähe befindet

Der Zuſammenſtoß mit Viktor Schiff,
der gegen Mitternacht am Untergrundbahnhof Her
mannplatz erfolgte, verlief alſo

Schiff erkannte den Abgeordneten Schulz trat auf
ihn zu und ſagte zu ihm: „Herr Schulz, Sie gehen
mir heute nicht mehr durch die Finger.“ Schulz nahm
bei dieſer Anrede offenbar an, ſchreibt Schiff, daß ich
ein Kriminalbegamter ſei und antwortete halb
barſch, halb höhniſch mit einer deutlichen Anſpie
lung auf ſeine Jmmünität: „Sie können mir nichts
mehr machen Auf dieſe Antwort war Schiff vor
bereitet. Er entgegnete „Jawohl, ich bin im Bilde,
Sie verkriechen ſich hinter ihrer Jmmunität. Gegen

eine Verhaftung ſind Sie zwar immun, aber nicht

gegen meine Fauſt!“ Nach dieſen Worten verſetzte
der außenpolitiſche Redakteur des „Vorwärts“, Viktor
Schiff, dem ehemaligen Schmiedegeſellen Schulz einen
kräftigen Schlag ins Geſicht. Sofort ent
en ſich ein heftiges Ringen, wobei beide auf eine

ank an der Ausgangstür fielen. Schiff griff nach
Schulzes Brille, die ſogleich entzweiging. Auf demHahnhof Rathaus Neukölln würden beide Ring
kämpfer feſtgeſtellt. Der verprügelte Kommuniſt hat
jetzt gegen Schiff Strafan trag wegen Mißhand
lung und Sachbeſchädigung geſtellt.

t

Beachtenswert iſt, daß Schulz ohne weiteres zu
gibt, am Sonnabend die Entführung des „Vorwärts“
Redakteurs Schwarz ſelbſt veranlaßt zu haben. Er
erklärt auch, daß er ſich nach der Durchführung des
Volksbegehrens ebenſowenig wie die Entführer der
Verantwortung entziehen werde.

Die Rechtslage
der vorliegenden Streitfälle iſt keineswegs einfach.
Viktor Schiff dürfte mit einer rein formalen kleinen
Geldſtrafe davonkommen. Die Entführung des Re
dakteurs Schwarz ſtellt aber eine Freiheitsberaubung
im Sinne des S 239 des Strafgeſetzbuches dar, wozu
noch der Tatbeſtand der Nötigung kommt. Schulz
kommt als Anſtifter bzw. Mittäter in Frage

Sein Auftreten im Rundfunk liegt, rein
rechtlich geſehen, ziemlich verwickelt. Betrug oder
Bekrugsverſuch liegt kaum vor, da ſich Schulz keinen
rechtswidrigen Vermögensvorteil verſchaffen wollte.
Wohl aber hat er die Rundfunkteilnehmer durch den
Vortrag, den er hielt, in die Jrre geführt. Grober
Un fung im Sinne des S 360 des StrGB., der mit
Haft oder Geldſtrafe zu ſühnen iſt, liegt offenbar vor.
Möglicherweiſe kommt auch der 8 223 StrGB. in
Betracht, nämlich widerrecht liches Ein
dringen infremde Räume. Wird der Haus
friedensbruchparagraph angewandt, dann droht dem
Schwarzſprecher Schulz wieder eine Geldſtrafe oder
Gefängnis bis zu 8 Monaten. Vorerſt iſt Schulz
aber im Beſitze der Jmmunität auf Grund des
37. Artikels der Reichsverfaſſung, denn er wurde
nicht bei der Ausübung der Tat oder ſpäteſtens im
Laufe des folgenden Tages gefaßt. Deshalb konnten
auch die Beamten auf dem Untergrundbahnhof Rat-
haus Neukölln den Abgeordneten Schulz nicht ver
haften Sie mußten ihn vorerſt laufen laſſen. Ob
er, wie jetzt angekündigt, ſich nach Ablauf des kom
muniſtiſchen Volksbegehrens freiwillig ſtellen wird,
bleibt abzuwarten.

Eine Verhaftung in der Rundfunk
angelegenheit.

Bexlin, 9. Okt. Geſtern nachmittag wurde der
Chefredakteur Heller von der „Welt am Abend“
von der Kriminalpolizei in ſeiner Wohnung verhaftet
und ins Polizeipräſidium gebracht, wo ihm vorge
worfen wurde, einer der Entführer des Redakteurs
Schwarz geweſen zu ſein. Heller ſtellte jede Beteili-
gung an dieſer Angelegenheit in Abrede und verlangte

die ſofortige Ladung des entführten Schwarz, der
dann auch die Ausſage des Verhafteten voll beſtätigte.
Heller wurde darauf ſofort auf freien Fuß geſetzt.

aniſche Note, die gleichzeitig in

Englands Kurs
Jmmer wieder: die neue Entente. Amerikas Ant

wort als Sprengmittel Der Kampf um die
Endſumme. Oſtblockpläne.

W. A. Berlin, Oktober 1988.
Es iſt ſehr wohl möglich, daß der Zeitungsleſer

nicht ſehr beglückt iſt, wenn er in Nachrichten und
Artikeln immer wieder die Frage des engliſch-frangö
ſiſchen S hentpar e e verhandelt ſieht, und es
iſt wohl denkbar, daß manch einer ſich fragt, was
uns dieſes viel beſprochene Flottenkompromiß angeht.
Aber ſchon die Tatſache, daß in der Weltpreſſe die
Erörterungen über die engliſch-franzöſiſchen Flotten
vereinbarungen nicht abreißen, und daß auch die
„Enthüllungen“ noch immer nicht ihr Ende erreichtn zeigt ſchon die ungeheuere Wichtigkeit des

roblems. Dabei kommt es allerdings weniger auf
irgendwelche Einzelheiten des Flottenkompromiſſes
an, als vielmehr auf die grundſäßliche Umgeſtal-
tung der weltpolitiſchen Lage, die durch
dies Flottenkompromiß eingeleitet wurde oder ge
kennzeichnet wird. Es liegt auf der Hand, daß Eng
land in der d e der Unkerſeeboote Frankreich nicht
ſo weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht hätte, wie es
tatſächlich der Fall iſt, wenn nicht die engliſche
Regierung Garantien dafür in der Hand hätte, daß
dieſe franzöſiſchen V-Boote nicht gegen England ein
geſetzt werden. Es iſt ebenſo klär, daß Frankreich
nicht darauf verzichtet hätte, an der Kanalküſte Stütz
unkte für Flugzeuge zu r wenn Paris nichther wäre, daß ein engliſcher Angriff nicht droht

und ein franzöſiſcher Gegenſtoß gegen London nicht
im Bereich der Möglichkeiten liegt. So erſcheint es
denn auch nicht ganz vichtig, wenn man immer nur
von dem Flottenkompromiß ſpricht, obwohl es ſich
tatſächlich, wie hier wiederholt betont wurde, um
a e der engliſch-franzöſiſchen Entente
handelt.

Die große Frage iſt nun, ob die jetzt eingeleitete
Politik auf lange Sicht fortgeſetzt werden ſoll, oder
ob wir am Vorabend einer Kursänderung
der engliſchen Politik ſtehen. Die ameri-

aris und London
überreicht wurde, lehnt zwar die engliſch- franzöſiſchen
Flöttenvereinbarungen ſehr energiſch ab, ſie läßt
aber doch die Tür zu weiteren Verhandlungen offen
und ſie baut den Engländern gewiſſermaßen goldene
Brücken, um zu einer Verſtändigung mit den Ver
einigten Staaten zu gelangen. Es kann keinemweifel unterliegen, ba die n ar Regierung die

rücken, die ihr gebaut werden, betreten wird. Die
Kritik, die das engliſch-franzöſiſche Flottenkompromiß
in England gefunden hat, iſt ſo ſtark, daß die eng
liſche Regierung ſich nicht ohne weiteres darüberhinwegſetzen kann. Dabei iſt zu bemerken, daß dieſe

Kritik nicht nur aus dem vppoſitionellen Lager
kommt, wenngleich e hier naturgemäß, wie auch der
Parteitag der engliſchen Arbeikerpartei zeigte, am
ſchärfſten zum Ausdruck gebracht wird. Aber auch in
konſervativen Kreiſen iſt man mit der Politik des
engliſchen Außenamtes keineswegs einverſtanden,
wurde doch auch in verſchiedenen konſervativen
Blättern die Frage erörtert, ob es nicht zweckmäßig
ei, wenn die Londbner Regierung ihre Politik
merika gegenüber einer Reviſion unterzöge und ſich

wieder von Frankreich löſe. Es i begreiflich, daß
man in Frankreich bemüht iſt, eine ſolche Entwicklung
zu hintertreiben. Daher auch das krampfhafte Be
mühen Frankreichs um Veröffentlichung des Flotten
kompromiſſes, daher vermutlich aüch jener „Dieb-
ar der es amerikaniſchen Blättern ermöglichte,
en weſentlichen Jnhalt des Flottenkompromiſſes auf

Grund des bekannten Briandſchen Rundſchreibensbekannt zu geben. Jn England hat man ch ſehr
hartnäckig gegen eine Veröffentlichung der Verein
barungen gewehrt aus dem einfachen Grunde, weil
man nicht gern klar erkennen läßt, inwieweit und in
welchen Punkten man einen Rückzug angetreten hat.
Der engliſchen Regierung wäre es zweifellos lieber
geweſen, wenn Einzelheiten über das Flotten-
abkommen nicht veröffentlicht worden wären, da man
dann in den Verhandlungen mit Waſhington ohne
allzu großen Preſtigeverluſt von dieſen Verein
barungen hätte herunterkommen können. Jedenfalls
wird man damit rechnen müſſen daß durch die eng
e erokner er nene Verhandlungen,die allerdings vermutlich erſt im ichſten Jahr, wenn

die engliſchen Wahlen vorüber ſind und der neue
amerikaniſche Präſident ſein Amt angetreten hat, in
ein entſprechendes Stadium treten werden, Miß
ſtimmungen zwiſchen Paris und London ausgelöſt
werden.

Frankreich hingegen muß natürlich alles daran
e ſein, für die kommenden großen Verhand
ungen über die Reparations undRäumungsfrage einen zuverläſſigen Bundes

genoſſen an ſeiner Seite zu haben. Jn Paris hat
man den ſehr dringenden Wunſch, daß die Verhand
lungen über das Reparationsproblem möglichſt bald
beginnnen, was, wie ſchon früher betont wurde ſeinen
Grund darin hat, daß am 1. Auguſt 1929 rund 400
Millionen Dollar von der franzöſiſchen Regierung
an Amerika zu zahlen ſind, für Material und Be
ſtände, die die amerikaniſchen Truppen in Frankreich
zurückließen. Aus dem franzöſiſchen Haushalt heraus
iſt dieſe Summe nicht aufzubringen. Der Haushalt
iſt mit Mühe und Not in das Gleichgewicht gebracht
und ſchon der Verſuch des Finanzausſchuſſes der
Kammer, rund 500 Millionen Frank an Ausgaben
mehr einzuſetzen, als im Regierungsentwurf vor
geſehen iſt, rief Poincaré auf den Plan, der nach
alter und bewährter Methode erklärte, daß die
Kammer das Gleichgewicht im Haushalt unbedingt
aufrechterhalten müſſe und daß er, Poincaré, zurück
treten werde, wenn dies Gleichgewicht geſtört und
der Haushaltplan nicht rechtzeitig verabſchiedet werde.



Seite Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 9. Oktober 1928.
Aus dem Bedürfnis heraus durch deutſches Geld die

Millionen Dollar zu decken, erklären ſich auch die
erſchiedenen Außerungen der frangoſiſchen Preſſe

die den Zweck verfolgen, die Debatte über die
wieder anzukurbeln. So hat bekanntlich der „Jntranſigenz eine ſehr e

Berechnung aufgeſtellt nach der die dent che End
ſümme auf 40- 5 Milliarden RM. feſtgeſeht werden
müßte. an Wie hat man es auch diesmal ver
mieden, auf ſolche Verſuchsballone zu reg ieren, da
man mit Recht ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß
in einer öffentlichen Diskuſſion keine Klarheit über
die deutſchen hen und deutſchen er nmöglichkeiten geſ affen werden kann, ſondern daß
genau wie bei der Ausarbeitung des Dawesplanes
der Wert auf die Bergtungen der Sachverſtändigen
zu legen iſt, da das Problem allzu kompliziert ſſt,
als daß es durch öffentliche Erörterungen irgendeine
Förderung erfahren könnte. Trohdem wird man
wohl damit rechnen können, daß die Berechnung des
„Jntranſigenz“ noch nicht die lehte ihrer Art war

Hinter dieſen Problem treten alle anderen Fragen
der Außenpolitik zurück und nur im Südoſten
Europas hat man etwas eingehender wieder ein
mal mit dem polniſchen Marſchall Pilſudſki be
ſchäftigt. Den Anlaß hierzu gaben Verhandlungen,
die Pilſudſki, als er auf dem Rückweg von einem
rumäniſchen Erholungsort nach Warſchau und Bu-
kareſt weilte, mit Vertretern der rumäniſchen Regie
n führte. Man will wiſſen daß Pilſudſki hierbei den Verſuch gemacht haben ſoll, zwiſchen Ungarn
und Rumänien und damit auch zwiſchen Un
garn und der Kleinen Entente zu vermitteln, und
man ſpricht auch von Plänen, die darau hinaus

laufen, einen neuen Oſt block aus Polen, umänien,
Ungarn n und Griechenland zu ſchaffeneinen Bloch n Bildung Muſſolint naturgemäß
ſehr erwünſcht ein würde. e ſolche Pläne
ernſthaft verfolgt worden ſind, iſt wer zu ſagen.

as eine erſcheint jedoch ſicher, da Pilſudſki in
Bukareſt keinerlei Erfolge gehabt hat, daß jedenfalls
e zwiſchen Ungarn und Rumänien zu
vermitteln, fehlgeſchlagen ſind. Jn Rumänien betrachtet man das polniſch-rumäniſche Militär
abkommen lediglich als Sicherung geen Rußland,
lehnt aber Erweiterungen dieſer ereinbarungen
offenbar ab. Die Blätter der Kleinen Entente ſind
denn auch im Augenblick jedenfalls auf Pilſudſkis
nicht ſonderlich zu ſprechen, da ſie in den ihm zu
geſchriebenen Plänen offenbar den Verſuch wittern,
die Kleine Entente in ihrem Kampf egen Ungarnlahmzulegen. Jnzwiſchen iſt der olniſe

wieder nach Wa chau zurückgekehrt und damit
werden auch für Polen die innenpolitiſchen Probleme
wieder ſtärker in den Vordergrund treten, da nun
r larheit über die von Pilſudſki geplante
Anderung der Verfaſſung, über die in letzter Zeit
mancherlei Gerüchte im Umlauf waren, geſchaffen
werden muß.

Hielette hrobefahrtdes Zeppelins

Heute Entſcheidung über den
AmerikaStart.

Friedrichshafen, 9. Okt. Der „Graf
Zeppelin“ war geſtern, 13.33 Uhr, bei ſchönem Wetter
zu ſeiner letzten Verſuchsfahrt vor der großen Fahrt
nach Amerika aufgeſtiegen. Dr. Eckener befand ſich
nicht an Bord. Das Schiff wurde von Kapitän
leutnant Flemming geführt.

Der „Graf Zeppelin kreugte während einer 4
ſtündigen Fahrt faſt dauernd über dem Bodenſee
See ſo daß man beobachten konnte, wie die

otoren in wechſelnden Kombinationen noch einmal
ausprobiert wurden, bis das Schiff ſchließlich mitallen fünf Maſchinen auf volle Fahrt lief Bei demſchönen Herbſtwetter bot das Shiſt gegen den
Himmel einen wundervollen Anblick Für die letzte
Stunde der Fahrt entſchwand es dann den Blicken,
bis es gegen 172 Uhr wieder über Friedrichshafen
erſchien und anzeigte, daß es zu landen beabſichtigte
Die Landungsmandver zogen ſich eine halbe Stunde
lang hin und waren beſonders ſchwierig. Einen
Augenblick lang ſchien es, als wenn das Heck auf die
Gebäude der Werft heruntergekommen wäre; das
Schiff hob ſich noch einmal und wurde dann mit der
Spitze nach unten und hochgehobenem Heck über die
Werftgebäude hinweggedreht.

Es landete ſchließlich Punkt 18 Uhr.
Damit hat der „Graf Zeppelin“ das Programm
ſeiner Verſuchsfahrten für die große Amerikafahrt
vollendet.

Für heute iſt ſchlechtes Wetter prophezeit worden.
e

Die Schwierigkeiten bei der geſtrigen
Landung des „Graf Zeppelin entſtanden dadurch,

Halliſches Stadttheater

Robert Winterberg: Der Günſtling
der Zarin.

Hiſtoriſche Stoffe haben von jeher die Kompo
miſten moderner Operetten zu muſikaliſcher Aus
beutung angeregt; freilich, zu Meiſterleiſtungen
haben es auf dieſem Gebiete nur wenige von ihnen
gebracht. Denn entweder verlegten ſie ſich einſeitig
auf ſtilgetreue Nachzeichnung des hiſtoriſchen Milieus
und vernachläſſigten darüber die muſikaliſche Per
ſonencharakteriſtik, oder aber ſie zerſtörten um
billiger Pikanterie willen den Zauber an den großen
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, die ſie zu ſchildern vor
geben. Was ſo entſtand, waren nur zu oft
„Potemkinſche Dörfer prächtig gleißende Trug
bilder, denen alle muſikaliſche Subſtang ſehlte,
Spißenleiſtungen wie Leo Falls „Madame Pom
padour“ oder Lehars „Paganini“ ſelbſtverſtändlich
ausgenommen. Dei Schöpfer der neuen Operette
des halliſchen Stadttheaters, Robert Winter
berg, darf man nachrühmen, daß er im allgemeinen
dieſen Gefahren geſchickt auszuweichen verſtänd; ſein
Werk, Der Guünſtling der Za rin hat
Fleiſch und Blut in ſich und wird ſicherlich noch
manchen Abend die Herzen aller Operettenfreunde
erfreuen.

Das hiſtoriſche Milien, das ihm ſeine Librettiſten
Richard Keßler und Hermann Feiner als textliche
Unkerlage darboten, iſt das Rußland der großen
Zarin Katharing II. in gleicher Weiſe berühmt als
tatkräftige Herrſcherin wie als ſinnlich beſtrickendes
Weib. Daß jedoch die Herren Tertdichter weniger
um eine Ausſchöpfung der Regententugenden Katha
rinas als um ihre Darſtellung als beſtrickende
Buhlerin bemüht waren, verſteht ſich aus dem Weſen
der modernen Operette wohl von ſelbſt. Der Jnhalt
iſt bald erzählt Potemkin, der allmächtige Günſtling
der Zarin, hat es mit Liſt und Tücke verſtanden, die
von ihm entzückte Herrſcherin ſeinen Abſichten ge
fügig zu machen. Jm Winterpglais zu St. Peters-
burg gilt nur ſein Wille! Einzig ein Weib wagt es,
ihm entgegenzutreten Sophia Nariſchkin, die Tochter
eines ſeines Beſitzes beraubten Fürſten der Krim,
in der Potemkin eine Schreckensherrſchaft auf
gerichtet hat. Jn Männerkleidung naht ſich Sophia
der großen Katharina, die ſofort zu ihr in Liebe l
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Aus dem Wahlbezirk Kurland, Wo
deutſches Mandat geſichert war, begaben ſich etwa
tauſend deutſche Wähler nach Mitau, um auch
Semgallen die Erringung eines Mandats zu ermög

Desgleichen ſind auch 1500 deutſche Einwohner
Rigas zu einem anderen Wahlbezirk gefahren, um für
die deutſche Liſte Livlands zu ſtimmen.
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Thälmannvon Moskaurehabilitſert
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Moskauer Exekutibkomitee

3. Jnternationale zu dem Fall Thälmann gefaßt hat.
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Die Richtertagung in Stettin
Eine Rede des preußiſchen Juſtizminiſters

Dr. Schmidt.
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Die „Rote Fahne“

Hamburger Kommuni Geſtern ſind aufder Unterſchlagung von Bombenflugzeuge eingetroffen, die die rumäniſche Re
gierung im Frühjahr in Paris beſtellt hatte.
Landung wohnte eine große Menſchenmenge bei.
dieſen drei Flugzeugen wurde die erſte Bombenflug

Nächſte Woche werden drei
ſer Art aus Frankreich erwartet.

Flugplatz dreigung des preußiſchen Richtervereins
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ſolutivn über die Verurteilung Thälmanns veröffent-
licht habe, und zwar in einer für die Partei heiklen

Volkes einen zeugabteilung gebildet.weitere Flugzeuge die
ße ezägt r mſt mrr

entbrennt; die Oberſtenwürde, die ſi
verſchaffen weiß, geſtattet i

ihrer Landsleute in
beweglicher Kla

ten zu ſehen, freili
und Sophias, die ſie zu i
tanten erwählt Aber die blühenden Land
die ihr der allmächtige Günſtling dort vorfüh
puppen ſich nur zu raſch als auf Leinwand
Theaterkuliſſen, als „Potemkinſche Dörfer
kins Sturz verhilft der

„Trojaner“ beendet, die einen Konflikt zwiſchen
Schülern und Leh

Zauberkutſch

Leipziger St

dieſer Hinſicht eine ganz köſtliche Type auf die
Bretter auch mit ſeiner Spielleikung konnte m
ganzen einverſtanden ſein,
daß man als Dnjepre Ufer
u ſehen bekam.
eſte: Charlott

im Laufe des Aben
trefflich nuanciere
Max Stojewſk
kleine Rolle muſika
Weniger gefiel

Kaufmann:
der höheren Lage ließ r
kommen. Ungleich war au

aldemar Frahms als
Stimmungen fehlte es ſeiner Stim

arbe; um ſo ſympathiſcher
ucht, die er beim V

Die kleineren Rollen
arlalotte Strempel

us zufriedenſtellend be
Walter Serauky.

Kunſt-Rundſchau
Hör Schauſpiel

„General Electric Compagny of
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Goldene Hochzeit im Hauſe Rößner.
Im Kreiſe von Kind und Kindeskindern ſowie dernächſten Anverwandten des Hauſes Rößner fand am

Dienstag vormittag in ſtiller, würdiger Weiheſtunde
die feierliche Einſegnung des Jubelpaares ſtatt
überaus zahlreiche Blumenſpenden, unter denen ein
wundervoller Chriſanthemenſtrauß des Verbandes
Deutſcher Druckpapierfabriken beſonders auffiel,
chmückten die Zimmer. Der Schrebergartenverein

Nord ließ mit einem von ein paar kleinen Mädchen ſehr
fein geſprochenen Gedicht einen Frühſtückskorb über
reichen Auch die Kirchenbehörde und die Angeſtellten
ſchaft der Firma Rößner hatten des Jubelpaares mit
v mackvollen Angebinden gedacht Die getragenen
Klänge des Chorals: „Lobe den Herren“ leiteten die
eigentliche Feier ein. Dann nahm Paſtor Riem dasWort. Er legte ſeiner Anſprache eine Stelle aus
Jeſaja 46 zugrunde, wo es heißt: „Jch will euch
tragen bis ins Alter.“ Paſtor Riein gedachte der
langen Zeit, die die beiden Eheleute vereint durchs
Leben gegangen ſind, und gedachte insbeſondere auch
der Verdienſte, die ſich der Jubikar als Gründer und
Verleger des „Merſebürger Korreſpondent“ und durch
ſeine Tätigkeit in den kirchlichen Körperſchaften er
worben hat. Der Pfarrer ſprach dann Gebet und
Vaterunſer und vollzog die Einſegnung des Jubel-
paares. Jm Namen und Auftrage der St. MaximiGemeinde überreichte er eine Heilige Schrift und im

amen des Kirchenregiments als Dank und An
erkennung die Ehegedenkmedaille. Mit dem Choral
„So nimm denn meine Hände“ klang die Feier aus.

Das ſilberne Dienſtjubiläum
konnte in dieſen Tagen der Haus und Maſchinenmeiſter
Auguſt Bock bei der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt begehen. Der in weiten Kreiſen der Be
völkerung wohlbekannte Jubilar, der ſein 52. Lebens
jahr vollendet hat, gehörte von November 1913 bis
J. März 1919 dem Stadtverordnetenkollegtum an und
war als Mitglied verſchiedener Kommiſſionen tätig. Der
Evangeliſche Arbeiterverein verehrt in ihm einen Mit
begründer und langjährigen Vorſitzenden

Starke Vermehrung der Hamſter. Dem
Hamſter, deſſen Fell in der Nachkriegszeit erheblich
im Preiſe ſtieg, wurde deshalb ſo eifrig nachgeſtellt,
daß er zeitweilig ſehr ſelten wurde. Jm letzten
Sommer hat ſich der ſchädliche Nager aber wieder
derart vermehrt, daß man bei einem Gang durch
die Felder ſehr viele Hamſterbaue antrifft. Mit
dem Rückgang der Fellpreiſe ſcheint die Luſt, den
Hamſterfang ſyſtemakiſch zu bekreiben, eben nach
gelaſſen zu haben. Doch dürfte das eingehamſterte
Getreide immer noch der Mühe wert ſein.

Auf der falſchen Seite überholen wollte am
e gegen 17 Uhr auf der Weißenfelſer Straße,
unweit des Kinderplatzes, ein Motorradfahrer ein vor
ihm fahrendes Stockrad. Er rannte es dabei jedoch
an und ſchleifte es ein ganzes Stück mit. Beide
Fahrer kamen zu Fall, ohne jedoch ernſteren Schaden
e Das Stoöckrad wurde bei dem Unfall
Beſchädigt.

Eine Probebeleuchtung wurde am Montag
abend auf der Neumarktsbrücke vorgenommen, die,

Am den Volksenkſcheid
gegen den Bau von Panzerſchiffen
Einführung des Stadtverordneten Goſe. Antrag Schwanert.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten
Kt. Merſeburg, 8. Oktober 1928.

Kurz iſt die heutige Stadtverordnetenverſammlung.
Nür zwei Punkte zeigt die Tagesordnung, aber troß
dem iſt der Zuhörerraum überfüllt. Man
erhofft eine Senſation. Es kam nicht dazu, im Gegen
teil, die Sitzung verlief kurz und nüchtern und nur
einige biſſige Ausfälle von Anhängern der Kommu-
niſtiſchen Partei unter den Zuhörern brachte eine
ſchrille Note in den Schluß. Man wird die Erregung
leidenſchaftlicher Naturen verſtehen und vielleicht ver
zeihen könen, zu verurteilen iſt aber, wenn ſich auch
„Preſſevertreter“ zu Zwiſchenrufen hinreißen laſſen,
die ſicherlich nicht zu den Obliegenheiten. ihres Amtes
gehören.

Sitzungsbericht.

Mit einiger Verſpätung eröffnet Stadtverordneten
Vorſteher Koenen 18.10 Uhr die Sitzung und macht
kurz Mitteilung von einem Entſchuldigungsbrief des
Stadtverordneten Hauffe, der an der Sitzung nicht
teilnehmen kann, und einem Schreiben der Schrift
leitung einer kommunalwirtſchaftlichen Zeitſchrift, das
er zur Einſichtnahme auf den Tiſch auslegt.

ür den am 1. Oktober infolge dienſtlicher Ver
ſetzung ausgeſchiedenen Stadtverordneten Teller iſt
als Nachfolger

Oberpoſtinſpektor Max Goſe
beſtimmt worden, den Oberbürgermeiſter Hertzog
mit einer kurzen Anſprache willkommen heißt.
Offentlichen Dank zollt er dem ehemaligen Stadt
verordneten Teller für ſein vorbildliches Arbeiten und
betont, daß wohl alle Mitglieder des Kollegiums ſeine
ruhige Sachlichkeit, ſeine Sachkenntnis und reiche Er
fahrung hochgeſchätzt haben. Der neue Stadtverordnete
ſtehe jeden kommunalen Aufgaben nicht fremd gegen
über, ſo daß zu hoffen ſei, daß auch er ſein Amt erſolg
reich ausüben wird, als würdiger Nachfolger ſeines
Mandatsvorgängers. Durch Handſchlag wurde Stadt
verordneter Goſe mit der üblichen Formel verpflichtet
und ihm der Ausweis und der Geſchäftsbericht der
Stadtverordnetenverſammlung überreicht. Auch Stadt
verordneten Vorſteher Koenen begrüßte das neue
Mitglied des Kollegiums. Er betonte, daß dieſes ſicher
lich mit einer nicht geringen Zahl von Stimmen aus
Arbeiter und Angeſtelltenkreiſen gewählt worden ſei
und wünſchte, daß der neue Stadtverordnete ſein Inter

eſſe beſonders dieſen breiteſten Schichten der Bevölkerung
zuwenden möge.

Stadtverordneter Goſe nahm ſeinen Platz in der
Reihe der demokratiſchen Fraktion ein und man kam
nun zum zweiten Punkt der Tagesordnung, der von
der Stadtverordnetenverſammlung eine
Entſchließung für den Volksentſcheid gegen den Bau

von Panzerſchiffen
verlangte. Vor Beginn der Ausſprache wurde bekannt
gegeben, daß kurz vor Eröffnung der Sitzung ein An
trag Schwanert eingegangen ſei, über den
Punkt 2 nicht zu verhandeln, da er keine Gemeinde
ängelegenheit enthalte. Der Antrag iſt unterſchrieben
von 11 Stadtverordneten

Stadtverordneter Schwanert betont zu dem An
trag, daß dieſer die Priorität beſitze und bittet die
Debatte darüber zu eröffnen.

Stadtverordneter Koch (Komm.) führt dagegen aus,
daß die 11 Stadtverordneten, die den Antrag Schwanert
unterſchrieben haben, ja noch gar nicht wiſſen könnten,
wie die Entſchließung der Kommuniſtiſchen Partei
e ſei und verlieſt daher das Schriftſtück, welches
eſagt, daß die Stadtverordnetenverſammlung „ſchärfſten

Protkeſt“ gegen den Bau von Panzerſchiffen, wie über
haupt gegen die Bereitſtellung von Geldern für die Her
ſtellung von Kriegsmitteln einlege, da dieſe Rüſtungs
Milliarden den Kommunen für ſoziale Aufgaben fehlen.
Stadtverordneter Koch bat daher die Stadtverordneten,
im Intereſſe der Bürgerſchaft den Antrag Schwanert
abzulehnen und über die Entſchließung zu verhandeln.

Vor der Abſtimmung macht der Stadtver
ordneten Vorſteher darauf aufmerkſam, daß die An
nahme des Antrags Schwanert auch die Ab
lehnung des kommuniſtiſchen Antrages bedeute. Mit
allen gegen die Stimmen der kommuniſtiſchen Fraktion
wird der

Antrag Schwanert angenommen
und die Entſchließung für den Volksentſcheid gegen den
Bau von Panzerſchiffen damit von der Tagesordnung
abgeſetzt.

Unter Zurufen und Lachen verließ ein Teil
der Zuhörer demonſtrativ den Sitzungsſaal. Nach der
Verleſung des Protokolls, die wenig Aufmerkſamkeit
fand, wurde die Sitzung, die kaum eine Viertelſtunde
gedauert hatte, geſchloſſen.

ihren ſtrengen, geraden Linien ſehr modern. Die
Helligkeit iſt zwar nicht übermäßig groß, doch wird
ſie vorausſichtlich genügen, da ſich ja drei Kandelaber
in die Aufgabe teilen.

Durch ein unbeleuchtetes Fahrrad. Jnfolge
eines e e dte mit einem Radfahrer, der ſein
Vehikel nicht beleuchtet hatte, verunglückte am Sonn
tag abend ein Motorradfahrer J. aus Leung auf
der Weißenfelſer Landſtraße. Er ſtürzte ſchwer zu
Boden und verletzte ſich ſo, daß er im Krankenhaus
verbunden werden mußte. Danach konnte er wieder
in ſeine Wohnung entlaſſen werden. Der ſchuldige
Radfahrer war bei dem Unfall ohne erhebliche Ver

Fahrraddiebſtahl. Am Dienstag vormittag,
gegen 2811 Uhr, wurde aus dem inneren Haus
flur des Hauſes Gotthardtſtraße 18 ein
guterhaltenes, ſchwarzes Herrenfahrrad Marke
„Wanderer“ entwendet. Beſon dere Kenn
zeichen hochgebogener Tourenlenker, Klotzpedale,
auf dem Sattel aufgeſchraubte graue Filzdecke, repa
rierter (unterlegter) vorderer Mantel. Zweckdienliche
Angaben ſind an die Kriminalpolizei zu richten.

Das e e ert im Keglerheim„Funkenburg“ wird am Mittwoch abend vom
Courth- Orcheſter ausgeführt. Die Konzerte
ſind Abonnementsveranſtaltungen und werden monat

Verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen aus
ſeiner Wohnung in der Oberen Breiten Straße der
Schneider F. Allem Anſchein nach hat er wegenirlſchaſtlichen Schwierigkeiten die Stadt verlaſſen.

Der Schrebergartenverein „Nord“
hatte ſeine Mitglieder am Sonntag zur Jahreshauptver
ſammlung eingeladen. Der 1. Vorſitzende gab nach der
Begrüßung der zahlreich Erſchienenen einen kurzen Rück
blick über das verfloſſene Jahr. Viel Arbeit iſt wieder
geleiſtet. Die Wege in der geſamten Anlage ſind mit
Schlacke abgedeckt und vor allem das Vereinsheim reno
viert worden. Aus dem Kreis der Mitglieder ſind drei
durch den Tod abberufen worden. Der Kaſſenbericht
ſchließt mit 4723,14 RM. in Einnahme und 4722,97 RM.
in Ausgabe ab. Das Barvermögen des Vereins beträgt
48 763,67 RM., dem eine Hypothekenſchuld von
25 023,50 RM. gegenüberſteht, ſo daß ein unbelaſtetes
Vermögen von 23 740,17 RM. vorhanden iſt. Die Höhe
der Beiträge und Pachtgelder bleibt auch im neuen Ge
ſchäftsjahr unverändert. Nach den Neuwahlen unter
zeichneten die Anweſenden eine Urkunde, die dem Ehren
mitglied des Vereins, Theodor Rößner, zu ſeiner
goldenen Hochzeit überreicht werden ſoll. Mit einem
dreimaligen „Gut Grün“ wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Geſchäftsſchädigung durch Straßen-
bauten.

Kurhausbeſitzer gegen Provinz.
Ein Prozeß von grundſätzlicher Bedeutung iſt

beim Torgauer Landgericht anhängig gemacht
worden. Der Beſitzer des Kurhauſes Lieben
werda hat die Provinz Sachſen, der die am
Kurhaus vorbeiführende Straße gehört, auf
Schadenerſatz verklagt.

Jm Frühjahr 1928 ſind in Elſterwerda und
Liebenwerda Straßenbauarbeiten, und
außerdem am Ortseingang von Liebenwerda
Brückenbauten ausgeführt worden. Hierdurch
iſt der Verkehr, namentlich von Kraftfahrzeugen, nach
dem Kurhaus hin weſentlich beeinträchtigt worden.
Der Kurhausbeſitzer beziffert den ihm entſtandenen
Einnahmeausfall gegenüber anderen Sommern auf

mehrere tauſend Mark, den er nun erſetzt
haben will. Der Prozeß iſt jetzt erſt in Gang ge
kommen und man weiß noch nicht, wie er auslaufen
wird. Jedenfalls kann man auf den Ausgang ge
ſpannt ſein.

Das Geheimnis des leeren Sarges.
Wie wir kürzlich mitteilten, wurden von einer

Kommiſſion die Überreſte von drei Kriegsgefangenen,
die im hieſigen Gefangenenlager geſtorben waren,
wieder ausgegraben, um in die Heimat übergeführt
zu werden. Beim Offnen, der noch verhältnismäßig
wohlerhaltenen Särge zeigte ſich jedoch, daß der eine
keine Leiche enthielt, ſondern leer beigeſetzt
worden iſt. Was ſich hinter dieſer ſeltſamen Ent
deckung verbirgt, wird ſich nach ſo langer Zeit nicht
mehr feſtſtellen laſſen, vielleicht eine Flucht, denn an
ein Verſehen iſt bei den leichten Kriegsſärgen kaumwie wir bereits mitteilten, neue lerhalten hat. Die hohen Leuchtkörper wirken mit im Dunkel.

Kandelaber letzungen davongekommen und verſchwand unerkannt
Werke bedeutender Komponiſten
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Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne:
„Der Patrivt

Drama von Alfred Neumann.
Es iſt eigenartig, wie das ganze dichteriſcheSchaffen Alfred Neumanns in eine Richtung e

Thema iſt der Aufruhr, nicht die eigentliche revpo
lukionäre Bewegung, die aus den Tieſen des Volks
tums eruptiv hervorbricht, ſondern jener Aufruhr,
der in der Verſchwörung lebt, in dem geheim orga-niſterten Kampf gegen Leſtebende Machtverhaltnſſſe

S Kleinkrieg der Kabalen und Rankünen,
Spiel mit dem Feuer, das ein Genie mit ſouveränem
Wollen riskiert. Es iſt ſchließlich nur eine neue,
modern gefaßte Variation der ewigen, durch Jn-
ſtinkt oder Jntellekt gepeitſchten Parole Jn thrannos!

Weſentlich für das Drama „Der Patriot iſt die
Frage, ob Rebellion mit einer ideal gefaßten An
ſicht von Patriotismus in Einklang zu bringen iſt.
Hier iſt ein Widerſpruch. Man kann nicht ſagen
Patriot und dann einen Menſchen handeln laſſen,
der mit vollendeter Gewiſſenloſigkeit ein lehten Endes
egoiſtiſches Intereſſe r Vielleicht wollte der
Dichter überhaupt nur die Frage aufwerfen, keine
definitive oder auch nur allgemeingültige Antwort
geben. Wenn jener Pahlen ſagt Hier gilt nur der
Zweck, das große Ziel, das Menſchliche müſſen wir
mit uns ſel er abmachen, ſpiegelt das die ganze
Unentſchiedenheit wieder, klingt wie eine Rechtſerti
gung vor ſich ſelbſt. Auch Worte wie: Man muß das
Gewiſſen töten, um nicht vom Gewiſſen getötet zu
werden, ſind nichts anderes als ein Gefälligkeits
akzept, als Uberweiſung an eine andere Jnſtanz.

Alfred Neumann, Kleiſtpreisträger und Verfaſſer
geiſtvoller Romane und Bühnenwerke, hat mit ſeinem
„Patrivoten“, der 1925 erſt als Erzählung, dann um
e als Drama erſchien, außerordentliche Er
olge er ielt. Sicherlich nicht des Stoffes wegen, der

uns nicht einmal beſonders nahe liegt, ſondern weil
die Handlung durch die überaus ſcharfe Abgrenzung
der Charaktere dramatiſch belebt wird.

Der Dichter hat e eng an die Ereig-
niſſe, wie ſie ſich um die ende des 18. Jahrhunderts
abgeſpielt haben, gehalten. Einige Motive und Namen
wurden geändert. Nur der Schluß erfuhr eine völlige
Umdichtung, einmal, weil Neumann einen wirkungs
vollen Abſchluß finden wollte und dann auch, weil der
Mut zur letzten Konſequengz durchaus auf der Linie
von Pahlens Charakter, wie ihn der Dichter ſah, lag
Erſt durch die Konſequenz des freiwilligen Todeswird Pahlen zu jenem harakterlichen Phänomen
deſſen Handeln man nicht unbedingt wie der Dichter
als patriotiſch zu bezeichnen braucht, dem aber Genie
und Heroismus nicht abzuleugnen iſt. Und gerade
weil in dieſer dämoniſchen Genialität doch wieder ſo
ungemein menſchliche Saiten anklingen, hat Pahlen
die Sympathie, micht in der eng gewiß nicht,
aber dent Sympathie, die in der Tragik der Tat be
gründet i
Die Aufführung des „Patrioten“ in Merſeburg
im Rahmen der Veranſtaltungen des Theatervereins

Daß er nicht in allen Teilen ge
en unglückſeligen Verhältniſſen, mit

Man raubt mit primikiven
ſie z gut gemeint ſind, alle Jlluſionen.
n eſſer, mit einfachen Vorhängen

n. Kitty Fran ke mit überlegener
Anmut und gefähvrlicher e r dargeſtellt wurde.

E gul traf wohl biskämpfte aber ſicht

Ständiges Wachſen der Geiſtes und Nervenkranken.
Das Statiſtiſche Jahrbuch für Preußen über die

Zahl der Jnſaſſen in den preußiſchen Jrren- undNervenheilanſtalten gibt ein er reckendes Bild.
Jn der kurzen Zeit von 1928 bis 1926 ſtieg die Zahl
e Jnſaſſen von rund 115 000 auf 157000. Die
Urſache für dieſe unheimliche Erſcheinung wird in
der Hauptſache in den Auswirkungen der Nachkriegs
zeit zu ſuchen ſein. Vor allen Dingen aber ſcheint die
noch immer nicht behobene Wohnungsnot, die durch
das zu enge Zuſammenwohnen M vieler Menſchen
unendliche Gefahren für Sittlichkeit, körperliche und
geiſtige Geſundheit in ſich birgt, ein Wegbereiter zuen ür die große Reiſe, die in den Jrren- und
Nervenheilanſtalten ihr Ziel findet.

Jm großen Preußen von 1913 waren vor
handen 367 Jrren- und Nervenheilanſtalten mit zu
ſammen I06 882 Betten und 154 219 Jnſaſſen. Jm
weſentlich verkleinerten Preußen betrug die Zahl der
Anſtalten 1923: 251; 1924: 247, 1925: 249; 1926:
251. Die Zahl der darin befindlichen Betten betrug
1923: 83 349, 1924: 83 891; 1925: 90 387; 1926: 95 440.
Die Zahl der Jnſaſſen wüchs ſtändig. 1923: 114 966;
1924 125 66 1925: 148 589; 1926: 1571883. Für
1927 liegen keine Zahlen vor.

Jm Reg.-Bez. Merſeburg waren von 1923 bis
1926 ſieben Anſtalten. Sie hatten an Betten 1928:
2077; 1924 2273; 1925: 2541 1926: 2653. Die Zahl
der Jnſaſſen ſtieg ſtändig und betrug 1928: 3728;
1924 4783, 1925- 6582; 1926 8150.

a

Gegen den Motyrenlärm.
Mit der Zuttahme des Kraftfahrzeugverkehrs haben

ſich in allen Ländern der Welt die Klagen über den
Lärm gehäuft, den Kraftwagen und Krafträder ver
urſachen und durch den ſie die Nerven aller Wegebenutzer
peinigen. Der Automobilklub von Deutſchland und der
Allgemeine Deutſche Automobilklub haben daher ein
Preisgaus ſchreiben zur Förderung des Baues von
Schalldämpfern für Kraftfahrzeuge erlaſſen. Nach
der Ausſchreibung ſollen diejenigen Schalldämpfer
konſtruktionen mit Preiſen bedacht werden, die bei den
günſtigſten betriebs wirtſchaftlichen Eigenſchaften, ins
beſondere geringſter Beeinträchtigung der Motorleiſtung,
die beſte Schalldämpfung ergeben. An Preiſen ſind für
Zweitaktmotoren für Krafträder 8 Preiſe von 10 000,
5000 und 1000 RM., für Viertaktmotoren für Kraft
räder 3 Preiſe von 8000, 3000 und 1000 RM. und für
Viertaktmotoren für Kraftwagen 3 Preiſe von 5000,
3000 und 1000 RM. ausgeſetzk worden.

Leuna und 290 000 R

Einweihung der Carsdorfer Zementwerke
S Carsdorf, 9. Okt. Am Sonnabend wurden die

neu errichteten PortlandZementwerke der Aktien
geſellſchaft Kurſachſen unter zahlreicher Be
teiligung von Aktionären, Aufſichtsratsmitgliedern und
geladenen Gäſten feierlich eingeweiht. Das techniſch und
architektoniſch hervorragende Werk iſt eine Schöpfung
der Bauräte Franke, Leipzig, und Fiſch, Merſeburg.

Die Begrüßung der Gäſte
nahm im Namen der A.G. Kurſachſen Direktor
Dr. Trops vor dem Transformatorenhaus vor und
wies dabei auf die zahlreichen Schwierigkeiten hin, die
ſich einer ſolchen Neugründung entgegenſtellten. Aber
alles habe man glücklich überwunden Allen Mit
arbeitern am Werk ſagte er Dank und bedauerte, daß der
ar erſte Direktor, Oberlandesgerichtsrat a. D.

ehling, dieſen erſten Abſchnitt des Werkes nicht er
leben durfte. Seine Verdienſte werden unvergeſſen
bleiben. Der Betrieb werde in den nächſten Tagen
aufgenommen werden und die Geſellſchaft ſetze ihr
ganzes Vertrauen auf das Werk.

Direktor Drops überreichte hierauf den Schlüſſel
dem Aufſichtsratsvorſitzenden Dr. Bendank, Lübeck,
und übergab damit das Werk der Geſellſchaft. Dr
Bendank öffnete das Haus, und mit einem Hebeldruck
und unter dem Heulen der Sirene

begann die gewaltige Maſchinenanlage zu arbeiten.
Das Werk transformiert den vom KUberlandwerk Kulk
witz gelieferten Strom von 50 000 auf 380 Volt.

Nach einer Beſichtigung der ausgedehnten und hoch
modernen Werksanlagen Und Maſchinen verſammelten
ſich die Teilnehmer in der zum Feſtſaal ausgeſchmückten
Schloſſerei zu einem Jmbiß, bei dem die Nebraer
Stadtkapelle aufſpielte. Der Aufſichtsratsvorſitende
wünſchte dem neuen Werk in einem Trinkſpruch
raſchen Aufſtieg und ſprach die Hoffnung aus, daß auch
das deutſche Vaterland bald einen ſolchen erleben möchte.

Die Glückwünſche

des Kreiſes überbrachte Bürgermeiſter Heinecke
Querfurt, in Vertretung des Landrates und trank auf
gedeihliche Zuſammenarbeit und das Wohl der Geſell
ſchaft. Ein Glückwunſchtelegramm des Landrates
Dr. Wandersleb wurde verleſen Die kirchliche und
politiſche Gemeinde Carsdorf überſandte ihre
Glückwünſche durch Paſtor Mendelsſohn. Die am
Bau beteiligten Unternehmerfirmen beglückwünſchten die
Geſellſchaft durch den Mund des Regierungsbaumeiſters
Steyer, Leipzig. Als Mitgründer ſtattete Helmut
Johannes Leipzig, den Dank der Aktionäre ab und
brachte ein Hoch auf das Vaterland aus, an das ſich das
Deutſchlandlied anſchloß.

Ein Ball
verſammelte am Abend alle Werksangehörigen und die
ganze Gemeinde Carsdorf im Gemeindegaſthof und ver
lief bis gegen Morgen in froheſter Feſtesſtinmung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Der größte Teil Europas iſt jetzt von warmer Luft
überweht, die von Südweſten her Eingang in das Feſt
land gefünden hat. Die Temperaturen ſind dabei ſeit
dem Ende der Vorwoche ganz erheblich angeſtiegen, be
ſonders iſt es nachts ſehr viel milder Zunächſt hält
der Zuſtrom der feuchkmilden Luftmaſſen noch an.
Wahrſcheinlich finden aber in nicht allzu ferner Zeit
(etwa gegen Wochenmitte) wieder etwas kühlere Strö
mungen Eingang in das Feſtland, da ſich ein großes
Diefdruckgebiekt vom Allantiſchen Ozean her den
britiſchen Inſeln nähert und auf ſeiner Rückreiſe Nord
weſtwinde verurſachen wird. Das Wetter wird in den
nächſten Tagen ſehr veränderlich ſein und häufigen
Wechſel zwiſchen Regengewölk und Aufklaren bringen
mehrfach werden auch Niederſchläge auftreten

Ausſichten Sehr wechſelhaftes Wetter, be
ſonders gegen Wochenmitte. Anfangs ſehr mild, ſpäter
ſinkende Temperatur. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zur Amſiedlungsſtreitfrage
Halle Dürrenberg

Landrat Guske nimmt in einem Schreiben an
die i Stellung zu den lehten Ausführungen in
den halliſchen Zeitungen, die das Dürrenberger
Unternehmen als geſcheitert und die darin
inveſtierten Millionen als „falſch angelegt
bezeichnet haben.

Es wird in dem Schreiben feſtgeſtellt, daß der
Regierungspräſident in den Rechnungsjahren 1926
und 1927 insgeſammt 240 000 RM. Hauszinsſteuer
zum Bau von 80 e im Zweckverband

zumnungen in Oürrenberg zur Verfügung geſtellt
S jedenfalls mit der Verpflichtung, daß in den

ohnungen Bürger der Stadt Halle aufgenommen werden müßten. Der Zweckverband Leung
mußte von der Summe des Jahres 1927 (90 000 RM.
87 000 RM. zurückzahlen, da durch ſein Verſehen die
Bedingung des Regierungspräſidenten nur bei einem
halliſchen Einwohner erſüllt wurde. Es ſind
51 Wohnungen in Leung und bisher 30 Wohnungen
in Dürrenberg von Einwohnern der Stadt Halle be
zogen worden. Die für weitere 50 Wohnungen be
e Neubauten in n n denen deregierungspräſident 1927 200 000 zur Ver
fügung geſtellt hat, konnten erſt am März d. J
in Angriff genommen werden. Jhre Fertige
ſtellung iſt zum 1. November d. J. zu erwarten.
Die Verhandlungen über die Beſehung dieſer
nungen mit Einwohnern Halles ſind noch nicht a
geſchloſſen. Es ſteht aber zu erwarten, daß die Um
ſiedlung von Halle nach Dürrenberg durchgeführt
werden wird.

Unter Berückſichtigung der Verfügung des Reichs
arbeitsminiſters vom 25. Juni 1928, daß ſie die
Errichtung von Wohnungsbauken vor allem die Ge
meinden zu berückſichtigen ſind, in denen eine Ver
mehrung des Wohnraumes aus arbeitsmarkt
politiſchen Gründen angeſtrebt werden muß,
hat der Regierungspräſident dem Landkreiſe Merſe
burg in Ausſicht geſtellt, für die Errichtung von
1009 Kleinwohnungen einen Betrag von
35 Millionen RM. in gleichen Jahresraten 1929,
1930 und 1931 nach Maßgabe der in den ein elnenJahren bezugsfertig ergeſtelten Wohnungen bereit

zuſtellen, wenn dem degierungspräſidenten aus der
Gebäudeentſchuldungsſteuer Mittel zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Bis heute ſind dem Landkreiſe Merſeburg für die
Errichtung von 358 Wohnungen auf dem Siedlungs-
gelände in Dürrenberg von dem Regierungs
präſidenten in den Jahren 1926, 1927 und 1928
1254 000 RM. Hauszinsſteuermittel zur Verfügung
eſtellt worden. Soweit in dieſen Wohnungen nicht
in wohner aus der Stadt Halle aufgenommen

wurden, ſind die Wohnungen von ſolchen Wohnungs-
ſuchenden beſetzt worden die eine größere Entfernung
als 20 Kilometer bis zu ihrem Arbeitsorte zurück
zulegen haben.

Sittlichkeitsverbrecher mit dem Motorrad.
8 Schotterey, 9. Okt. Am Sonntag ſpät abends

verſuchten auf der Straße zwiſchen Schotterey und
Großgräfendorf zwei Motorxadfahrer ein junges
Mädchen von etwa 18 Jahren zu vergewaltigen, Durch
kräftigen Widerſtand gelang es dem Mädchen, ſich ſo
lange die Wüſtlinge vom Halſe zu halten, bis ein
Radfahrer erſchien. Bei deſſen Nahen ſchwangen ſich
die beiden wieder auf ihre Viktorig- Maſchine und
konnten unerkannt das Weite ſuchen.

Klein Königsſchießen
S Bad Lauchſtädt, 9. Okt. Der Verein ehem. Jägerund Schützen e am Sonntag in Kühſchbauchs

Lokal ſein Kleinkönigs- und Preisſchießen ab. Mit
dem beſten Schuß auf die „Hindenburg-Geburtstags-
Scheibe“ errang ſich Kamerad Löſcher die Klein
königswürde. Beim r n würden durchaus
glänzende Ergebniſſe erzielt Den erſten Preis er
rang ſich mit 36 Ringen Kamerad Siebert, den
2. und 3. mit je 35 Ringen die Kameraden Thomas

von 80 Wohe etten. e

und Schuwardt. Jn der darauſfolgenden gut

beſuchten Monatsverſammlung ſtand der Beitritt des
Vereins zum neugegründeten Landesverband „Mittel-
en im Mittelpunkte der Verhandlungen Die
Verſammlung gelobte dem Verbande unverbrüchliche
Dreue. Dieſer e wurde der Verbandsleitungin Torgau Hrife übermittelt.

Verſammlung des Landwehrvereins.
H Bad Lauchſtädt, 9. Okt. Am Sonnabend abend

hielt der Landwehrverein im „Goldenen Stern“ ſeine
Oktoberverſammlung ab, die Lehrer My lich mit
kurzer Begrüßung e Nach einem Bericht über
den Verbandstag des Reichskriegerverbandes
häuſer“, kam die dort gehaltene Rede des Generals
von Horn zur Verleſung. Das Jahresvergnügen
ſoll am Februar 1929 abgehalten werden. Jm
en en Teil gelangte eine Anzahl alter Soldaten
geſchichten und witze zur Vorleſung

Blumendiebſtahl auf dem Friedhofe.
S Bad Lauchſtädt, 9. Okt. Es iſt in letzter Zeit

mehrfach bepbachtet worden, daß auf dem n
Friedhofe Blumen geſtohlen worden ſind. Man ſollte
meinen, es müßte doch jedermann ſo viel Pietät auf
bringen, daß er die Gräber in Frieden läßt. Solche
werd von Diebſtahl müßten beſonders ſtreng beſtraft
werden.

Der Motorradfahrer im Strohhaufen.
8 Bad Lauchſtädt, 9. Okt. es er n Sonn

abend hat ſich ein recht eigenartiges orkommnis auf
der Straße zwiſchen Lauchſtädt und Klein Lauchſtädt
zugetragen. Von einem des Weges daherkommenden
hochbeladenen Strohwagen der ſieſigen Domäne fiel
ein Haufen Stroh herab gerade in dem Moment, als
ein Motorradfahrer ſich neben dem Wagen vorbei
Du te. Der Motorradfahrer war vollauf in

troh gehüllt; es gelang ihm ſchließlich, ſein Roß
zum Stehen zu bringen und ſich aus dem Haufen zu

Motorrad gegen Laſtauto.
J Jauch tädt, 8 Okt. Am Montag gegen A12 Uhr

fuhr der ſchinenſchloſſer R. in ziemlich ſchneller
en auf ſeinem Motorrad die Querfurter Straße
erein und ſtieß an der Ecke Lindenſtraße mit dem

von ar n kommenden Laſtauto des Fleiſcher
meiſters Thiele aus Schotterey zuſammen. Der
Unfall verlief noch glüg lich. Der Motorrad-
fahrer kam mit einigen Hautäbſchürfungen davon.
Das Vorderrad des Motorrades ging entzwei,
während bei dem Laſtauto nur die Lampe leicht ver
bogen wurde.

Vom Kaninchenzüchterverein.
S Bad Lauchſtädt, 9. Okt. Nächſten Sonntag hält

der hieſige Kaninchenzüchterverein eine Vereini
gung, die beſonders im Kriege und in der e e
zeit viel zur Volksernährung beitrug ſein Herbſt
vergnügen ab. Dasſelbe findet in Schillers Gaſthof
in Burgſtaden ſtatt und beſteht aus Preis
ſchießen, das 14 Uhr ſeinen Anfang nimmt, ſowie
abends Ball. Der 2. Vorſihende des Vereins,
Johann Jirik, wurde auf Grund ſeiner Höchſt
leiſtungen in Hermelinzucht mit der zweithöchſten
Staatsmedaille des preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſteriums ausgezeichnet.

Vom Ackerwagen überfahren.

S GroßGräfendorf, 9. Okt. Ein 19jähriger, aus
Eichſtädt ſtammender Knecht des Landwirts Schurig
war mit dem Abfahren von Rüben beſchäftigt und
fiel beim Durchfahren eines aufgefüllten Straßen
grabens, als er vom Acker auf die Landſtraße fahren
wollte, von der Deichſel. Die Räder des ſchwer be
ladenen Ackerwagens gingen ihm dabei über die
Beine. Der Knecht wurde mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Weihe des Steigerturmes.
S Schlettau, 9. Okt. Die noch junge hieſige Feuerwehr ſteht auf beachtlicher eee Sie hat am e

tag einen guten Schritt zu ihrer weiteren Ausbildung
vorwärts getan. Ein neuer Steigerturm iſt errichtet
worden, der mit beſonderer Feierlichkeit eingeweiht
wurde. Dazu waren zahlreiche Wehren der Umgegend erſchienen. Die Feler nahm einen impoſanten

Jerlauf.

Ein vorſichtiger „Sprung ins
Jenſeits

S Zweimen, 9. Okt. Aus Liebeskummer verſuchte
hier ein junges Mädchen ihrem Leben ein „Ende“ zu
bereiten, indem es nach Abfaſſung eines Abſchieds
briefes an ſeinen Schatz zur Wehlitzer Elſter-
b rücke radelte, ſich dort vorſichtshalber nach der
Diefe des Flußbettes erkundigte und, als dieſelbe als
ungefährlich bezeichnet wurde, den „Sprung ins
Jenſeits“ riskierte und im Schlamme feſtſaß.
Hilfe war alsbald zur Stelle und in wenigen
Minuten war die Unglückliche aus ihrer ungemüt
lichen Lage befreit.

Kirchweihfeſt.
Kirchfährendorf, 9. Okt. Die Fährendorfer

Kirmes tn dank des ſchönen Herbſtwetters das
ewohnte Bild. Großer Andrang, überfüllte Gaſt
kuben und der Tanzboden wie ein Nudeltopf, wie
man zu ſagen pflegt. Alſo ein Betrieb, wie ihn ſich

Sonnabend abend zum erſten Male in der e
leuchtung. Hell erleuchten die Lampen den w

die e wünſchen. Auch am zweiten etag fehlte es an dem nötigen Beſuch der Gäſte ni

S Bad e 9. Okt. Am Montag frühwurde von der 7.10 Uhr den Bahnhof verlaſſenden
„Elektriſchen“ das Geſchirr des Gutsbeſitzers Buſch
mann aus Lennewitz, welches mit zuſammen
re Wagen am Fünfſſtraßenplatßz in Porbitz
ie Schienen überquerte, am weiten n erfaßt

und einige Meter mit fortgeriſſen. Anſcheinend
e die Pferde einige Verletzungen erlitten. Wem
ie Schuld an dem Unfall zuzuſchreiben iſt, muß die

Unterſuchung ergeben.

Der Fall Loeſer.
S Röglitz, 9. Okt. Zu der Erkrankung des Ren

danten Loeſers, der im Kreiskrankenhaus zu Lübben
liegt, wird im Gegenſatz zur erſten Meldung berichtet,
daß ſie zu Beſorgniſſen keinen Anlaß gibt, da die Ver
giftungserſcheinungen wenig ſchwerer Natur ſind. Bei
der unterſchlagenen Summe dürfte es ſich höchſtens um
2000 M. handeln, für deren Sicherheit Garantien ge
leiſtet worden ſind.

Durch den DeZug in Stücke geriſſen
8 Schkeuditz. Am Sonntag ließ ſich der Fabrikant

Michaelis aus Bleicherode vom DeZug überſahren.
Am Freirodaer Weg ſprang der Lebensmüde plötzlich
auf die Gleiſe und wurde von dem Zug in Stücke
zerriſſen. M. hatte eine Fahrkarte von Leipzig
bis Halle gelöſt und war ſchon vormittags beobachtet
worden, daß er ſich am Bahnkörper aufhielt. In ſeiner
Brieftaſche befand ſich noch ein Hundertmarkſchein, auch
hatte er noch Kleingeld bei ſich, ebenſo Photographien
Der Zug hielt in Schkeuditz, um den Tatbeſtand des
Unſalles feſtzuſtellen.

Die Umſtellung der elektriſchen Stromverſorgung.
S Schkeuditz 9. Okt. Für die beabſichtigte Um

ſtellung des Gleichſtroms auf Drehſtrom im Stadtteil
oberhalb der Reichsbahn, über die wir ſeinerzeit be
reits berichteten, ſind nunmehr die Vorausſetzungen ge
geben, nachdem die Nervenheilanſtalt „Bergmanns
wohl ſich dahin entſchieden hat, den Strom vom Elek
trizitätswerk Schkeuditz zu beziehen. Wie erinnerlich,
ging die Anſtaltsleitung mit dem Gedanken um, eine
eigene Kraftzentrale zu errichten. Jn Anbetracht der vorgeſchrittenen Jahreszeit ſoll mit den
Arbeiten erſt im kommenden Frühjahr begonnen werden.

Autvunglück auf der Straße
Lützſchenag Stahmeln.

Drei Verletzte.
S Schkeuditz, 9. Okt. Ein ſchweres Automobil

unglück ereignete ſich am Sonntag nachmittag kurz

vor 4 Uhr auf der Staatsſtraße Halle Leipzig
zwiſchen Stahmeln und Lützſchena. Der Kraftwagen
eines Kaufmanns aus Halle wurde in Höhe des
Stahmelner Sportplatzes von einem Rad
fahrer angefahren. Der Automobiliſt riß,
um ein Unglück zu vermeiden, das Steuer ſcharf
herum, ſo daß der Wagen gegen einen Kirſche
baum flog und ſchwer beſchädigt wurde.
Der Führer des Wagens kam mit leichteren Ver
letzungen davon, aber ſein Bruder, der mit im Wagen
ſaß, erlitt einen Schädelbruch, deſſen Frau
wurde leicht verletzt. Beide wurden in das Leipziger

Krankenhaus eingeliefert S
Der Marktplatz im Licht.

S Schkeuditz, 9. Okt. Der Marktplatz erſtrahlte am
der eute

Platz, wenn ſich auch ergeben hat, daß die im Süd
des Marktes gelegenen Grundſtücke noch nicht genügen

erleuchtet ſind. Il ab hiAbhilfe geſchaffen werden. Gleichzeitig iſt au eine
Verbeſſerung der Beleuchtung in den Nebenſtraßen in
Ausſicht genommen.

Beſuch der Merſeburger Feuerwehr
8 Schkeuditz, 8. Okt. Auf einer Übungsfahrt be

rührte am Sonntag vormittag der Automobillöſch-
zug der Freiwilligen Feuerwehr Merſeburgunſere Stadt und Kues der hieſigen Bruderwehr

einen Beſuch ab. as Gerätehaus und die Löſch
geräte wurden beſichtigt und Meinungen über
Fragen im Löſchweſen ausgetauſcht. Nach kurzemHuſammenſein im Ratskeller traten die Merſeburger
ameraden, die unter Führung von Branddirektor

Scheibe und ſeinem Stellvertreter Schulz
ſtanden, die Rückfahrt an.

Zwangsverſteigerung.
g Schkeuditz, 8. Okt. Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung wurde am Montag vormittag an Gerichts
ſtelle das dem Bankbeamten F. E. H. Fiedler ge-
hörige, am Beuditzer Wege gelegene Grundſtück ver
e be Die Gläubiger ſind die an Halle,ie Gewerbe und Landwirtſchaftsbank zu Schkeuditz
die Firma Aug. Wehſe, Dampfſägewerk Leipzig, und
13 Handwerker von Schkeudit, die durch den Dach
deckermeiſter Thiele vertreten wurden. Ein Ein
pruch des Hauptſchuldners, der die Einſtellung des
erfahrens beantragte, weil das Gebäude nicht

grundbuchlich eingetragen iſt, wurde gerichtsſeitig ab
gelehnt. Die vorberechtigten Forderungen, bei denen
die 10000 Mark der Handwerker nicht berückſichtigt
werden konnten, weil der Antrag dazu zu ſpät ein
gegangen war, belaufen ſich auf 14 298,56 Mark. Der
Wert des Grundſtückes iſt ausſchließlich der Gebäude
vom Kataſteramt mit 10 900 Mark angegeben. Das
Höchſtgebot gab Dachdeckermeiſter Thiele für die
Handwerker mit 18 500 Mark ab. Das Gericht gab
ihm zur geſamten Hand den Zuſchlag

Heimatverein.
S Schkeuditz, o. Okt. Der Heimatverein konnte am

4. Oktober auf ein 3jähriges Beſtehen zurückblicken
und iſt in dieſer Zeit zu einem Führer für Volks
bildung ausgeſtaltet worden. Auch das Muſeum wurde
nicht vergeſſen. Dem Vorſitzenden, Konrektor Vater,
und den Mitarbeitern wurde im Namen des Vereins
der Dank ausgeſprochen. Nachdem verſchiedene neue
Gegenſtände betrachtet worden waren, berichtete
der praktiſche Zoologe W. Berger über „Die älteſten
Menſchenſpuren im Merſeburger Land“ und der Vor
ſitzende ſprach über die Marie Richterſchen Häuſer in
Rudolſtadt, welche Kulturdokumente des Thüringer
Landes zeigten. Danach folgt ein Bericht über „Unſere
Jahrmärkte“.

Kartoffeldiebe.
S Gröbers, 9. Okt. Dem Arbeiter Karl Reuter

in Gottenz bei Gröbers wurden etwa 20 Zentner Kar
toffeln in Säcken, welche an der Miete ſtanden, ge
ſtohlen. Einige Leute wollen einen von Wieſenena
kommenden Wagen beobachtet haben, welcher ſpäter
hin vollbeladen in der Richtung Osmünde weiter
gefahren iſt.

Lebensmüde.

S Dölzig, 9. Okt. Einen Selbſtmordverſuch verübte
hier der 18 jährige Sohn des Arbeiters M., indem er
ſich mit einem Terzerol drei Kugeln in den Leib ſchoß
und ſich dadurch ziemlich ſchwere Verletzungen zuzog.
Er wurde dem Krankenhaus St. Jakob in Leipzig zu
geführt.
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Amerika als Gläubiger der Welt
Jnteraliierte Kriegsſchulden und deutſche

Reparationen
Unwiderruflich iſt das Reparationsproblem ins

Rollen d Jn allen intereſſierten Ländern
werden ſieberhaft Vorſchläge ausgearbeitet, Tag für
Dag tauchen neue Löſungen auf. Nicht nur in Eu
ropa. Auch in Amerika, das bisher allen Dawes
Reviſionsa ſichten kühl gegenübergeſtanden hat,
widmet man ſeit der Genfer Tagung dem Repara
tionsproblem allergrößte Aufmerkſamkeit Man
weiß zwar, daß vor den Wahlen des November nichts
Entſcheidendes zu erwarten iſt, aber man weiß
Senſo, daß ſpäteſtens im Frühjahr des nächſten
Jahres eine Entſcheidung fallen wird. Jmmerhin
aber legt die amerikaniſche Regierung größten Wert
davauf, durchblicken zu laſſen, daß ſie nach wie vor
einer Vergltickung des interalliterten Schulden
problems mit den deutſchen Repavationszahlungen
ablehnend gegenüberſteht. Amerika beharot auf dem
Standpunkt daß Europa erſt einmal unter ſich einig
werden muß, ſo daß alle Reparationsverhandlungen

Löſungen unabhängig bon den Schulden der
Alliierten an Amerika geführt werden müſſen. Aus

ſem Grunde wird es Amerika auch vermeiden, bei
der kommenden Reparations konferenz als offigieller
Teilnehmer zu erſcheinen. Aber trotzdem hängt ſelbſt
h die endgültige Löſung des Reparations-
e lems von der Bereitwilligkeit Amerikas ab. Die

lusführung der pvaktiſchen finanziellen Aktionen in
die Wege zu leiten Gedacht iſt hierbei in der Haupt
ſache an die Kommerzialiſierung eines Teiles oder
der geſamten Dawesſchuld, die ohne Mitwirkung des
gmerikaniſchen Marktes zur Ausſichtsloſigkeit ver
dammt wäre.

Frankreich und England betrachten ihrerſeitsdas Reparationsproblem als unauflösbar e
intevalliierten Schuldenfrage verknüpft Dieſe An
ſicht hat ſich erſt im Laufe der Jahre entwickelt
Offiziell hat England durch die bekannte Balfour
Note vom Auguſt 1922 den Anfang gemacht, indem
es erklärte, daß es bereit ſei, die F. vderungen an
Deutſchland, Rußland und an ſeine Verbündeten im
Weltkriege auf die Höhe der Summen hevabzuſetzen,
die es ſelbſt an Amerika zu zahlen hat. So hat
auch England als erſtes Schuldnerland Amerikas ſich
zu ſeinen Schulden bekannt Jm Februar 1922 wurde
in Waſhington eine Kommiſſion eingeſeht, deren
Aufgabe es war, mit den einzelnen Schuldnerländern
zu berhandeln, um die Höhe der geſchuldeten Beträge
und die Art der Zurückzahlung feſtzuſetzen. England
begann mit den Zahlungen und hat ſie bis heute
prompt erfüllt. Man darf nicht vergeſſen, daß Eng
land, das ſeit jeher eine Politik auf lange Sicht be
trieben hat, vor allem darauf bedacht ſein mußte
ſeinen Kredit nicht zu ſchädigen und ſeine Rolle als
Kreditvermittler und Weltbankier nicht zu verlieren
Die anderen Alliierten entſchloſſen ſich erſt im Jahre
1925, mit Amerika r der Schuldenzurückzahlung
zu verhandeln. Während Belgien und Jtalien
Schuldenabkommen vatifizierten, hat Frankreich bis
e noch nicht das ſogenannte Mellon Bevrenger
Abkommen vom April. 1926 untergeichnet. r
Hauptgrund für die abwartende Haltung Franke
reichs war die Ablehnung Amerikas, die Repara-
tionsleiſtungen Deutſchlands und die Schulden Frank
veichs an Amerika in einen Zuſammenhang zu
bringen. Bekanntlich rn en im Laufe des
nächſten Jahres 400 Millionen Dollar an Amerika
zu zahlen, falls es nicht inzwiſchen das Mellon
ßevenger- Abkommen unterzeichnet. Dieſe 400 Mil

lionen Dollar, gleich 2 Milliarden Goldfrank ſpielen
überhaupt eine überragende Rolle in der Repara
tionspolitik Frankreichs der leßten Zeit und derhen Zukunft Um für dieſen Betrag Deckung zu

Frankreich eine Teilmobiliſterung der
e deparationsſchuld zu erreichen, und um

dieſen Preis würde Frankreich in eine vorzeitige
n r e e Das ſind die Sondervergütungen, um die Poincaré kämpft.

Während England ſich mit der Schuldenſumme
begnügt, die e Schuldenverpflichtung an Amerika
entſpricht, beſteht Frankreich formaljuriſtiſch eigent
lich noch auf der Forderung von jenen 132 Milliar
den Mark des Verſailler Friedensvertrages Tat
ſächlich hat ſelbſt Poincars dieſen Standpunkt ſchon
lange aufgegeben, zum erſten Male in ſeiner Rede
vor den ſranzöſiſchen Wahlen in Carcaſſonne. Jn
ſeiner letzten Rede hat Poincaxré ſich auf den Stand
punkt geſtellt, daß eine gerechte Löſung des Repa
vationsproblems Frankreich außer der vollſtändigen
e deſſen, was es ſeinen Gläubigern zu zahlen
ſat, noch eine beſtimmte Entſchädigung für die er

littenen Kriegsſchäden bringen muß. Auch hier hat
alſo Poincars die Schulden Frankreichs an Amerika
und ſeine Reparationsforderungen an Deutſchland
in einen, wenn auch ungewiſſen, Zuſammenhang ge
bracht. Von den Zeiten, da Poincaré auf jener
myſtiſchen 132Milliarden Forderung beharvte, iſt
allerdings jetzt nichts mehr zu ſpüren

Jn Amerika fühlt man deutlich die Abſicht Eng
lands und Frankreichs, die Vereinigten Staaten in
die Stellung des einzigen Gläubigerſtaates für die
interalliterten Schulden und die deutſche Reparation
zu bringen. Man wird in Deutſchland ſehr auf der
Hut ſein müſſen, um nicht in dieſelbe Kombination
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Pritzwalk, Bahnhoſſtraße 7.

Amerikas Empfangsvorbereikungen

für den „Graf Zeppelin“
Vorausſichtlich Kurs und Fahrtdauer des „L. 3. 127

Mit wachſender Spannung und ſteigendem Jnter
eſſe verfolgt man in Amerika die Startvorbereitungen
des Z I27 Vier Jahre ſind vergangen, ſeitdem
zum letzten Male ein Luftſchiff den Ozean über
querte. Wieder wird es ein Zeppelin ſein, der die
Verbindung zwiſchen den beiden Weltteilen herſtellt,
ein Zeppelin, deſſen Popularität faſt ſo groß iſt wie
in Deutſchland Denn unter den geſamten Luftſchiſfen
der amerikaniſchen Marine hat ſich bisher nur der

R III bewährt. Und in dem Augenblick, da das
Luftfahrtminiſterium durch das Shenandoah- Unglück
aufs ſchwerſte kompromittiert war, hat die „Los
Angeles“ durch ihre glänzend gelungenen Flüge
die übrigens an ſich keine beſondere Leiſtung dar
tellten, ſondern durchaus in der Leiſtungsfähigkeit
er Zeppeline liegen das Luftſchifſweſen in

Amerika wieder populär gemacht. Der Amerikaner
geſchult durch die zahlreichen Verſuche von Flug
eugen, den Ozean zu überqueren, verſteht heute mehr
enn je dieſe Leiſtung einzuſchäßen. Man wird die

Tat des „I, Z 127 nicht allein als Sportleiſtung
werten, ſondern als das, was ſie tatſächlich iſt, den
Beginn einer neuen Ara des geſamten Flugweſens.
Wir, wie die ganze Welt, rechnen darauf, daß der
Flug des „Graf, Zeppelin“ ohne jede Störung
programmäßig verlaufen wird. Dr. Eckener wird nur
dann den Befehl zum Start geben, wenn die Wetter
bedingungen eine glatte Durchführung des Zeppelin-
fluges gewährleiſten. Wenn ſchon ſeit längerer Zeit
in Amerika Vorbereitungen zum Empfang des
„Graf Zeppelin“ getroffen werden, ſo hat man
nicht, wie bei den Flugzeugen, dabei ein Gefühl der
Unſicherheit, der zweckloſen Arbeit. Der 2 127
wird hinüberkommen und wird da landen, wo es
vorher beſtimmt iſt, auf dem Flugplatz von Lakehurſt.

Urſprünglich war vorgeſehen, daß der 2 127“
neben der „Los Angeles“ ankert. Schon ſeit längerer
Zeit ſind Verſuche mit neuen Ankermaſten gemacht
worden, die auch Luftſchiffen ohne Verwendung von
Luftſchiffhallen ein ſicheres Ankern ermöglichen ſollen.
Es werden in Amerika nach den Erfahrungen der
letzten Jahre nicht mehr die Ankermaſte
gebaut, ſondern erheblich kleinere an hofft da
durch die koſtſpieligen Luftſchiffhallen wenigſtens teil
weiſe zu erſparen. Die neuen Ankermaſte ſollen
techniſch ganz vollendet ſein und dem Luftſchiff volle
Sicherheik geben. Sobald das Luftſchiff verankert
worden iſt, wird unter der hinteren Motorengondel
ein nach allen Seiten drehbares, abgefedertes, rieſiges
Rad nach Art der Laufräder von Flugzeugen montiert,
guf dem das Luftſchiff nach dem Wind um den Maſt
heruimſchwenken kann. Die Gondel wird auf einem
kleinen Wagen verankert, der auf einem rund um den
Ankerplatz laufenden Schienenmaſt rollt und ſo feſt
geklammert werden kann, daß ihn ſelbſt ſchwerſte
Stürme nicht aus den Schienen werfen. Eine andere
Konſtruktion, die ebenfalls ausprobiert wird, iſt der
ſogenannte fahrbare Ankermaſt, deſſen drei Stützen
auf Raupenſchleppern ruhen. Sowie das Luftſchiff
verankert worden iſt, kann es durch ihn in die Luft
ſchiffhalle gezogen werden. Dadurch wird vor allem
die Zahl der Haltemannſchaften erheblich verringert.

Jn Lakehurſt hat man ſchon mit dem Bau eines
kleineren Ankermaſtes begonnen. Es wäre auch
möglich geweſen, die Arbeiten ſo zu forcieren, daß
er rechtzeitig fertig geworden wäre. Aber es hätte
die Gelegenheit gefehlt, den neuen Ankermaſt praktiſch
auszuprobieren, und um ſolche Verſuche vorzunehmen,

wird man nicht gerade den „Graf Zeppelin“ als
Verſuchsobjekt benutzen. Daher iſt vom Luftfahrt
miniſterium an die Los Angeles“ der Befehl erteilt
worden, die Luftſchiffhalle für den „Graf Zeppelin“
zu räumen. Doch wird die „Los Angeles“ erſt dann
aufſteigen, wenn ſich der Z 127“ Neuyvork nähert.
Damit haben die Bürger der größten Stadt der
Welt das wunderbare Schauſpiel, zwei Luftſchiff
rieſen gleichzeitig über Neuyork manövrieren zu ſehen.
Die Anteilnahme der Bevölkerung verſpricht vrieſig zu
werden. Daß die Deutſch- Amerikaner mit beſonderem
Stolz der Ankunft des I. Z. I127“ entgegenſehen,
verſteht ſich von ſelbſt. Heute iſt die Stimmung in
Amerika Deutſchland gegenüber ſchon ganz anders als
noch vor vier Jahren. Man darf darauf rechnen,
daß der „Graf Zeppelin“ und ſeine Beſatzung einen
enkhuſiaſtiſchen Empfang erhalten. Wie bei der An
kunft Lindberghs werden ſämtliche Schiffe im Hafen
den Luftrieſen durch Sirenengeheul begrüßen, und
die großen Fabriken werden ſich dem anſchließen.
Zwar einen Konfettiregen, wie er in Neuyork ſehr
beliebt iſt, wird es nicht geben. Dafür werden aber
die Straßen, Plätze, Dächer und alle Fenſter voll
ſein von denen, die die Ankunft des Zeppelins be
obachten und ihm zujubeln werden. Der Empfang
Dr. Eckeners wird ſich vielleicht noch herzlicher ge
en als vor vier Jahren. Einladungen zum
Präſidenten Coolidge, zum Bürgermeiſter von Neu
york ſowie zahlreiche andere Empfänge und Huldi
gungen ſind ſchon jetzt vorgeſehen. Jn wenigen
Tagen wird gang Neuhork im Zeichen des „Graf
Zeppelin“ ſtehen.

Mit Beſtimmtheit kann jedoch die genaue An
kunftszeit des Luftſchiffes ſelbſt nach dem Start nicht
angegeben werden, weil eine beſtimmte Route vorher
nicht feſtgelegt werden kann. Dr. Eckener wird ſich
nicht allein nach den Wettermeldungen, die bis zum
Start vorliegen, richten, ſondern auch noch unter
wegs, wenn es nötig ſein wird, Kursänderungen vor
nehmen. Der idealſte Weg wäre die nördliche Route
über den ſogenannten größten Kugelkreis. Daß Luft
ſchiff würde dann über Holland, Mittelengland und
Nordirland fahren und dann im nördlichen Bogen
über den Atlantik bis Neufundland, die Küſte ent
lang über Boſton bis Neuyork. Selbſt wenn es dieſe
idealſte Strecke einhalten kann, iſt auch keine genaue
Fahrtdauer anzugeben, weil die Stärke des Gegen
windes die Geſchwindigkeit des Luftſchiffes allzu er
heblich beeinflußt. Man kann mit einem Durch
ſchnittsgegenwind von 8 Meter je Sekunde rechnen,
was eine Herabminderung der Geſchwindigkeit um
30 Kilometer pro Stunde bedeutet. Er kann aber
auch ganz erheblich ſtärker ſein. Da der L. 2. 127
aber ſchneller iſt als der L. 2. 126, hofft Dr. Eckener
die Fahrt in etwa 70 Stunden beenden zu können.
Der Rückflug ſelbſt wird mindeſtens einen Tag
ſchneller ausgeführt werden. Muß das Luftſchiff in
folge Wetterſtörungen einen ſüdlicheren Kurs, etwa
über die Azoren, wie vor vier Jahren, oder einen
nördlicheren einſchlagen müſſen, ſo verlängert ſich die
Flugdauer dementſprechend. Jrgendeine Gefahr, daß
dadurch der Aktionsradius des Luftſchiffes über
ſchritten wird, beſteht nicht, da es im Notfalle bis zu
120 Stunden Betriebsſtoff für die Motoren hat und
an nach Verbrauch noch immer ſteuerungs-
ähig bleibt. Der „L. 2. 187“ wird übrigens im all
gemeinen in einer Höhe von 300 bis 350 Meter liegen.

Dr. B. K.

gedrängt zu werden. Nichts wäre für unſere außen
politiſche und finanzielle Situation ungünſtiger, als
durch eine Verquickung der interalliierten Zahlungen
und der deutſchen Repavationszahlungen in die Lage
verſetzt zu werden, einen Nachlaß in den Schulden-
zahlungen von ſeiten Amerikas zu wünſchen und
fordern zu müſſen. Gewiſſe Pläne, die in Genf und
auch anderswo aufgetaucht ſind, laſſen dieſe Abſicht
einer geſamteuropäiſchen Einſtellung gegen Amerikaehe erkennen. Aber daß man dies auch in
Amerika deutlich weiß, zeigen folgende Sätze, die
einem ſoeben erſchienenen Buch von Garrard
Winſton, dem langjährigen Unterſtaatsſekretär im
amerikaniſchen Schatzamt, über die amerikaniſche
Schuldenpolitik enknommen ſind. Dort heißt es:
„England will verſuchen, die Vereinigten Staaten
in die Rolle des einzigen Gläubigers für die inter
alliierten Schulden und die deutſche Reparation zu
drängen. Frankreich will ſeine Zahlungen direkt
an die deutſchen Reparationen knüpfen. Jch habe
die Anſicht gusſprechen hören, daß Amerika ge
zwungen werden wird, ſich an einen Konſerenztiſch
zu ſeßen, um die deutſchen Reparationen zu regeln
und die interalliterten Schulden zu veduzieren. Aber
Amerika hat nichts bei einer ſolchen allgemeinen
Konferenz zu gewinnen, und es hat auf der anderen
Seite alles zu verlieren. Jch kann mir nicht vor
ſtellen, daß Amerika einer Konferenz zuſtimmte, bei
der es der einzige Gläubiger und deren einziger
Zweck es wäre, Schulden zu ſtreichen.“ G.

Fernſprecher 47.
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Frankreichs ſchwarze Armee
Faſt ebenſo ſtark wie das weiße Heer.

Jnfolge des in Frankreich ſeit langen Jahren
ſchon beſtehenden Geburtenrückganges, der ſich in den
re Jahren noch mehr bemerkbar machen wird,
infolge der in Einführung begriffenen einjährigen
Dienſtzeit (ab November 1929) ſind dem weißen Heer
in Frankreich Grenzen geſetzt worden, die ſich nicht
ohne weiteres überſchreiken laſſen. Dagegen iſt in
den verſchiedenen Kolonien die Wehrkraſt bei weitem
noch nicht ausgenutzt worden. Sonſt könnten Re
krutenjahrgänge von etwa 300 000 Mann und ein
farbiges Heer von etwa 1 Million aufgeſtellt werden.
Dies aber laſſen die Grundſätze der Kolonialpolitik
und die Geldmittel nicht zu. Frankreich will aber
doch wenigſtens die für die Wehrpolitik notwendige
Zahl herausholen und ſich nicht darauf beſchränken,
nur die zur Verteidigung der Kolonien erforderlichen
Kräfte aufzuſtellen. Das Land braucht jetzt v den
erſten Zweck etwa 250 000 Mann (einſchließlich der
Weißen für Führung und Ausbildung), das iſt faſt
die Hälfte der franzöſiſchen Wehrmacht. Davon ſind
175 000 Farbige aus Nord und Zentralafrika. Bei
einer durchſchnittlichen 3jährigen Dienſtzeit müßten
jährlich 60 000 farbige Rekruten ausgehoben werden.
Bei der Aufſtellung und Verwendung der farbigen
Truppen muß ein Unterſchied gemacht werden
zwiſchen der Kolonialarmee und dem farbigen Heer.
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O2zeanflug

Deutschland- Amerika

Peter Punict als Passagier. Uber

dem atlantischen Ozean will er

sich eine neue Zigarette anzünden

und ruft plötzlich „Umkehren

Warum fragt erstaunt der Pilot.

„Meine Kosmos- Kairo- Ziga-
retten sind verbraucht!
Dies der wahre Grund, warum jener

I Flug abgebrochen werden mußte.

Beide bedeuten nicht dasſelbe. Der erſteren gehören
auch weiße Verbände an, während farbige e
ſowohl in ihr als auch im Heimatheer ſtehen.

Heer gehören alle Verbände an, die ſich aus
ordafrika rekrutieren

Die Kolvniglarmee iſt noch in der Entwicklung
begriffen und muß nach Durchführung der je

organiſiert werden. Eigentlich ſoll
ſie nur ſo groß ſein, als es für die Sicherun
betreffenden Kolonialbeſitzes notwendig iſt. Nach dem
neuen Wehrgeſetz wird ſie in veränderlicher Stärke
aufgeſtellt und kann jederzeit durch Verordnung ver
größert werden. Wenn ſie nur die Kolonien ten
volle ſo müßte ſie dort bleiben. Dies iſt wicht
er Fall, da der größte Teil in Frankreich und in

den Ländern am Mittelmeer ſteht. Von den 16
die Kolonialarmee aufzuſtellenden Diviſionen ſind
nur drei für die Kolonien in Mittelafrika, Madagas-
kar und Oſtaſien beſtimmt. Von den übrigen 13
Kolonialdiviſionen befinden ſich: in Frankreich eine
weiße Kolonialdiviſion, zwei Senegalneger-Diviſionen
und eine indochineſiſch-malgachiſche (aus Madagaskar)
Diviſion, und Marokko und Algerien zu eine Senegal
negerDiviſion. Zu dieſen ſechs Diviſionen treten
noch folgende ſieben ſich aus Nordafrika ergänzende
Diviſionen, die aber dem Heimatheer angehören,
zwei in Frankreich drei in Marokko und je eine in
Algerien und Tunis. Jm ganzen alſo in Frankreich
ſechs, in den Ländern am Mittelmeer ſieben Divi
ſonen. Die farbigen Truppen aus Nordafrika rechnet
Frankreich nicht zur Kolonialarmee, er zur
Ergänzung des Heimatheeres, denn Algerien mit
Tunis gehörten ſchon vor dem Krieg zum franzöſiſchen
Heer, Marokko iſt keine Kölonie, ſondern ein Protek
torat, alſo gehören ſeine Streitkräfte nicht zur
Kolonialarmee.

Aus allem geht hervor, daß die Kolonial und
farbigen Trupen, welche Frankreich im eigenen Land
und um das Mitelmeer zuſammengezogen hat, faſt
ebenſo ſtark ſind wie das weiße Heer im Daude
(armée métropolitaine). Es will den Beſtand ſeiner
farbigen Truppen noch weiter ausbauen, ſoviel es
insglich iſt. Mit Rückſicht auf den Völkerbund ſoll
ein Unterſchied gemacht werden zwiſchen dem Heer
des Mutterlandes und dem der Kolonien. Tatſächlich
iſt ein Teil der letzteren wie auch die farbigen
Truppen zunächſt beſtimmt, in Ergänzung der weißen
Truppen und zu ihrer Schonung; auf einem euro
päiſchen Kriegsſchauplatz verwendet zu werden.
Schwierig iſt ihr Transport über das Mittelmeer,
ſchwierig ſind die ſtändigen Ergänzungen an Perſonal
und Material, ſchwierig iſt ihr Transport aus
Jnnerafrika. Zu dieſem Zweck baut Frankreich
ſeine Häfen an der Küſte Nordafrikas aus, krift durch
ſeine Flotte beſondere Vorbereitungen für einen ge
ſicherten Seetransport und bereitet Maßnahmen vor,
um die Eiſenbahn quer durch die Sahara baldigſt
bauen zu können. Alles dies aber nur, um ſein
Heer mit Hilfe der Farbigen auf einer Höhe zu
halten, die es für ſeine überſpannten imperialiſtiſchen
Ziele braucht, da die Ergänzung an weißen Franzoſen
nicht mehr ausreicht.

Bücherbeſprechungen

H Die Hartjes. Roman von Auguſt Hinrichs.
11. bis 14. Tauſend. 400 Seiten. Geheftet 4 M. Jn
Leinenband 6 M. Verlag von Quelle Meyer in
Leipzig. Der niederdeutſche Heimatdichter führt uns mit
dieſem kraftvollen Bauernroman in urwüchſiges Land
inmitten wilder Moore und rauſchender Wälder. Dort
gedeiht ein trotziges Geſchlecht, das im Ringen mit der
Natur und im Jahrhunderte währenden Kampf mit den
Menſchen ſeine Kräfte geſtählt hat. Der Stärkſte unter
ihnen, der Kühnſte ſeiner Genoſſen und der reichſte
Bauer im Dorf iſt Hartje Goy. Sein Schickſal, ſeine
Liebe und ſeine Lebensarbeit ſtehen im Vordergrund der
Handlung. Leidenſchaft in Spiel, Liebe und Leben
ſpendet der vom Hauch des Aberglaubens umwitterte
Moorgrund. In ihm wurzelt die von der Urzeit bis
an das 19. Jahrhundert reichende Handlung. Szenen
voll packender Wucht wechſeln mit Bildern voll lieblicher
Feinheit. Eine ganze Zeit, ein ganzes Geſchlecht baut
ſich in feſſelnden, wuchtigen Bildern vor uns auf.

H. Unter den Zeitſchriften für internatio
nale Zuſammenarbeit kommt der bereits im
51. Jahrgang erſcheinenden Monatsſchrift „Nord und
Süd“ (Preis 2 RM., Verlag C. Heymann, Berlin
W. 8) erhöhte Bedeutung zu. Wie tiefſchürfend die
kritiſchſten Fragen behandelt werden, beweiſt ein im
Septemberheft der Zeitſchrift erſchienener Aufſatz
„Die Reichswehr und die Annäherungspolitik“, den
wir auch im „M. K.“ zum Abdruck brachten. Von
den bemerkenswerten Arbeiten im Septemberheft
ſeien weiter erwähnt: Von Seeckt: Wo ſtehen wir,
Betrachtungen zur Entwaffnungsfrage; Wilhelm
Filchner: Das erwachende Aſien und Rob. Lange
(Präſ. der Univerſitätsliga der Völkerbundsfreunde):
Die junge franzöſiſche Generation und der Völker
bund.
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7 777 in Nord Südamerika, der iz Oſterreich geEin Reſt Wildnis in Deutſchland Wie ie affen ren e e e ehe elMitten in dem dichtbeſtedeltſten Bezirk Deutſch e S en elands iſt noch ein Reſt Wildnis erhalten. Es m Operette iſt nicht nur von der Komsdie, ſondernüberraſchen, wenn man hört, daß es in Deutſchlan

überhaupt noch wild lebende Pferde gibt und daß
dieſe gerade am Rande des rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriegebietes ihr Leben friſten. So ganz un
berührt von der Ziviliſation iſt dieſe Freiheit aller
dings nicht mehr, denn jährlich einmal nimmt ſich der
Menſch dieſer Herde wilder Pferde an, was für
dieſe nicht gerade erfreulich iſt. Jm Norden von
Recklinghauſen läuft das Jnduſtriegebiet in das
Hügel und Heideland der Haardt aus, an die ſich
dann das Venn anſchließt, eine Landſchaſt, die teil
weiſe noch völlig unkultiviertes Heide- und Moorland
iſt, daneben aber auch weite Wieſenflächen ein
ſchließt, die ſaftſtrotzenden Raſen in natürlicher Un
berührtheit tragen. Dieſe gehören zum Beſitz des
Herzogs von Croy und dieſer iſt es, der hier einer

erde von Wildpferden eine letzte Freiſtadt in der
iviliſation unſeres techniſchen Zeitalters gegeben
gt. Vielleicht iſt es nur eine Laune geweſen oder

ein Spleen, aber er ließ jedenfalls hier etwa 100
wilde ShettlandPonys ausſetzen, die nun r ſchon
durch eine Reihe von Jahrzehnten ihr Leben führt.

Und dieſes Leben wird alljährlich zu einem
großen Schauſpiel. Um nämlich die Tiere vor Jn
zucht und damit einer Degeneration zu bewahren,
werden alljährlich die jungen Hengſte eingefangen
und durch friſche Shettland-Ponys erſetzt. DieſeJagd, zweifellos für i ren ein etwas eigen
artiges Schauſpiel, iſt Veranlaſſung zu einem
großen Volksfeſt, da von überallher die Bevölkerung
zuſammenſtrömt, um ihm beizuwohnen. Aber in den
letzten Jahren hat der Reiz dieſer Senſation auch
Fremde angelockk und die modernen Luxusautomobile
überwiegen bereits die einfachen auern oder
Jagdwagen. Ja, man errichtet ſogar Tribünen, um

einen noch beſſeren Überblick zu ge
ähren.

Das Schauſpiel, das ſich nun bietet, wird nichtvon berufsmäßigen erbeten wie etwa den ame-
xikaniſchen Cowboys, vorgeſührt, ſondern von der
Eroyſchen Domänenverwaltung werden die ſtämmig-
ſten Bauernburſchen ler Vor der Zuſchauer
tribüne iſt eine Art Arena erbaut, in welche die
Wildpferde durch Treiber von ihren Wieſen hinein
getrieben werden. Der Herde bemächtigt ſich eine
nervöſe Unruhe und vor allem die Jährlingshengſte

ſich bei dieſem Eintreiben ſchon beſonders
wild, als wenn ſie ihr Schickſal ahnten. Stuten und
Fohlen werden vor der Arena zur Seite getrieben
und mein die Freiheit überlaſſen, nur die Hengſte
bleiben ſchließlich in der Arena übrig und dies ſind
wilde und kraftſtrotzende Geſellen, langhaarig, mit
langen Mähnen und Schweifen und klugen, ſchönen
Augen. Die herumjagenden Tiere ſind nervös ge
worden und keilen mit allen vieren aus. Solche
Lufthiebe können töten, obwohl der Huf nicht be
en iſt. Ein rieſiger junger Bauer ſtürzt in die

rena und auf einen Hengſt zu und nun kann das
wilde Spiel beginnen.

Der Hengſt pirſcht davon, wird verfolgt, entflieht,
Wird wieder eingeholt, ſchlägt aus und ſo geht das
Spiel weiter und immer weiter, aber ſchließlich hat
er doch den Menſchen am Halſe. Es handelt ſich bei
dieſer Jagd darum, dem Tier Zügel und Zaum an
zulegen, der allerdings zunächſt nichts weiter iſt, als
ein einfacher Strick. Der Art der ſich hier in
einer wilden Urſprünglichkeit abſpielt, iſt nicht ſo

ein Ringen zwiſchen der hohen Kunſt eines ge
ſulten Reiters und der ungebändigten Kraft des
ieres, das noch nie einen Reiter auf ſeinem Rücken

trug und noch nie die menſchliche Hand ſpürte. Es
ehe um die Überlegenheit zwiſchen menſch

licher Muskelkraft und der Muskelkraft des Tieres.
n ſo reizvoller natürlich das Schauſpiel für die Zu

auer. VSchließlich hat einer der jungen e dasTier erreicht, aber er iſt nicht auf ſeinen Rücken ge
prungen, nein, er will es verſuchen, den Hengſt zu
doden zu rer wure hat ihn am Halſe gepackt und

ein furchtbares Ringen beginnt. Das Tier macht
die tollſten Sprünge, reißt ſich los, wird abermals
umklammert, bäumt m auf, aber endlich gehen doch
Menſch und Tier zu Boden. Und nun beginnt ein
regelrechter Ringkampf. Verſucht das Tier ſich
wieder un ſo verſucht der Bauernburſche
guf ſeinen Rücken zu gelangen, um mit der Kraft
der enkel die Flanken zuſammenzudrücken und dem
Tier den Atem zu nehmen. Aber nicht lange ſitt er
da oben, der Hengſt macht einen Katzenbuckel und
ſchon liegt der Reiker wieder im le So geht es
weiter und weiter, unerbittlich, bis ſchließlich doch die
Widerſtandskraft des Wildpferdes nachgelaſſen hat
und n lich ſeine Ohnmacht ſo groß iſt, daß
es dem Burſchen gelingt, den Strick ins ſchäumende
Maul zu zwingen Lauter Beifall lohnt den gäng
lich erſchöpften Sieger. Oft iſt es notwendig daß
mehrere von den Bauernburſchen z Hilfe ſpringen,
weil einer allein es nicht ſchaffen kann, aber ſchließ
lich wird ein Hengſt nach dem anderen bezwungen
und der erſte Weg geht zur Schmiede, wo er durch
das Aufdrücken eines Feuerbrandes zum erſtenmal
des Menſchen Hand zu ſpüren bekommt. Für dieſes
Spiel ſind natürlich auch Preiſe e An um ſeinen
Reiz zu erhöhen. Und angeſichts der Anſtrengungen
die notwendig ſind, um ſie zu erringen, ſind ſie au
überraſchend hoch. So bietet ſich alljährlich einmal
ein Wildweſtſchauſpiel mitten in Deutſchland und ſo
bleibt trotz der Ziviliſation noch ein Stück urſprüng
licher Wildnis erhalten.

Atomzertrümmerung
Eine Aufſehen erregende Erfindung eines Deutſch
Amerikaners. Dr. Walter von Hohenau auf der

Brennſtoffkonferenz in London. Genie oder
Schwindel und die Fachwelt.

Der deutſch- amerikaniſche Chemiker Dr. Walter
von Hohenau trug ſoeben auf der Brennſtoff- Welt
könfekenz in London den Fachleuten eine Erfindung
vor, die in allen Fachkreiſen nicht nur ungeheures
Aufſehen exrregte, ſondern auch. geeignet iſt, in de
ganzen Weltwirtſchaft eine Revolution hervorzurufen,
die ohne Beiſpiel und Vorbild daſteht.

Dr. von Hohenau behauptet nämlich, mit einer
verhältnismäßig kleinen und billigen Maſchine durch
Atomzertrümmerung Waſſerſtoffgas in unbegrenzten
Mengen herſtellen zu können. Mit Waſſerſtoffgas
kann jeder Keſſel geheizt und jeder Motor betrieben
werden. Zu ſeiner Herſtellung benötigt der Erfinder
nach ſeinen Erklärungen für ſeine Maſchine nur
etwas Waſſer und ein paar Kilowattſtunden Elektri
zikät. Das klingt ſeltſam, aber geradezu ungeheuer
lich erſcheinen ſeine Ausſagen, daß er das Waſſerſtoff
gas zu ſo billigen Preiſen herſtellen wird, daß Kohle
und Petroleum überhaupt nicht mehr mitkonkurrieren
können. 1000 Kubikfuß Waſſerſtoff will Herr von
Hohenau zum Preis von 15 Pf. herſtellen, während
die gleiche Menge nach den bisherigen Gewinnüngs
methoden etwa 50 M. koſtete.

Für die Erzeugung jener Menge von Waſſerſtoff,
die für die geſamte Kraftverſorgung Berlins er

Für die Mitwelt iſt das künſtleriſche Schaffen
ſtets von beſonderem Intereſſe geweſen, weil manhinter der Jntiution und dem ſich daraus formenden

Werk des Künſtlers ſo manches Geheimnis wittert.
So iſt nun wieder einmal durch die Literariſche
Welt“ (Verlag Ernſt Rowohlt, Berlin) eine Run
a an namhafte deutſche Dichter ergangen, um
Naterial zu gewinnen zur Pſychologie des dichte

riſchen Schaffens. Der Fragebogen, der zu beant
worten war, enthielt 9 Fragen und war gemeinſammit einem Pſychologen entworfen. So wurde nach
der erſten Jnſpiration gefragt und dangch wie dieſe
feſtgehalten wird, weiterhin ob der Dichter eine be
ſtimmte Arbeitszeit einhält und beſtimmtes Arbeits
material bevorzugt. Auch die Frage nach einer be
ſonderen Anregung durch Genußmittel wurde auf
eworfen und weiterhin ob der Dichter zunächſt einen
ntwurf herſtellt oder wie ſonſt das Manuſkript

entſteht und wie oft es wohl einer Korrektur unter
worfen wird. Schließlich noch die n wie der
Dichter zu dem fertiggeſtellten Werk ſelbſt ſteht und
ob er noch einmal lieſt, was er ſchrieb
Aus den eingegangenen Fragen greifen wir

einige heraus, ohne dabei irgendwelche beſonderen
Geſichtspunkte im Auge zu haben. So ſchreibt

Stefan Zweig:
Für Jhre ſehr intereſſante Rundfrage möchte ich

unächſt eines bemerken, daß ich die ſogenannte erſte
en e niemals für die entſcheidende halte,
ſondern nur den Zuſammenſtoß von zwei oder
mehreren Einzelfällen, die ſich plötzlich organiſch
binden. Einzeleinfälle geſchehen faſt e
beim Schauen, Leſen, Denken, aber erſt den Zu
ſammenprall, den Begattungsakt halte ich für den
eigentlichen Urmoment der Zeugung. Geſchieht er
mit der vollen glückhaften und durchdringenden Wucht,

iſt es überflüſſig, ihn mit Nötizen zu fixieren:
as wirklich Weſentliche vergißt h nicht, nur das

Detail muß ſich mit Notizen anmerken. Was meine
perſönliche Arbeitsweiſe betrifft, ſo betrüge ich mich
ſelbſt, indem ich zuerſt gewöhnlich mit Bleiſtift
ſchreibe, um mir vorzutäuſchen, dieſe erſte Faſſung
ſei nur eine ganz unverantwortliche und proviſoriſche,
während ſie in Wirklichkeit oft u die entſcheidende
Form hat. Den richtigen Überblick r ich dann
erſt in der Druckkorrektur: erſt da werden mir
Längen, Wiederholungen, Undeutlichkeiten augen
fällig, klar und ſchmerzhaft und ich muß dieſen
Schmerz auf meinen Verleger übertragen, indem ich
ihm reichlich Korrekturkoſten verurſache. Dieſe
wiederholkten, zwanghaften und fanatiſchen Korrek
turen benehmen mir vollkommen die Fähigkeit, ein
Buch von mir noch einmal zu leſen, aber ich be
trachte es als innere Gegenhilfe, faſt vollkommen zu
gunſten neuer Arbeit jede re zu vergeſſen.

Gegen jede Gewohnheit bei der Arbeit oder Bin
dung an beſtimmte Orte wehre ich mich um der Luſt
willen, die in der Unabhängigkeit und im Zufälligen
liegt; aber ich glaube, am beſten arbeite ich im
Hotelzimmer einer fremden Stadt, oder ſonſt in
einer Umgebung, die nicht mit Erinnerungen und
Zuſammenhangshemmungen belaſtet iſt.

Emil Ludwig:
Die Profillinie einer Frau in einer Loge, die

Art, wie eine andere den Schal von ihren Schultern
nahm, das Verſchwinden einer männlichen Geſtalt
im Lift nach oben, die Falten zwiſchen den Augen
eines beſchäftigten Mannes, geſehen durch ein
Fenſter, ein Bild des Tintoretto in ſonderbarer Be
leuchtung, der Blick eines Windhundes im Schatten,
haben mich zu Dramen, Romanen oder Teilen von
ſolchen verleitet. Nur einmal habe ich ein ganzes
Stück geträumt. Aber nichts wirkt produktiver auf

forderlich iſt würde dem kühnen Erfinder ein kleines
einſtöchiges Gebäude genügen. Das klingt märchen
haft. Noch unglaublicher, oder re wir einmal
ünfaßlicher, iſt wiederum die Koſtenberechnung des
Erfinders, die er für den Tag auf 20 M. angibt.
Dr. von e hat ſeine t dreifachpatentieren laſſen, 13 Jahre lang ausgeprobt und der
deutſchen und engliſchen Regierung zu Jnformations
zwecken unterbreitet

Die Brennſtoff-Weltkonferenz in London nahm
den Bericht Dr. von Hohenaus über ſeine Erfindung
zur Kenntnis. Ein engliſcher Sachverſtändiger er
hob aber ſofort zahlreiche Bedenken gegen die Be
deutung und die Nutzbarmachung der Erfindung. Er
bemerkte vornehmlich, daß er an eine 100prozentige
Ausbeutung des Verfahrens nicht glauben könnte.
Die Zweifel, die ſo in der Londoner Brennſtoff- Welt
konferenz auftauchten, finden wir auch in Außerungen
chemiſcher Sachverſtändiger Amerikas wieder. Jn
der amerikaniſchen Fachwelt iſt die Auffaſſung über
den Erfinder und ſeine Erfindung geteilt. Eine
Partei hält ihn für ein Genie, eine andere dagegen
für einen von Schwindlern ausgebeuteten Pſycho
pathen.

Nach Veröffentlichung amerikaniſcher h
fußen die wiſſenſchaftlichen Arbeiten Dr. v. Hohengus
auf den Studien einer Reihe von amerikaniſchen
und deutſchen Chemikern. Nach Profeſſor Dr. Smith
Williams ſoll der Waſſerſtoff, der in einem Tee
löffel Waſſer enthalten iſt, ſo viel Energien beſitzen,
daß ſie 100 000 Kilowattſtunden elektriſcher Energie
erzeugten, wenn ſie aus ihrer Ruhe zur vollen Ent
faltung gebracht werden könnten. Der Heidelberger
CEhemiker Dr. Max Wolff erklärte am 18. Auguſt
1927, daß ein Glas Waſſer genug Energien enthält,
um ein Schiff wie die „Maurekanig“ von Europa
nach Amerika und wiederum zurückzutreiben. Die
chemiſche Theorie ſcheint ſomit feſtzuſtehen. Doktor
Walter von Hohenau will nun die graue Theorie zur
lebenſpenden Praxis geführt haben.

Was der Erfinder bisher auf chemiſchen und
induſtriellen Gebiete leiſteke, iſt, wie uns ſcheinen

will, e ernne c n ehe r nkaniſche Chemi ellſcha ehaup nämlich,e chemiſche Vorbildung Dr. Walter von
Hohenaus nichts zu wiſſen. Dagegen wäre bekannt,
daß er die HydroProduetion-Corporation mit einem
Betriebskapital von 15 000 Dollar, hierauf mehrere
andere Unternehmungen und zuletzt die Jnternatio
nal Chemical- Company ins Leben rief, ohne aber
mit dieſen Unternehmungen ſich einen beſonderen
Ruf geſchaffen zu haben. Demgegenüber bemerkt
Dr. von Hohenau, daß er von vornherein damit
rechnete, vielen Verdächtigungen und Anfeindungen
zu begegnen. Seine Erfindung wäre für die Ol
magnaten und Kohlenbarone ſo unangenehm, daß
dieſe es ſich ſchon etwas koſten ließen, um ihn ge
ſchaftlich und moraliſch zu erledigen. Jm übrigen
behauptet er, nicht nur mit Jdeen, ſondern auch mit
einer Maſchine nach Berlin gekommen zu ſein. Nach
der Beendigung der Brennſtoff-Weltkonferenz in
London, will Dr. von Hohenau in die deutſche Reichs
hauptſtadt zurückkehren, und den zuſtändigen deutſchen
wiſſenſchaftlichen Stellen Rede und Antwort ſtehen.
Auf die dann ſtattfindenden Auseinanderſetzungen
darf man ſchon geſpannt ſein.

mich als Muſik, wofern ich nicht mitſpiele, und zwar
weder die Oper noch das Lied, noch der Chor,
ſondern inſtrumentale, am meiſten Kammermuſik.
Hiſtoriſches hat ſich mir niemals anders als aus dem
Porträt entwickelt, jahrelang ſtudierte ich ſtets das
Bild eines Mannes deſſen Geſchichte ich dann mit
Hilfe der Dokumente in ein paar Monaten nieder
ſchrieb.

Wie kann man ein ſo intenſives Erlebnis zu ver
geſſen fürchten Wollte ich mir ſolche Einfälle
nokieren, ſo müßte ich mir auch die Züge ſchöner
e ſkizzieren, um ſie nicht zu vergeſſen Jch

abe nie ein Notizbuch bei mir, außer auf Reiſen,
und Verſe oder ein Apercu, die einem gelegentlich
einfallen, finde ich abends zuweilen in meiner an
wieder, gekritzelt in die Ecke einer neubezahlten
Rechnung.

Ort und Stunde, die ſogenannte „Stimmung iſt
mir gleichgültig; niemals würde ich ihr die hrrza
überlaſſen. Alle Affektationen zwiſchen Licht, Möbeln
Wolksbildungen, wie wir S in der Jugend pflegten,
erſcheinen mir heut lächerlich. Jch ſchreibe, wenn ich
will, nicht wenn es will, und breche ab, wenn ich
müde bin.

Mein Waldhaus iſt mir zur Arbeit ſo lieb wie
das Hotelzimmer der Weltſtadt, mein Schreibtiſch
wie ein abgeräumter e e Dagegen würde
mich e Buch auf meinem Tiſche ſtören, und ich
habe beim Schreiben auf dem leeren en nie etwas
anderes neben mir als mein W en t und meinen
rieſigen alten Nagel, an dem Freudianer ſich die
Zähne ausbeißen mögen.

Das einzige Stimulans iſt der Wille zur Ge
ſtaltung. Jm übrigen fällt jede n von mir
ab, wenn ich ausnahmsweiſe nach Weingenuß zur
Arbeit gehe; allerdings arbeite ich faſt nur am Tage,
alſo vor den ſogenannten Stimulantien, die die
Laien des Weines Alkohol nennen

Mein Studienheft enthält den Stoff mit pedan
tiſcher Genauigkeit vorgearbeite, Kapitel für Kapitel,
mit möglichſt vielen Unterabteilungen; ich brauche
dann nur noch die Glocke zu gießen

Da ich nur ſchreibe, was ich ſorgſam vorbereitet
habe, ich raſch und Habe zuweilen bis zu
anderthalb Bogen an einem Tage geſchrieben ich
korrigiere viel beim Schreiben, nachher wenig,
diktiere niemals aus dem Kopfe und begreife den
Hochmut einiger Autoren nicht, die glauben, ſie
könnten die deutſche Sprache meiſtern, vhne ſie bild
haft vor ſich zu ſehen.

Das gedruckte Satzbild zeigt mir
Schwächen an, die ich ohne Rückſicht auf den ſtöhnen
den Verleger bis zur letzten Fahne zu überwinden
verſuche.

Meine Bücher würde ich um keine Prämie
wieder durchleſen; das iſt nür in der überſetzung
gmüſant. Kommt mir aber einmal eines im deutſchen
Original in die Hand und ich leſe drei Seiten
mitten heraus, ſo ſtaüne ich, entweder wie es möglich
war, daß mir ſo etwas jemals gelingen, oder wie ich
etwas derart Unvollkommenes aus der Hand laſſen
konnte.

Allerlei Zahlen
Nachdruck verboten.)

370 Uraufführungen in Deutſchland.

ſtiliſtiſche

auch vom Drama (das mit 105 Aufführungen den
zweiten Platz eroberte verdrängt worden und ſte

mit 46 erſt an e teihche eührungen rangiert die muſikaliſ wagödie unre an vierter Stelle, weit vor dem Ballett
mit 15, der Revue mit 12 und der Poſſe mit 9 Ur
gufführungen. Die reſtlichen 22 e n

ärchen,Buvlesken, Satiren, Weihnachtsſpiele,Parodien, Grotesken und el

Eine halbe Million Telephone in Berlin.
Mit 256 420 Hauptanſchlüſſen und rund 240 000

Nebenanſchlüſſen ſteht Berlin bei einer halben
Million Telephonapparate bei weitem an der Spitze
aller deutſchen Städte, ja ſogar aller Städte auf dem
europäiſchen Feſtland. Nur London iſt zahlenmäßig
überlegen. Jeder neunte Berliner hat ein Tele
phon; denn Berlin beſitzt eine Einwöhnerzahl von
4120000. Prozentual allerdings wird die Reichs

tſtadt von drei anderen Städten im Reiche über
kroffen, und zwar von Hamburg, Frankfurt a. M.
und Stuttgart. Jn Hamburg hat jeder ſiebente, in
den beiden anderen Städten j achte Einwohner
ein Telephon. Ganz zum Schluß vängieren Mül-
heim g. d. R. und Oberhauſen, wo erſt auf jeden
bierundzwanzigſten Bürger ein Apparat entfällt.

Die Menſchheit wächſt.
Jm Jahre 1800 wurde die Winn der auf der Erde

lebenden Menſchen auf 900 Millionen e im
vorigen Jahre kam man bei einer Schätzung auf
1800 Millionen. Die Menſchheit hat ſich alſo in
rund 125 Jahren verdoppelt. Und heute wird ihre
hin bereits mit 1912 Millionen angegeben, das
eißt, daß in einem Jahre 112 Millionen hinzu

gekommen ſind! Dieſe Schätzungen können nicht
ganz ſtimmen, denn das wäre Wo zuviel; aber
vieſenhaft ſind die Zunahmen dennoch.

Täglich überſteigen die Geburten die Todesfälle
um 50000. Bei dieſer nüchternen Rechnung kommt
man auſ 18 Millionen jährlich, und das kann wohl
ſtimmen. Geologen haben ausgerechnet, daß die Erde
im Höchſtfalle 8 Milliarden Menſchen ernähren
könne. Bei heutigen Wachstum wird dieſe
Ziffer im Jahre 2200, alſo in 3000 Jahren, er
reicht ſein.

Wieder 50 000 Lotterieloſe mehr.

Jnfolge des ſtarken Jntereſſes, welches die
e e e HKlaſſenlotterie im ganzenReiche findet, hat man die Zahl der Loſe für die am

Vom September 1927 bis zum Auguſt 1928 haben
laut dem 32. Jahrgang des Deutſchen Bühnenſpiel-
plans“ 370 Uraufführungen auf deutſchſprechenden
Bühnen ſtattgefunden, wozu natürlich auch Theater

Bandagen

Anthur Polgte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Bilder-
einrahmungen

G. Burgmann

Kleine Ritterſtr. 4
Werkſtatt mod.

Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
u ſowie ſämt
iche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet-
weiſe ab
tungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.

landkraftwerke

Gotthardtftraße 29

Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen.
Ilarüin Dietrich

Clohicader ſtrabe b

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Schloſſer

W Dletze Nacht
Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

W0 bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Delgruhe 13

Luxusſchuhe werden
tungskörper, Radio Topfpflanzen, Stauden Ago gekl. od. genäht.

Baumſchulartikel

Färberei e v. ter Tapeziereranlagen u. Gartenpflege o Pagenpardt germ. Siudermann
Otto Zielke Induſtrie eteghen od. Tabetetermeiſer

Färberei und chem. bedarf orehede S nhentn Polſterwerkſtatt
Waſchanſtalt. Stieſeln Sachgemäße AusEingiger Vetried am ſNſfh Wolf Khrung alt Arbeitziger Betriel Ncuun 0 ührung all. Arbeiten
Platze. Fabrik: Robert Steiner für JnnendekorationHalt Weißenfelſer Str. 18. lgrube 11.alliſche Straße 30 Telephon 311 Poſtſtraße 18 Telephon 277.

Läden: Entenplan, e L. Fane Be en
i t rM 80 e Reparat. ſorgfältigſt Uhren,

und Sauer e Goldwarend Weeneen Reduzierventile.

Waſſermeher, ee Breite Kürſchner „Hau Nisß
traße 24. 7 rmachermeiſter9. vuſchendor, Karl Köppe e

Leunga, Ebertſtr. 90. Kürſchnermeiſter Uhren und Gold
Pelzwaren, Hüte, warenhandlung.

Fahrräder bede 3 needarfs-Artike ſogdlriNähmaſchinen Gotthardtſtraße 21 u krenn hoher
renSpezialhau
und WerkſtattHermann Baar ichtpauſen n e

Markt 3 ch ReparaturenNaumannſſche welt alen Fr. Teuſcher j
e S cher kEranz Wndermann

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ./ Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Anfertigung jed. Art
leuna, Satflerett. 36

Annahme: Merſe

Maß u. Reparatur

burg, Nulandtſtr. 18.

werkſtatt.
Gutenbergſtraße 19.

Annahmeſtelle:

Neumarkt 64.
Uhren-, Gold undSilberwaren.
Uhrenreparaturen

Annenſtraße 23. aller Art.
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſfnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag
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e a. Jm Hauptausſchuß des Geraer Stadt

hebung

die
Büros auch weiterhin in dem Hauſe verbleiben

ans Aitedeufſchind Die Parathphuserkrankungen in Dresden
Vergleichsverfahren.

F. Naumburg g. d. S.

Weißenfelſer er
eröffnet.

r erhandlung über den Vergleichsvorſchlag iſt auf den 80. Oktober Peſt e
meiſter des Jungdeute paa gdeutſchen Ordens Arthur

Aus Naumburg.
F. Naumburg a. d. S., 8. Okt. Aus Anlaß der

Naumburger Herbſtmeſſe werden am kommenden
Sonntag zwiſchen Naumburg und Schkölen Autobuſſe
der Reichspoſt verkehren. Un ä lIe. Der Sohn
des Architekten Kuhnt fuhr als er die Halleſche
StraßeJäger-Barbaraſtraße kreuzen wollte, in ein
Auto er Fahrer mußte nach Hauſe gefahren
werden. Durch Leichtſinnigkeit büßte am oritz
berg ein Junge ſein Fahrrad ein. Er hatte ſich amGepäckwagen der Straßenbahn angehängt und ließ
ſich von dieſer ziehen. Das Rad ging durch den Ge
e in Trümmer. Dem Jungen hat es nichts
eſchadet.

Bad Sulza vor dem Zwangshaushalte.
t Bad Sulza. Die Gemeindevertretung hat in
ihrer letzten Sitzung erneut über den Stadthaushalt
beraten, der mit einem Fehlbetrage von etwa 30 000
Mark abſchließt. Nachdem die Gewerbeſteuer vom
Stadtrat abgelehnt worden war, hatte, vor der Be
laſtung mit Maßregeln, das Kreisamt Weimar die
Anfrage geſtellt, auf welchem ſonſtigen Wege jener
a ung beſeitigt werden ſollte. Nach langer Ver

andlung lehnte der Stadtrat mit Mehrheit die Ge
werbeſteuer wiederholt ab mit welchem
Beſchluſſe auch die Bierſteuer der Ablehnung verfallen iſt. Da mit dieſem Ausfall der ſern
der Aufſichtsbehörde kein Genüge geleiſtet iſt, ſteht
die Auferlegung des Zwangshaushalts in Ausſicht.

Der Senior der Weimarer Journaliſten
geſtorben.

Weimar. Dr. Oskar Linke in Weimar iſt im
Alter von 75 Jahren geſtorben. Uber 40 Jahre ſtand
der hochbegabte und ünermüdlich ſchaffende Jo ur
naliſt und Dichter im Dienſte der Tages
Weſſe; von 1918 bis I925 bei der „Deutſchland'.
Seine e Tätigkeit entfaltete Oskar Linke
in Berlin in den 8der und 9der Jahren, während
einer Zugehörigkeit zu dem Dichterkreis mit Bruno
Wille, Gerhart Hauptmann, Hamerling u. a. m.
Hier entſtanden ſeine erſten lyri en unddramatiſchen ichtungen ie er als
2 jähriger mit den „Blumen des Lebens begann und
die er nach einer weiteren ſtarken Entwiclan vor
einigen Jahren mit einer ſammlung von Lebens
weisheiten „Vom Seſſel des Buddha abſchloß.

Ein Todesopfer der Exploſions
kataſtrophe in Lauchhammer.

Lauchhammer. Das E ploſtonsunglück aufder Brikettfabrik Lauchhammer hat nachträglich ein

Todesopfer gefordert. Der ſchwerverletzte Arbeiter
Ernſt Berger aus Klein-Leipiſch iſt ſeinen Ver
letzungen im Krankenhauſe zu Lauchhammer er
legen. Die Aufräumungsarbeiten in der Brikett
fabrik ſind in vollem Gange. Die ganze Velegſchaſt
der Fabrik, deren Betrieb vorläufig no nicht
wieder aufgenommen werden kann, iſt dabei be
ſchäftigt, ſo daß Arbeiterentlaſſungen vermieden
werden konnten.

S re er verſchwindet
vats iſt jeht einſtimmig ein Orksgeſet über die A uf

ebung der Muſikinſtrumentenſtener
mit Wirkung vom 1. Oktober [928 ab endlich verab
ſchiedet worden. Die Genehmigung der Regierung
iſt für dieſe Aufhebung noch nachzuſuchen.

Die Muſikinſtrumentenſteuer war wohl eine der
unbeliebteſten und gehaßten aller Steuern und Ab

en, die ſich der geduldige Stagatsbürger gefallen
laſſen mußte. Sie war 1925 unter dem Druck der
finanziellen u worh ebenſo wie in anderen
Städten eingeführt worden.

Wieder ein Zug in zwei Teile.
Weſterode. Der aus Wulften kommende

Perſonenzug iſt am Sonnabend nachmittag
etwa 40 Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof
Weſterode entgle iſt. Der Zug wurde auf einer
Weiche in zwei Teile geriſſen, ſo daß der vordere
S u das rechte Anſchlußgleis und der hintere

eil zunächſt r linke Gleis fuhr und zur Ent
gleiſung kam. on den Reiſenden iſt niemand zu
Schaden gekommen.

Die Berliner Nachtigall
Familienroman von Eliſabeth Ney.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
22] (Nachdruck verboten.

„Folgen Sie mir bitte, der Direktor iſt nicht an
weſend, aber Doktor Peters wird Sie empfangen“,
ſagte der Beamte, und ging führend voran.

Jngsheim folgte ihm eilig nach und ward gleich
darauf in ein kahles, unfreundliches Zimmer ge
führt. Er trug in kurzen Worten den Grund vor,
der ihn hergeführt hatte.

Doktor Peters verließ eiligſt das Zimmer, undes dauerte eine geraume Zeit, ehe er zurückkehrte.
Mit ihm trat zugleich ein zweiter Herr, anſcheinend
ein Kriminalkommiſſar, ins Zimmer.

„Ja, mein ſehr verehrter Herr Graf“, ſagteDoktor Peters, „Sie kommen zu ſpät, die Sache hat

ich noch in dieſer Nacht aufgeklärt. Da Fräuleinhre allem Anſchein nach unſchuldig verdächtigt

worden iſt, hat man ſie heüte morgen kürz nach acht
Uhr wieder auf freien Fuß geſetzt. Jch bin glücklich,
Jhnen dieſe erfreuliche Mitteilung machen zu können,
da Jhnen an der Dame viel zu liegen ſcheint, Sie
werden ſie alſo in ihrer Wohnung antreffen

Jngsheim dankte höflich und verbeugte ſich
grüßend, dann verließ er das Amtszimmer.

„Zu Miriam!“ klang es in ihm.
Da erſt fiel es ihm ein, daß er noch immer nicht

die Adreſſe ihrer e kannte.
Sein Auto wartete noch.
Er ſtieg ein und gab dem Chauffeur die Adreſſe

des Palaſtkabaretts.
Es blieb ihm ja gar nichts anderes übrig, als

Direktor Winter nochmals aufzuſuchen, um Miriams
Privatadreſſe zu erfahren.

Endlich hielt das Auto vor dem Kabarett.
Direktor Winter gab Jngsheim die gewünſchte

Adreſſe.en ich bitten darf, Herr Graf

dann en wer ne vFräulein Wahren Näheres wiſſen.
„Sie iſt ſofort wieder als unſchuldig entlaſſen

worden und befindet ſich bereits in ihrer Wohnung,
Herr Winter antwortete Graf von Jngsheim.

agte er
ie über

Gefängnis

Der Wirtſchaftsbetrieb des „Ratskeller“ geſchloſſen.
F. Dresden. Jn Ergänzung unſerer geſtrigen

Meldung erfahren wir, daß zu den bereits gemeldeten
Fällen noch weitere ſechs Erkrankungen hinzu
gekommen ſind. Da auch Küchenangeſtellte erkrankt
find, iſt vorſichtshalber heute früh medizinalpolizeilich

der Wirtſchaftsbetrieb des „Ratskellers“ bis
auf weiteres geſchloſſen worden.

Der amtliche Kommentar
Zu den bei Gäſten des Dresdner „Ratskellers“ vor

genommenen Wahrnehmungen wird vom Dresdener
Stadtbezirksarzt noch geſchrieben;

Am Montag mittag fand im Dresdner Rathauſe
eine Preſſebeſprechung ſtatt, in der Stadtbezirksarzt,
Obermedizinalrat Dr. Lang, über die Entſtehung der
Erkrankungen und die getroffenen Vorſichtsmaßregeln
Bericht erſtattete. Es ſind zunächſt Fleiſch oder
en e oder Erkrankungen infolgedes Genuſſes von Schlagſahne vermutet worden.
Nach den vorgenommenen Unterſuchungen waren jedoch
ſowohl der genoſſene Fiſch, Steinbutt, der aus Ham
burg erſt am Mittwoch eingetroffen war, ſowie auch die

übrigen Nahrungsmittel völlig einwandfrei.
Auch in der Milch, die von der Großmolkerei Drema

Die Elbe wird „verlegt“.
Deſſau. Für die Elbſchiffahrt bedeutete es von

jeher eine beſondere Schwierigkeit, daß die Elbe auf
ihrem Laufe re Vockerode und Schlangengrube,
wo ſie am ſog. Kurzen Wurf einen Bogen veſchreibt,
eine ſehr enge Fahrſtraße beſitzt. Der kataſtrophale
Tiefſtand des Fluſſes in dieſem Jahre erhöhte die
Schwierigkeiten, die Schiffe durchzubringen Um
hier eine Verbeſſerung zu ſchaffen, war ſeit
langem ein Durchſt ich der Elbe geplant, um den
Kurzen Wurf zu beſeitigen. Wie jetzt zuverläſſig
verlautet, wird dieſes Projekt der Verle gung der
Elbe nunmehr in ein entſcheidendes Stadium treten,
und man rechnet damit, daß der Durchſtich, eine
Strecke von ein bis zwei Kilomeker, in der verhält
nismäßig kurzen Zeit von wenigen Jahren zur Durch

führung gelangt. 8Salzſäunre im Kaffee.
Halberſtadt. Ein e von Giftmordprozeſſen beſchäftigt die hieſigen Gerichte. Zuerſt

waren einige Angeklagte wegen Giftmordverſuchs
an einem jungen Mädchen, bei dem ſie Väter unehe
licher Kinder waren, verurteilt worden, weil ſie das
Mädchen durch mit Mennige vergifteten Blätterteig
aus der Welt ſchaffen wollten. Nun hatte der Vater
des einen Verurteilten, der 1878 geb. Böttcher Her
mann Lodahl aus Halberſtadt, bei der Polizei an
gezeigt, daß ihm ſeine Schwiegertvchter Salzſäure
in den Kaffee getan hätte, damit er ſterben
ſollte. Die Schwiegertochter erklärte dieſe Anzeige
als einen Racheakt, weil ſie in dem erſten Giftmord
prozeß gegen den Sohn (alſo ihren Mann) ungünſtig
ausgeſagt haben ſollte. as Schöffengericht en
daraufhin Lodahl wegen Erſtattung einer falſchen
Anzeige zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
L. legte aber Berufung ein und behauptete auch jetzt
noch vor der Großen Strafkammer, daß die Schwieger
tochter beſtimmt den Giftmordverſuch unternommen
hätte. Die Strafkammer überzeugte ſich jedoch vom
Gegenteil, en r die Strafe auf ſechs Monate

erunter. ne eSterbende Hausinduſtrie.
Berga a. E. Nach einer mee der Ge

werbeaufſicht haben ſich die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe der Stickerinnen im ehemaligen Reußiſchen
Oberlande in den letzten Jahren dermaßen ver
ſchlechtert, daß man ſich mit der Abſicht krägt, Mittel
und Wege zu finden, um die Not zu lindern. Un
e der ſechſte Teil aller Hand und Schiffchen

t

tickerinnen hat nur noch Arbeit. Die Hälfte der
rüher vorhandenen Maſchinen mußte als Alteiſen
veräußert werden. Der Lohn für die Arbeiterinnen
iſt derartig geſunken, daß es den Leuten unmöglich
grſcheint, Zinſen und Rückzahlungen aufzubringen.
Man wird nicht fehlgehen mit der Abſicht, daß die
Rationaliſierung der roßbetriebe dieſer für die
ganze Gegend typiſchen Hausinduſtrie bald den
Lebensfaden abgeſchnitten haben wird.

Auch eine Methode.
Burg. Wie man zu ſeinem Gelde kommt, hat

ein Gaſtwirt in Burg an einem praktiſchen Beiſpiel
gezeigt. Jmmerhin möchten wir dieſe Art von

„Unmöglich, Herr Graf, ich las ſoeben die
neueſten Zeitüngsberichte, die aus der ganzen Sache
eine große Senſation gemacht haben; darin ſteht
nichts von der Unſchuld des Fräuleins.“

„Jch komme ſoeben vom Gefängnisdirektor, und
weiß, daß Fräulein Wahren frei iſt, Herr Winter.“

„O, welche Reklame für uns, das Haus wird
toben, wenn ſie morgen wieder auftritt, weil ihre
e bekanntgeworden iſt!“ ſtieß Winter erfreut
ervor.

„Sie irren ſich, mein Lieber, Fräulein Wahren
e an wieder hierher zurückkehren“, entgegnete

ngsheim.e Vertrag, mein Herr, ſie hat einen Vertrag
mit uns ich kann mich nicht ſchädigen laſſen, es e
Kontraktbruch!“ ſchrie der Direktor außer ſich, da
ihm die große Senſation entgehen ſollte.

„Damit iſt es vorbei, Verehrteſter“, unterbrach
ihn Jngsheim ruhig. „Sie haben geſtern mir gegenüber ſelbſt geäußert, daß Fräulein Wahren ſelbſtver

ſtändlich nach dem Vorkommnis nicht mehr in Jhrem
vornehmen Hauſe auftreken könnte. Vielleicht war
es voreilig von Jhnen, doch ich nehme Sie beim
Wort. Leben Sie wohl.“

Jngsheim verließ raſch den Empfangsraum und
eilte zu ſeinem Auto.

Kurz verſtändigte er den Chauffeur und gab ihm
Miriams Adreſſe an.

Die Fahrt war kurz.
Mit klopfendem Herzen ſtieg Helmar von Jngs

eim eine Viertelſtunde ſpäter die Treppen zu
Liriams Wohnung empor.
de ſcheu ſetzte er den Griff der Wohnungs

klingel in Bewegung.
Schlürfende Schritte näherten ſich. Frau Helbig

öffnete. Auf Helmars Frage nach Fräulein Wahren
antwortete ſie unſicher:

e r Wahren können Sie nichtſprechen, ſie iſt nicht zu Hauſe.“
„Nicht zu Hauſe, nein, nein, das kann nicht ſein,

gute Frau“, ſtieß Jngsheim beſtürzt hervor, „ſehen
Sie näch, ſie muß da ſein, ich weiß es beſtimmt.“

„Gott, ach Gott, nein doch, mein lieber Herrjammerte die Frau plötzlich laut, „ſo wiſſen Sie alſo
gar nicht, daß man ſie ihres Bruders wegen

verhaftet hat Jch war ſchon ſo in Angſt, daß ſie
dieſe Nacht nicht heimgekommen iſt, und nun habe ich

heute

ginge ihn die ganze Geſchichte, die d

durch gearbeitet und ſeinen Nathan geſchrieben hat,8

muß,

bezogen wird, hat man keinerlei Anſteckungskeime ge
funden. ne bleibt nach dem bisherigen Ergebnisder Unterſuchungen nur die Möglichtkeit, daß

ein Bazillenträger die Jnfertion hervorgerufen
hat. Es iſt ſofort eine Unterſuchung des geſamten
r e des „Ratskellers“, das aus über50 Perſonen beſteht, vorgenommen worden. Dabei hat
ſich herausgeſtellt, daß ein ſeit Jahren im Betriebe
tätiger Koch auf die ünterſuchungen ſtark reagiert hat
und infolgedeſſen als Bazillenträger in hohem Grade
verdächtig erſcheint. Am Montag früh haben ſich dann

zwei weitere Perſonen des Küchenperſonals krank
gemeldet. Hiernach mußte man damit rechnen, daß doch
unter dem Perſonal Jnfektionsherde noch
vorhanden ſein können, die erſt allmählich in Er
ſcheinung treten. Infolgedeſſen wurde der ſchwer
wiegende Beſchluß, den Wirtſchaftsbetrieb des „Rats
kellers“ ſtillzulegen, gefaßt.

Bei der Schließung des „Ratskellers“ handelt es ſich,
wie ausdrücklich betont wird, lediglich um eine Vor
ſichtsmaßnahme. Der Betrieb wird in größter
Sorgfalt und untex Beobachtung aller modernen und
chemiſchen Einrichtungen und Vorſichtsmaßregeln ge
führt und bietet ſo keinerlei Anlaß zu irgendwelchen
Beanſtandungen.

Schuldeneinziehung nicht zur allgemeinen Nach
ghmung empfehlen. Alſo in Burg hatte ein junger
Mann bei dem Gaſtwirt eine Latte von ungeiahr acht
Mark. Da hörte zufällig der Gaſtwirt, daß ſein
Schuldner am nächſten Morgen Burg auf Nimmer
wiederſehen verlaſſen will. Ein noch größerer Zufall
will es daß er eben dieſen Schuldner am Vorabend
am Stammtiſch eines anderen Lokals krifft. Wie
komme ich zu meinem Geldes Dieſe Frage ging dem
Gaſtwirt im Kopf herum. Dann hatte er eine
Jdee. Vier Mann ſaßen am Stammtiſch. Alſo
„Hollege, eine Lage. Die Lage wurde gebracht.
Unſer Gaſtwirt meinte Proſit, ſtieß mit ſeinem
Schuldner an, ſprang dann auf und meinte trocken:
„Jeht mal alle die Jacke ausziehen, woll'n mal nach

wer am dickſten iſt. Niemand ahnte etwas.
lle zogen ihre Jacken aus und warteten gut das
entimetermaß. Unſer Wirt aber ergriff die ſchöne

Jacke des jungen Mannes, und da er ſie nicht ein
löſen konnke, mußte er wohl oder übel bei der Hunde
kälte in Hemdsärmeln nach Hauſe gehen. Schon am
anderen orgen war er bei dem Gaſtwirt, löſte
e denn e Bezahlung der Latte ein und ver
chwand aus Burg. Andere Gläubiger, die nicht ſo

raffiniert waren, krauern ihrem Gelde nach.

Rückzieher in letzter Minnte.
Burg. Das Telegramm war nux kurz. Aber

ſein Jnhalt hatte kakaſtrophale Folgen. „Kann
nicht heiraten, bin verſeht. Nichts weiter ſtand in
dem Telegramm. Der gute Mann, der dieſe Worte
telegraphierte, muß im lehten Moment eine fürchter-
liche Angſt vor der Heirat bekommen haben. Zu
der Hochzeit, die in Burg ſtattfinden ſollte, war
nämlich alles ſchon fix und er Die Bvaut er
ſtrahlte in unſchuldsvollem Weiß, die e
einrichtung war da, der Kuchen war geba en, die
Gäſte geladen, die Trauung mit den dazu gehörigen
Autos beſtellt. Wie man ſieht, war an alles gedacht
Nur der Bräutigam, die Hauptperſon aus Magde
burg, fehlte noch. Statt ſeiner kam urplötzlich das
bewußte Telegramm Kurz und ſchmerzlos, als

a in Burg vorich gehen ſollte. gar nichts an. Es gab Katarakte
von Tränen Der e in ſpe ſetzte ſich
ſofort in den D-Zug. Aber die Reiſe verlef er
ebnislos, denn die Hochzeit fand jedenfalls nichtſant Neben der Braut ſtöhnte jammernd der Bäcker

meiſter, der eine ganze Ladung Semmeln zu der
Hochzeit backen mußte und die er nun ſelbſt auf dem

alſe hatte. Und das alles wegen der Angſt des
räutigams. Was iſt das heute nur für ein mut-

loſes Geſchlecht!

Das Leſſinghaus wird renoviert.
Wolfenbüttel. Das Leſſinghaus inWolfenbüttkel, in dem Leſſing viele Jahre hin

dient zur Zeit einem ſtaatlichen Baubüro. Die
Räume befinden ſich in einem Zuſtande, der ſich mit
der Evinnerung an einen großen Dichter nicht ver
einbaren läßt. Der Staat ſcheint jeht auch davon
überzeugt zu ſein, daß dieſer Zuſtand beſeitigt werden

und er hat die Abſicht, einige Raume des
Hauſes venovieren zu laſſen. Die Regierung ver
kritt allerdings die Anſicht, daß wegen einer Leſſing

das Unglück in der Morgenausgabe geleſen. Ach,
wie furchtbar für das arme Fräulein!“

„Jch weiß alles, Frau Helbig, aber Fräulein
Wahren iſt bereits als e worden,ſie muß alſo hier ſein. Sehen Sie nur ſchnell in
ihrem Zimmer nach, vielleicht haben Sie die junge
n nur nicht kommen hören“, ſagte Jngsheim
eftig.Jrs möglich, iſt's möglich!“ rief die Frau er

freut, und ſtürzte davon, um nachzuſehen. Jngsheim
re ihr, von innerer Unruhe getrieben, auf dem

uße.
Weit riß Frau Helbig die Tür zu Miriam

Wahrens kleinem Zimmer auf. Es war leer.
Jngsheim taumelte erſchrocken zurück.
„Wo, wo M ſie denn ſein rief er beſtürzt aus.
Frau Helbig ſah etwas erſtaunt auf den erregten

Fremden.
„Sie ſind wohl auch ein Bruder von dem Fräu-

lein 2“ fragte ſie dann neugierig
„Jch bin nur ein ſehr guter Bekannter von Fräu

lein Wahren, und wollte ſie beſuchen. Jm Unter
ſuchungsgefängnis erfuhr ich von ihrer Freilaſſung,
und ich verſtehe nicht, wo ſie hingegangen ſein ſoll!
Erlauben Sie alſo, daß ich hier etwas warte

„Gern, mein Herr“, ſagte die Wirtin freundlich,
und verließ das Zimmer.

Helmar ließ ſich auf einem Seſſel nieder.
Dies hier war v das kleine Reich, in dem die

Geliebte all die Wochen gelebt hatte.
Einfach und ſauber ſah es hier überall aus. So

und nicht anders hatte er ſich Miriams Stübchen
vorgeſtellt.

Sie war ſich ſelbſt treu geblieben, und hatte trotz
der guten Gage, die ſie doch begogen haben mußte,
beſcheiden gelebt.

Wo ſie nur ſolange c
Unruhig ſprang ex auf und trat ans Fenſter, dann

ginn nervös im Zimmer auf und ab.
dach und nach bemächtigte ſich ſeiner eine wahn

ſinnige Angſt und Unruhe, und ſchließlich hielt er
es nicht mehr im Zimmer aus; er ging hinaus und
rief nach der Wirtin.

„Wiſſen Sie nicht, wohin Fräulein Wahren ge
gangen ſein könnte?“ fragte er die Herbeieilende.

„Es wird ihr doch nichts paſſiert ſein, mein Herr,
das Fräulein war ſo ſtolz, vielleicht hat ſie die

müſſen. Der ſchlechte Eindruck wird durch die Jn-
ſtandſetzung von zwei Räumen nicht gebeſſert.

Die lieben Nachbarn.
Burg. Einem Landwirt eines Bördedorfes

war ein gert eingegangen e und ſchlecht wurde
es eingekuhlt. Nachbarn, die da wußten, daß das
Dier ſich bei Lebzeiten nicht über allzu reichliches
Futter zu beklagen hatte, hre nachts auf das
„Grab“ des ausgedienten Pferdes ein Kreuz mit
folgender vielſagender Jnſchrift:

Weinet nicht an meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh'
Denkt, was ich gehungert habe,
Eh' ich e die Augen zu.

Es müſſen ſchlechte Zeiten bei dem Landwirt
herrſchen, wenn ſein „beſter Freund und Gehilfe
von anderer Seite dieſen Nachruf erhält.

Das letzte Bauernhaus Hannovers
brennt ab.

Hannover. Der alte Fachwerkbau im früheren
Voroxt Vahrenwald geriet in Brand, der das letzte
mit Stroh gedeckte Bauernhaus im Weichbilde
Stadt Hannover darſtellte. Troß ſpofortiger Löſch-
verſuche gelang es nicht, das Baudenkmal
n retten, das etwa 100 Jahre alt war und zurBei ſeiner Entſtehung viele Meilen außerhalb des

alten Hannovers entfernt lag. Das Haus iſt vftmals
gls niederſächſiſches Bauernhaus von Malern im
Bilde ne den und erfreute ſich zahlreichen Be
ſuches von Naturfreunden und ſonſtigen Lie habern
alter Bauweiſen. Der Brand entſtand durch die
offene Herdfeuerung.

Die liebe Einbildung.
Gommern. Jn Gommern wurden die Be

wohner eines Hauſes in großen Schrecken verſ
Sie hatten etwas von der Giftgaskataſtrophe in
Hamburg und waren feſt überzeugt, daß das
aus dem Schornſtein am Hauſe ſtrömende, beinahe
wie Qualm ausſehende Gemiſch unzweifelhaft Giſt
gas ſei. Der in der Grude ſtehende Eiback hatte ſich
ſchon grau verfärbt. Alles, was Beine e
darum mit dem Ruf: „Giftgas, rette ſich, werkann!“ auf den Hof. Den Sohn hatten vor Schreck
alle guten Geiſter verlaſſen. Er konnte nicht ein
Bein vor das andere ſetzen und ſo mußte er aus der
Wohnung getragen werden. Auf dem Hoſe aber
klärte ſich raſch die Kataſtrophe auf. Auf dem Haus
dache ſtand nämlich, über das ganze Geſicht grinſend,
der Schornſteinfeger. Er hatte die S n ge
reinigt und dabei war etwas Ruß in die Wohnung
der allzu ängſtlichen Familie geſtrömt.

Rundfunk
Mitkwoch, 10. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 368,8 Meter.

in 9 Szenen nach Anderſen: Des Kaiſers neue Kleidern Von
Suſanne Bach. 16.30 Ahr; Konzert (Leipziger Rundfun rWilh. Rettich. 18.30 18.55 Uhr Sennche Welle. 19.d0 Uhr
Dr. Boeßler, Leipzig: „Von der Tagung des Vereins

d Dr. r d et
Edith

ne e eDeutſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.45 Ahr: Ubertragung Berlin Neueſte Nachrichten. 12.30
bis 12.40 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtehundes 124612.60
Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
emeinden. 1255 Ahr Nauener Zeitzeichen. 1330 Uhr
dagung Berlin Neueſte Nachrichten. C 00 Uhr Kinder
kunde Kindertheater? Der Wolf und die ſieben Geißlein Ka
o Wollmann). Ab 20.0d Uhr Ubertragung von Berlin

20.99 Uhr Abendunterhaltung: Angariſche Literatur und Muſir.
21.30 Uhr Vorkrag Redner und Thema werden durch Rundfunk
bekanntgegeben). Anſchließend Tagesnachrichten. Danach bis

0 Uhr Tanzmuſik (Or. Becce's Terra-Symphonitker).
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Schande nicht ertragen können“, jammerte Frau
Helbig laut auf.

„Schweigen Sie, wie können Sie nur ſo etwas
Furchtbares ausſprechen rief Jngsheim entſeht. Aber
dann überlegte ex ſtch, daß dieſe einfache Frau hier
vielleicht doch vecht haben könnte.

Gott im Himmel, wenn ſich Miriam vor Ver
zweiflung ein Leid angetan hätte

Es war nicht auszudenken, nein, es konnte, es
durfte nicht ſein!

Er mußte ſie ſofort ſuchen gehen! Aber wo, wo
ſollte er das arme Kind in dieſer Rieſenſtadt finden

„Hat Fräulein Wahren vielleicht noch gute Be
kannte, zu denen ſie gegangen ſein könnte“, fragte er
nach einer Weile.

„Gewiß, meiw Herr, daß ich nicht h darangedacht habe rief Frau Helbig ſichtlich erleichtert
aus. Fräulein Wahren wird wahrſcheinlich zu der
alten Frau Paulſen gefahren ſein, ſie iſt die Mutter
eines Kollegen von Fräulein Wahren, und bei ihr
war ſie ja faſt jeden Nachmittag. Sie wird ſicher
dort ſein, vielleicht fahren Sie nen nach der
Wohnung der alten Dame ich wäre froh, wenn nichts
paſſiert wäre.“

Frau Helbig brachte Frau ganlſens Adreſſe, und
Helmar wandte ſich eilig zum Gehen.

„Jch danke Jhnen, Frau Helbig', ſagte er noch,
„ſollte ich Fräulein Wahren verfehlen und ſie kommt
inzwiſchen nach Hauſe, ſo ſagen Sie ihr, daß ich
ſpäteſtens in einer Stunde wieder hier ſein würde
Sie ſoll auf jeden Fall auf mich warten

Es war elf Uhr, als er an der Wohnungstür
Frau Paulſens klingelte
Die alte Dame öffnete ihm ſelbſt und fragte

liebenswürdig nach ſeinem Begehr
Jngsheim nannte ſeinen Namen, und fragte:

„Jſt Fräulein Wahren bei Jhnen Jch ſuche ſie
junge Dame ſchon ſeit heute früh, kann ſie aber
nirgends finden.

Deutlich ſah Helmar, wie bei Nennung des
Namens der Geliebten über das gütige Geſicht der
alten Frau ein ſchmerzliches Zucken ging.

„Fräulein Wahren iſt nicht bei mir, mein Herr,
ich habe ſie ſelbſt ſeit drei Tagen nicht geſehen.

„Nicht bei Jhnen, Frau Paulſen“, ſtammelte Hel
mar erbleichend, und lehnte ſich unwillkürlich an die
Wand, denn ſein Körper zitterte vor verhaltener Er
regung und Angſt. „Nun iſt alles aus, Sie waren



Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. Oktober 1928. Nr. 238.

Aus aller Welt
20 italieniſche Arbeiter bei einem

Erdrutſch verſchüttet.
Bei Neapel wurden 20 Erdarbeiter, die beim

Bau der Straße Arenella Capella dei Cangiani be
ſchäftigt waren, von einem Erdrutſch verſchüttet. Erſt
nach ſchwierigen Rettungsarbeiten gelang es der Feuer
wehr, einen Teil der Verunglückten zu retten. Sieben
Arbeiter konnten nur als Leichen geborgen
werden, 13 weitere mit ſchweren Verletzungen.

Ein Auto vom Zug überfahren.
Wie Berliner Blätter aus Danzig melden, wurde

an einem ſchrankenloſen Bahnübergang des Danziger
Vorortes Ohra am Sonnabend abend eine Kraftdroſchke,
als ſie die Schienen überquerte, von einem Güterzuge er
faßt und vollſtändig zertrümmert.

Zwei Perſonen waren ſofort tot, während zwei
weitere Jnſaſſen des Autos ſchwer verletzt ins Kranken
haus eingeliefert wurden.

Parlatus, der 130 Stunden reden will!
Man behüte uns vor einer ſolchen Rekordepidemie!

Wir leben in einer Zeit der Rekordmacher und
Rekordbrecher. Flugzeuge, Dampſſchiffe und Auto
mobile ringen bei den Wettkämpfen der en
Syſteme und Länder um die Siegespalme. Aber man
hört auch von anderen Rekorden. Es gibt Hunger
und Eßkünſtler, Dauertänzer und lavierſpieler, und
jetzt will ein ehemaliger Schauſpieler, der ſich
Parlatus nennt, 130 Stunden lang init
einer einſtündigen Pauſe nach 24 Stunden dekla-
mieren, ſprechen, diktieren, ſingen. Er will beweiſen,
daß es keine Heiſerkeit gibt, wenn man richtig atmet
und ſpricht und was der rin der zweckmäßig
lebt, u leiſten imſtande iſt. Parlakus will außerdem
den Weltrekord im Dauerreden brechen, den augen
blicklich die Amerikanerin Kitth Charly mit 13
Stunden hält. Als Ort ſeiner rhetoriſchen Leiſtungen
hat ſich Parlatus das Reſtaurant „Krokodil“ in der
Friedrichſtraße in Berlin auserſehen, wo ſeiner
ſeit auch der Hungerkünſtler Jolly auftrat. Vonſeinen Einnahmen will er den größeren Teil der

ſlle Berlin für Wohlfahrtszwecke zur Verfügung
en.

Hrkankataſtrophe in Veuſüdwales

Ein heißer, mit einer Geſchwindigkeit von
63 Meilen in der Stunde wehender Sturm wütete
vorgeſtern in Neu Südwales. Er riß Hunderte
von Häuſerdächern ab und entwurzelte Bäume. Außer
dem brachen Waldbrände aus. Zahlreiche Automobile
ſtießen infolge der ſchlechten Sicht auf den von Rauch
und Staub eingehüllten Straßen zuſammen. Eine
Papierfabrik in Cumberland, die in der Brandzone lag,
wurde vernichtet. Es ſteht noch nicht feſt, ob auch
Menſchen ums Leben gekommen ſind. Durch einen
Brand im Diſtrikt Woywoy wurden 31 Häuſer ein
geäſchert. Der Geſamtſchaden wird auf eine Million
Pfund geſchätzt.

Die Liebe als Reklamemittel?
Man kennt die Reklamevorführungen, die in den

Schaufenſtern großer Firmen bisweilen veranſtaltet
werden und eine große Anzahl Schauluſtiger herbeilocken,
aus denen meiſt alsbald auch Kaufluſtige werden. So
wird z. B. ein Webſtuhl in voller Tätigkeit gezeigt; in
einem anderen Geſchäfte ſteht eine Tubenfüllmaſchine zur
Schau, die Zahnpaſta in kleine blinkende Tuben füllt
In einem Schaufenſter ſitzen weißgekleidete Zigaretten
arbeiterinnen und führen den Werdegang einer Zigarette
vor. An anderer Stelle wird eine elegant gekleidete
Dame vor den Augen des Publikums friſtert, manikürt
oder änhnliches, kurz, man kann die Liſte bis ins Unend
liche erweitern. Ein vriginelles Mittel, um Schau
luſtige anzulocken, wandte jüngſt ein Londoner Kon
ditoreibeſter an. Es erſchien in den Londoner Zei
tungen ein Bericht über eine heftige Auseinanderſetzung
eines Liebespaares gerade vor der betreffenden Kon
ditorei, wobei der Liebhaber mit ſeiner vermeintlichen
Ungetreuen ins Handgemenge geraten war und dabei
die Schaufenſterſcheibe zertrümmert hatte. Dieſe zer
trümmerte Schaufenſterſcheibe lockte ſchon zahlreiche Zu
ſchauer an, aber die Sache ging noch weiter Am
nächſten Tage erſchienen in denſelben Zeitungen gleich
lautende Anzeigen, in denen die verlaſſene Braut den
rabiaten Geliebken aufforderte, ſich zum Zwecke der Ver
ſöhnung wieder in jener Konditorei zu treffen. Natür
lich fand ſich auch eine Anzahl Neugieriger zur an
gegebenen Zeit ein, doch wurden die Wartenden ent
täuſcht, denn es war kein Liebespärchen zu ſehen. Am

meine letzte Hoffnung, gnädige Frau, denn bei Jhnen
hoffte ich meine kleine Miriam zu finden

Groß und ernſt ruhten die Augen der alten Dame
n dem Geſicht des jungen Mannes dann ſagte ſie
eiſe:

„Miriam Wahren ſteht Jhnen allem Anſchein
nach ſehr nahe. Warum ſind Sie nicht eher ge
kommen Ich fürchte, jetzt iſt es zu ſpät

„Wie meinen Sie das fragte Jngsheim gepreßt,
„weshalb komme ich zu ſpät

„Mein Herr, verzeihen Sie, aber ich glaube, Sie
werden verſtehen, wenn ich Sie zuerſt frage, was
Miriam Wahren für Sie bedeutet Erſt muß ich
wiſſen, wen ich vor mir habe, dann ſollen Sie gern
erfahren, was ich über das junge Mädchen weiß.“

„Jch bin Miriam Wahrens Verlobter“, entgegnete
Jngsheim feſt.

„Nicht möglich, das iſt nicht möglich!“ ſtammelte
Frau Paulſen betroffen. „Wenn Miriam wirklich
Jhre Verlobte iſt, wie konnte es dann geſchehen, da
mein Sohn Sie eines Tages hilflos und verlaſſen,
aller Mittel bar, in den Straßen Berlins fand

Helmar erzählte der alten Dame in Kürze, wie es
gekömmen war, daß er die Geliebte verloren hatte.

„Und nun, da ich endlich nach langen Wochen
banger Sorge und Qual weiß, wo ſich Miriam auf
hält, kann ich ſie nicht ſinden!“ rief er zum Schluß
außer ſich, und ſprang auf.

„Helfen Sie mir doch, liebe, gnädige Frau, ſagen
Sie mir, wo ich Miriam finden kann bat er dann,
die alte Dame ungeſtüm an den Händen faſſend.

„Wiſſen Sie denn gar nicht, daß man das arme
Kind verhaftet hat entgegnete Frau Paulſen
traurig.

Jngsheim erzählte in fliegenden Worten die Ge
ſchichte ihrer Freilaſſung.

Frau Paulſen war bei dieſer Nachricht erbleicht.
Jetzt erſt verſtand ſie die furchtbare Erregung des
Mannes. Wenn Miriam ſchon in der Morgenſtunde
entlaſſen worden war, ſo mußte ſie längſt zu Hauſe
ſein. Dort war ſie nicht eingetroffen, auch zu ihr
war ſie nicht gekommen. Entweder irrte ſie nun
verzweifelt durch Berlin, und wußte nicht, was ſie
beginnen ſollte, oder ſie hatte ihrem Leben ein Ende

gemacht. SFrau Paulſen und IJngsheim kamen überein,
ſofort gemeinſam nach Miriams Wohnung zurückzu

Senſation im Bergmann-Hrozeß
Vernehmung des Staatsanwaltſchaftsrats Dr. Jacoby. Jacoby weint und

beſtreitet jede Schuld.
Jm Bergmann- Prozeß kam es geſtern zu der

lange erwarteten Vernehmung des Angetlagten
Staatsanwaltſchaftsrates Dr. Jacoby. Zu Beginn
ſeiner zuſammenhängenden Ausführungen, in denen
er ſchildern will, wie es überhaupt zu der Verbindung
mit Bergmann kam, beſtreitet Jacoby jede
Schuld „Jch bin getäuſcht, hintergangen und be
trogen worden, wie jeder andere Bergmannſche Kunde
auch“, ruft er und ſchlägt mit der Hand auf den Tiſch.

Er lernte Bergmann in einem Café durch den
Rechtsanwalt Jolenberg kennen, und Bergmann
fragte ihn um Rat in der Erpreſſerangelegenheit
Hinte- Roeſch. Jacoby riet Bergmann, Strafangeige
zu erſtatten. Zwei Tage ſpäter verhandelte er noch
einmal mit Bergmann über zivilrechtliche Unklar-
heiten bei einer Grundſtücksparzellierung in Zehlen-
dorf. Ende März wurde ein Arreſt gegen Bergmanns
Vermögen verfügt, und Bergmann bat wieder Jacobh
um ſeinen juriſtiſchen Rat. Es fand eine Konferenz
im Büro des Rechtsanwalts Jolenberg im Beiſein
der Ehefrau Bergmanns ſtatt. Bergmann entſchloß
ſich zur Anzeigeerſtattung gegen ſeine Erpreſſer
Jacoby diktierte den Wortlaut der Anzeige. EinigeTage pater beſuchte er Bergmann und diktierte bei

ihm die Anzeige zu Ende. Die Anzeige iſt übrigens
micht erſtaktet worden, ſondern Bergmann ging auf
An raten Jolenbergs den zivilprozeſſualen Weg
Jacoby hatte von ſeiner Schweſter

einen Betrag von 2000 Mark,
den er für ſie anlegen ſollte. Er fragte, was Berg
mann ihm rate, und Bergmann machte ihn mit ſeinem
Börſenvertreter Balſam bekannt. Jacoby freute ſich,
daß ein Fachmann ihm behilflich ſein wollte und gab
Balſam Völlmachten zu börſenmäßigen Trans-
aktionen in ſeinem Namen. Balſam kaufte Aktien,
und zwar weit mehr, als das ihm von Jacoby zur
Verfügung geſtellte Kapital betrug.

Ende April 1927 ſetzte ſich Bergmann mit Jacoby
in Verbindung und eilte mih mit, Balſam habe
mit ihm über ſeine Effekten geſprochen. Jacoby

ſolle die Effekten in das Bergmannſche Lombardhaus
einbringen.

Jacoby war damit einverſtanden, wollte von Berg
mann zunächſt aber noch nähere Auskünfte über das
Lombardhaus haben. Bergmann erzählte ihm, er
ſelbſt habe 150000 Mark Vermögen in ſeinem
Geſchäft ſtecken. Die Firma floriere ganz außerordent
lich und die Geldgeber verdienten viel. Jacdby lernte
dann den Geheimrat Sennewald perſönlich
kennen, der ihm von Bergmann als langjähriger Ge
ſchäftsfreund vorgeſtellt wurde, und empfing von ihm
den allerbeſten Eindruck.

„Bergmann ſagte mir, er betrachte ſich nur als
Treuhänder ſeiner Darlehnsgeber. Jch habe unglaub
liches Vertrauen zu Bergmann gehabt. Das war
mein Fehler“, ruft Jacoby in höchſter Erregung und
bricht in Schluchzen aus. Deshalb bin ich hier an
geklagt. Hinterher kann man vieles ſagen! Wenn ich
gewußt hätte, wem ich mein Vertrauen ſchenkte, ſo
wäre es niemals ſoweit gekommen. Aber ich bin
keine Gottheit, die in andere Menſchenherzen hinein
ſehen kann.“

Jacvby ſetzt nun auseinander, wie es zu der
Auskunftserteilung durch ihn gekommen iſt.
Bergmann bat ihn, ſein ſtändiger Rechtsberater zu
werden, und ſchlug ihm als Honorierung vor, daß erihm, wenn auf Grunt ſeiner Auskünfte Geld ein
käme, etwas zukommen laſſen wolle. Jacoby hatte die
Auffaſſung, daß Bergmann ihm einen Nebenver-
d enſt verſchaffen wollte. Von kaufmänniſchen

ingen, behauptet Jacoby, nicht das mindeſte zu ver
ſtehen. Weinend erklärt er Jch bin in einem
Theologenhaus aufgewachſen“ und fährt dann fort:
„Man kahn jeden Menſchen ruin tieren
wenn man will.“ Der Vorſitzende unterbricht ihn mit
dem Hinweis, ſeine Ausführungen arteten in ein
Plädoher aus. Er möge ſich faſſen und ſich nicht auf
regen und nur ganz ſachlich die Tatſachen berichten.

folgenden Tage kam die Aufklärung, wieder durch die
Zeitung. Nelly, ſo hieß die Braut, war durch einen
Unfall verhindert worden. So ging die Liebesgeſchichte
eine ganze Weile in der Zeitung weiter, und immer
wurde als Rendezvous die betreffende Konditorei ver
einbart. Zuletzt ließ der findige Konditoreibeſitzer tat
ſächlich einen Herrn und eine Dame als Liebespaar in
Erſcheinung treten und eine rührende Verſöhnungsſzene
aufführen, die mit einem Teeſtündchen im Schau
fenſter endete, wobei ſo köſtliche Leckereien aufgeträgen
wurden, daß die Hunderte von Zuſchauern, von der
Suggeſtion ergriffen, gleichfalls in den Laden ſtrömten
und die gleichen Erfriſchungen verlangten. Die Konditorei
gilt ſeitdent als das klaſſtſche Lokal für Liebespärchen,
ünd die Redensart von „love-making at Mathews
Kurſchneiden bei Mathews), ſo lautet der Name des
Jnhabers, iſt zu einer ſtehenden in London geworden.

Vom Werdegang der Zigarre.
Die Zigarre ſpielt unbeſtreitbar und ſeit langem

ſchön eine ſehr wichtige Rolle in unſerem täglichen
Leben, ſie und ihr Konkurrent, die Zigarette. Man
gehe in ein Wirtshaus, man gehe nur auf die Straße,
und wenn man es mit ſehenden Augen tut, wird man
einen Begriff davon bekommen, daß an einem Tage,
in einer Stunde ein ungeheures Vermögen ver
qualmt wird. Die Sitte an und für ſich iſt Jahr
hunderte alt europäiſche Seeleute brachten ſie
ſeinerzeit aus Mittel und Südamerika herüber.
Aber die Bezeichnung, die wir den gerollten Tabak
blättern jetzt geben, iſt noch nicht alt und hat ſich
nach und nach erſt entwickelt. Sie wurde früh im
19. Jahrhundert angenommen, ob aus dem fran
zöſiſchen cicare oder dem ſpaniſchen Cigarro, ſteht
dahin. Bei keinem Geringeren als dem Königsberger
Philoſophen Kant findet ſie ſich im Jahre 1798 als
eingeführtes Wort mit deutſchen Lettern, aber mit
ſpaniſcher Endung als Cigarro. Frühere Belege
waren alſo in Reiſebeſchreibungen zu finden, aus
denen Kant wohl geſchöpft haben muß. Die ſpaniſche
Wortgeſtalt wechſelt im Anfange des 19. Jahr
hunderts noch oft mit der franzöſiſch-deutſchen, und
die Einzahl Zigarre ſcheint aus der ſchon früher auftretenden W on Zigarren entſtanden zu ſein.
Eine Übergangsform bildete die Bezeichnung
Cigarros, die man in Hoffmanns Phantaſieſtücken
(zuerſt 1814) findet Darin werden die Cigarros
noch gewiſſermaßen als eine Eigentümlichkeit von
Stüutzern, Elegants angeſehen. Die weitere Ver
breitung der Zigarren ſcheint bis in das zweite Jahr

kehren. Vielleicht, daß Frau Helbig inzwiſchen etwas
erfahren hatte.

Schnell verließen beide das Haus und ſtiegen in
das noch wartende Auto

Nach einer knappen halben Stunde hielten ſie vor
dem Hauſe, wo Miriam wohnte

Helmar ſtürmte zuerſt die Treppe empor und
läutete.

„Jſt Fräulein Wahren gekommen fragte er
außer Atem.

Die Wirtin ſchüttelte den Kopf und ſchluchzte.
Mittlerweile hatte auch Frau Paulſen die Tür

erreicht.

„Sie iſt nicht da!“ rief ihr Helmar verzweifelt
entgegen.

Beide betraten das leere Zimmer Miriams.
Frau Paulſen ſank erſchöpft in einen Seſſel, Hel

mar trat zum Fenſter und ſtarrte hinaus.
„Wir wollen hier warten, Herr Graf, Miriam

wird ja, muß ja wiederkommen“, tröſtete die alte
r als ſie die Verzweiflung des jungen Mannes
ah.

„Sie muß ja wiederkommen!“ ſtöhnte Jngsheim,
und ſchlug beide Hände vor das Geſicht.

„Setzen Sie ſich, lieber Herr, ich will Jhnen
inzwiſchen erzählen, was ich von Mirigm Wahren
weiß und wie es ihr in Berlin ergangen iſt; das wird
uns die furchtbare Wartezeit etwas erleichtern.

Helmar ließ ſich auf einen Seſſel niederfallen,
und hielt noch immer das Geſicht verdeckt. Frau
Paulſen berichtete von Miriam Wahrens Leidens-
Zeit.

Helmar von Jngsheim ſtöhnte oft laut, und als
Frau Paulſen geendet hatte, ſtürzte er auf ſie zu und
a ihr immer und immer wieder die feinen, alten
Hände.

„Dank, tauſend Dank dafür, daß Sie Miriam eine
ſo treue Beſchützerin geweſen ſind“, rief er mit
ſchwankender Stimme, „helfen Sie mix auch weiter,
ich weiß keinen Weg mehr, ich muß Miriam endlich
wiederfinden!“

Eine Stunde war verſtrichen
Jetzt erhob ſich Jngsheim, und ſagte mit ton

loſer Stimme
„Jch muß ins Krankenhaus zurück, um drei Uhr

beginnen die Operationen. Leben Sie wohl, Frau

zehnt des 19. Jahrhunderts langſam zu erfolgen,
denn den Mannſchaften der nach der Schlacht bei
Größbeeren in Berlin einrückenden preußiſchen
Regimenter ſollen die Zigarren, die ihnen von der
Berliner Bevölkerung geſpendet wurden, noch etwas
Neues geweſen ſein. Heute kann man ſie ſich
ſchlechterdings aus dem Zeitbilde nicht mehr weg
denken ob dies als Fortſchritt oder als Nachteil
zu bewerten iſt, bleibe dahingeſtellt.

Der König der Vagabunden.
Auf der Landſtraße zwiſchen Périgneux und

Limoges Frankreich iſt der König der Vaga
bunden verhaftet worden. Die Gendarmen, die den
Landſtreicher axretierten, waren zuerſt etwas über
raſcht, als ſie beim Verhör vernahmen, mit welcher
hervorragenden Perſönlichkeit ſie es zu tun hatten,
aber ſchließlich lauſchten ſte mit Wohlwollen und
Intereſſe den Erklärungen der zerlumpfen Majeſtät:
denn in einer revolutivnären Zeit, die viele hohe
Herren zu landfremden Vagabunden gemacht hat, iſt
es eine ren Reaktion, daß die Vagabunden
ſich einen König wählen. Der Mann bewies auch,
daß er für dieſen ſtolzen Beruf die nötige Eignung
beſitze, denn er behauptete mit einfacher Würde, er
dürfe ſich mit größerem Recht als ſeine gekrönten

da er von Gott nichts anderes begehre als Gnade,
während die meiſten anderen Herrſcher den demütigen
Sinn der alten e Geſeßen mißbrauchten,
welche dem göttlichen Willen und der göttlichen
Gnade meiſtens widerſprächen. Schon aus dieſer
hiſtoriſchen Nutßanwendung war zu erkennen, daß
der Unbekannte kein ungebildeter Menſch ſei. Es
wurde bald amtlich feſtgeſtellt, daß der jetzige König
vor 15 Jahren in einer kleinen engliſchen Stadt
Lehrer geweſen iſt, und daß er dann nicht ohne
eigenes Verſchulden, aber doch weit mehr als ein
Opfer muckeriſcher Beſchränktheit auf die Straße ge
worfen wurde. Seither hat er die meiſten Länder
Europas durchwändert und viele Erfahrungen ge
ſammelt, die ihm den Dank und die Achtung anderer
Entwurzelter ſichern. Er hat wirklich eine Art Ge
werkſchaft der Landſtreicher a die nach ſeinen
Andeutungen ein Schutzverband für die Verfolgten
und ein Trutzverband gegen die Verfolger ſein ſoll.
Einiges darüber hat er den Poliziſten und Journa
liſten erzählt, das meiſte hat er verſchwiegen, weil
er die Geſchäftsgeheimniſſe nicht verraten will.

und kat nur meine Pflicht. Gehen Sie und über
laſſen Sie jetzt alles mir. Jch will noch eine Stundewarten, iſt ſie dann noch t heimgekehrt, ſo fahre

ich wieder nach Hauſe. Vielleicht findet Miriam den
Weg doch noch zu mir in ihrer Not.“

„Dank, Dank“, ſtieß Helmar von Jngsheim er
ſchüttert hervor. „Jch komme noch heute abend zu
Jhnen, Frau Helbig ſoll uns ſoſort benachrichtigen,
falls Miriam doch noch kommen ſollte Mit dieſen
Worten eilte der junge Arzt aus dem Zimmer.
Traurig ſah ihm die alte Dame nach, und eine
innere Stimme ſagte ihr, daß ſie alle umſonſt auf
Miriam Wahren warten würden.

Eine Stunde ſpäter ſtand Helmar ſtill und bleich
im Opergtionsſaal.

Profeſſor Bromme warf ab und zu einen beſorg
ten Blick auf den jungen Aſſiſtenten;, und er ahnte,
daß dieſer auf ſeinem ſchweren Gange kein Glück
gehabt hatte.

Der Nachmittag verging und der Abend kam.
Gegen acht Uhr fuhr Helmar ſchweren Herzens

zu Frau Paulſen.
Das bekümmerte Geſicht der alten Dame ſagte

ihm alles; Miriam war noch nicht heimgekehrt.
„Frau Helbig hat vor einer Stunde ihren Sohn

zu mir geſchickt. Mixriam iſt noch nicht gekommen,
Herr Graf. Nun weiß ich für Sie auch keinen Troſt
mehr, Gott muß weiterhelfen“, ſagte Frau Pauſſen
traurig.

Still ſaßen ſich die beiden gegenüber, keiner ſprach
ein Wort.

Endlich erhob ſich Jngsheim und ſagte ernſt
„Jch fahre noch einmal nach Miriams Wohnung,

ohwohl ich nun ſelbſt keine Hoffnung mehr habe
Gute Nacht gnädige Frau, Gott gebe, daß wir
morgen endlich Gewißheit haben.

Frau Paulſen nickte, und Tränen traten dabei in
ihre lieben Augen.

Sie begleitete ihn bis zur Tür.
Kurz nach zehn Uhr kehrte Helmar von Jngsheim

unverrichteter Sache ins Krankenhaus zurück
Eine Schweſter übergab ihm, gerade als er ſein

Zimmer betreten wollte, ein Eiltelegramm
Haſtig riß er es auf.

„Komme noch in dieſer Nacht, Mama ſchwer
Paulſen, und haben Sie nochmals tauſend Dant für
alle Güte.“

erkrankt, verlangt nach dir, Doktor Straube be
fürchtet Schlimmſtes. Marie Luiſe.“

Kollegen einen König von Gottes Gnaden nennen,

Jn ſeinem Ruckſack fanden ſich viele Hunderte
eſchriebener Zettel mit ſeltſamen er eine Zu
ken der jedem Kriminalſorſcher bekannten
„Zinken“, welche die Landſtreicher auf e und
Türen zu malen pflegen, um dem nächſten d
bunden zu verraten, ob hier eine Bettelei lohnt od
nicht. Jn der Sammlung des Landſtreicherkönigs
bedeutete ein Kreis mit einem Kreuz darin „Hier
gibt es zu freſſen.“ Ein Viereck mit Zacken hieß
„Biſſige Hunde.“ Eine Wellenlinie mit einem Pfeil
riet: „Mach, daß du fortkommſt, wo der Pfeil hin
weiſt, iſt das Polizeibureau.“ Solcher Zeichen gab
es mehr als fünfzig; es gab aber auch ein Dutzend
Zinken, über welche der Gefangene jede Auskunft
verweigerte. Dieſe Zeichen ſcheinen in den ver

Ländern nicht immer das gleiche zu be
euten. Manches Zeichen hat in der Sammlung des

Vagabundenkönigs drei Bedeutungen, die in eng
liſcher, franzöſiſcher und deutſcher Schrift neben
einander vermerkt ſind. Wer in die Gemeinde der
Stromer aufgenommen wird, der muß einen Frank
zahlen und erhält ein Kennwort, das geheim bleibtund als Loſung für die anderen a gilt. Es
gibt auch nach e Ausſage des Vagabunden in vielen

Großſtädten Bettlerliſten, welche genaue Adreſſen
wohlkätiger Menſchen enthalten und von Zeit g Zeit
korrigiert werden. Für Paris habe ich dieſe Angabe
kontrölliert; in einer kleinen Bar nahe der Börſe
haben deutſche Stromer ähnliche Liſten für 50 Cen
times gekauft

Die franzöſiſche Polizei hat den „König“ laufen
laſſen, weil ihm nichts Ernſtes nachgewieſen war.
Der Wachtmeiſter hat dem armen Teufel geſagt, er
möge ſich trollen, aber er ſolle ſich hüten, der Polizei
wieder in die Hände zu fallen, denn er ſcheine ein
wenig verrückt geworden zu ſein. Darauf antwortete
der Herrſcher der Vagabunden

„Bin ich der einzige König dem das paſſiert
iſt G'est le risque du meéetier!

Das deutſche Lieblingsgericht der Amerikaner
Onkel Sam ſendet bekanntlich alljährlich zahlreiche

ſeiner Kinder zu uns nach Deutſchland, ſei es aus ge
ſchäftlichen Gründen, ſei es zu Studienzwecken oder
ſei es nur, um auf einer Vergnügungsreiſe „khe Father-
lanch, oder „the Reich wie der Amerikaner ſagt,
kennenzulernen. Jedenfalls berichten viele Zurück
gekehrte ſpäter über ihre Erfahrungen und Eindrücke

in Deutſchland, und es iſt auch für uns recht inter
eſſant, einiges davon zu erfahren. So hat kürzlich eine
der größten amerikaniſchen Zeitungen eine Rundfrage
an ihre Leſer gerichtet, welche deutſchen Gerichte ihnen
auf Grund ihrer eigenen gaſtronomiſchen Studien in
Deutſchland am beſten gemundet hätten. Es ergab ſich
eine überwältigende Mehrheit für das deutſche Eisbein
mit Sauerkraut. An zweiter Stelle fungierte die ſüd
deutſche Kalbshaxe mit Spätzle, wie denn überhaupt
ſüddeutſche Gerichte größen Anklang auch bei den Ame
rikanern nichtdeutſcher Abſtammung finden. Intereſſant
iſt in dieſem Zuſammenhang noch die Feſtſtellung zahl
reicher amerikaniſcher Reiſenden, daß die beſte Küche in
Deutſchland nicht, wie man wohl annehmen dürfte, in
den Großſtädten und in dieſen in den mit allen
modernen techniſchen Errungenſchaften und einem erſt
klaſſigen Perſonal verſehenen Rieſenhotels und Gaſt
ſtätten zu finden ſei, ſondern daß man am beſten in
den mitkleren Gaſthöfen in den kleinen Städten ſpeiſe,
wo in den meiſten Fällen die Frau des Inhabers ſelber
das Küchenſzepter ſchwinge. Welches Kompliment für
die deutſche „Frau Wirtin“!
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„Jch habe Miriam Wahren ſehr lieb, lieber Graf,

Abteilung für AnzeigenVermittelung.

Helmar ſchwankte und mußte ſich am Türrahmen
feſthalten, ſo hatte ihn dieſer neue Schlag getroffen

Seine Mutter lag im Sterben, er mußte ſofort
reiſen und konnte ſich nicht um Miriam kummern.
Wie grauſam, wie furchtbar!
Aber die ſterbende Mutter rief nach ihm, dem

einzigen Sohn. Da galt kein Zögern, er mußte dem
Rufe folgen, ſo entſeßlich es auch war, ſich nicht um

diriam kümmern zu können.
Bleich trat er wenige Minuten ſpäter in Pro

eſſor Brommes Zimmer und legte ihm, ohne ein
ört zu ſagen, das Telegramm vor.
Der alte e las es, und erhob ſich.
„Sie armer erl“, ſagte er erſchüttert, „das

Schickſal meint es nicht gut mit Jhnen. Reiſen Sieſofört, Urlaub iſt ſelbſtverſtändlich Doktor Schmidt
a e ſoweit wieder geſund. Alles Gute, lieber
ollege.“

Miriam Wahren lag wild phantaſierend, mit
hohem Fieber, auf ihrem Lager.

Matt brannte die kleine Nachtlampe und warf
u Schein auf ihr heißes, glühendes

eſicht.
Schweſter Eliſe ſaß bei der Kranken und er

neuerte unabläſſig die Eisumſchläge.
Mitternacht war vorüber
Leiſe öffnete ſich die Tür und Profeſſor Wallner

trat beſorgt ins Zimmer.
Vorſichtig zog er ſich einen Stuhl an die andere

Seite des Bettes und ſah ernſt in das erregte Ge
ſicht der Fiebernden.
„Helmar, mein Helmar!“ rief Miriam jetzt ängſt

lich, und richtete ſich in ihrem Bett auf.
Sanft drückte ſie die Schweſter nieder.
„Jch muß ihr noch eine Einſpritzung geben,

Schweſter“, ſagte der alte Profeſſor aufſtehend. „Wie
hoch war vorhin die Temperatur

„Vierzig, Herr Profeſſor“, lautete die Antwort.
Der Arzt zog die Stirn in ernſte Falten n
„Der Fall iſt ſchlimm, aber nicht langwierig“,

raunte er dann der Schweſter zu, die Entſcheidung
e noch in dieſer Nacht. Jch will das letzte ver
uchen!“

Nach einigen Minuten erhielt Miriam Wahren
noch einmal eine Einſheikung, die das Fieber ein
dämmen ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in
Einſendungen nur an die Schriftleitung, ntcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für un verlangt e e e

Me urg

e e



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. Oktober 1928. Seite 9.
Kreis Querfurt

Silberne Hochzeit feierte hier
er und Frau.

Perſonalien.

Lehrer Guſtav Stein
m Konrektor an der

z Bedra, 8. Okt.
kürzlich Lehrer Köſſ

Möckerling, 8. Okt.

Die Umgemeindungen im Geiſeltal.
emeindungen im

fen Gegenſätze,
ergaben, mit

Müchel
Geiſeltal

den Vorverhandlungen
g entgegengeſehen.

ngemeindungsfragen
mit denen des Gebiets

geſtellt worden und vor
s nicht zu erwarten Uber

3bezirke iſt jedoch bereits en d
t entſchieden worden.
i r a Guütsbezi

abri öbnitz undder e

kannt wird, iſt die Lö
im Geiſeltal zuglei
burgLeung zur ü
fang nächſten Jahre

rk Stöbni
Stöbnitz zugeteilt worden.

Krumpa wurde Lühken-
agen, Petzkendorf der Gemeinde

flöſung und Eingemeindung
e haben keine Meinungsber-

n. Die außer dem Guts
Mücheln beanſpruchten Guts

ptingen und Zöbigker. Mit
ſcheint ihre Zuteilung zu

der re en 5
er letzteren Gutsbezirk

ſchiedenheiten beſtande

bezirke ſind: St. Ulri
Ausnahme von St. Ulrich

u nicht zweifelhaft z

Haferkranzfeier in St. Ulrich.
9. Okt. Am Sonnabend marſchierte
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Wochenmarkt.
W Freyburg, 8. Okt. Auf dem

markt koſteten: Schweine 25 35
15 M., Eier Stück 16
atz Pfund 80 Pf. M

Pfund 15 Pf., Zwiebeln Bund 10 Pf.
aumen Pfund 25 Pf.,

25 Pf., Tomaten Pfund 20 Pf.
„Das Alte ſtürzt

S Wendelſtein, 8. Okt. Auf regierungsſeitige An
ordnung haben mehrere Arbeiterwohnungen
im ſüdlichen Schloßflügel wegen Einſturz
gefahr geräumt werden müſſen. Die Getreide
mengen, welche mit dem Zuſammenbruch des Korn
bodens in die Tiefe gingen, ſind mittels pneumati
ſchem Hebewerk herausbefördert worden.
Schweine, welche dem Unfall zum Opfer fielen, waren
unter der Getreidemenge erſtickt
weſung übergegangen.

Straßenunfall.
F Bad Bibra, 9. Okt. Auf der Steinbacher Straße

wurde durch einen wilden Radfahrer eine Kuh an
all gebracht und anſcheinend innerlich

ett. Das Tier mußte auf einen Wagen
gefahren werden und wird wahrſcheinlich geſchlachtet

tigen Wochen
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evtl. Freunde

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.
besondere danken wir Herrn Pastor
Riem für die trostreichen Worte im
Hause und am Grabe. Herzlichen
Dank Herrn Schwickert sowie dem
Feldkomitee für die Teilnahme
während des Krankenlagers und für
das letzte Geleit.

Ww. Wilh. Götze
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 9. Oktober 1928.

im

des Menſchen gewiſſe

ſcheinungen.

ungeahnte Entwicklung
fektionskrankheiten mit

zielen geeignet ſind.

gte dieſen Vorgang auch ſo ausdrücken, daß Bakterten
ſelbſt einer Jnfektionskrankheit zum Opfer fallen Es

der modernen

Zunächſt fiel es auf, daß
pidemien immer nur eine

ß weiterhin ſchließ
öſchen kommt.

daß im KörperStoffe entweder vorhanden
falle gebildet würden, die dieoder im Krankheitsfalle

bringen oderakterien zum Sterben
wenigſtens ein weiteres Wachstum im
Kranken unmöglich machen.
der ſogenannten Jmmunität
nweſungsborgang gewiſſermaßen als das Werden einer
Jmmunität. Aber die Frage nach dem Woher blieb
ebenſo unbegntwortet wie auch alle weiteren Fragen
nach den eigentlichen Zuſammenhängen dieſer Er

Man ſprach hier von
und erklärte den Ge

Man wird dabei nicht verkennen dürfen,
mediziniſche Wiſſenſchaft bereits recht beachtli
ſchritte in ihren Erkenntniſſen gemacht hat,
iſt ja erſt wenige Jahrzehnte her,
gelang, Bakterien nachzuwelſen,
züchten und auch ihre Verknüpfung mit den Krank-
heiten einwandfrei darzutun. Von daher datiert eine

der Bekämpfung aller Jn-
deren Bedeutung
ann. Aber trotz
eiten noch immer
Menſch und Tier,
ne Sterblichkeit i

Am beſten beweiſt

i t lung der Sterblichteitsverhält-niſſe ſeit den Fortſchritten, die man auf dem Gebiete
der Hygiene machte Es i
negative Beweis für die
fektionskrankheiten erbracht worden und es
zunehmen, daß durch weitere Fortſchritte in d
kämpfung der Jnfektionskrankheiten guch eine weitere
Beſſerung der Sterblichkeit erreicht wird.
brauchen dabei nicht ſo ſehr aus
Menſchen zu denken, ſondern auch die Bekämpfung
der anſteckenden Seuchen,
tieren, iſt für die Wirtſ

daß es Robert Koch

man kaum hoch genug einſchätzen k
dem blieben die Jnfektionskrankh
eine außerordentliche Gefahr für
und ihr Einfluß auf die allgemei
noch immer ein außerordentlicher
dies auch die Entwicklun

ſt ſo gewiſſermaßen der
Gefährlichkeit aller Jn-

ſchließlich an den

vor allem bei den Nuß
i chaft von erheblicher Bedeutung, da immer noch recht erhebliche Werte durch

dieſe Krankheiten verloren gehen.
Angeſichts der Wichtigkeit dieſer Forſchungen hat

man ſich auch unausgeſetzt bemüht, hier weitere Er
kenntniſſe zu erringen, die praktiſche Erfolge zu er

Aufſchwung der
Biologie und

ntwicklung der
onders auch in der Er

n, machte weitere Fort

übrigen Wiſſenſchaften wie Chemie,
Phyſtologie bei einer gleichzeitigen E
induſtriellen Technik, be
zeugung von Medikaämente
ſchritte hier möglich, aber die tieferen Zu
hänge blieben nach wie vor ungeklärt.
es dem Bakteriologen an der Univerſität Yale,
d Hexelle, gelungen zu ſein,
e gebracht zu haben
at er feſtſtellen können

haben nicht nur einen ſehr ho
ſcheinlichkeit für ſich, ſondern ſie ſind auch wiſſen
ſchaftlich durchaus begründet daß die Bakterien
ſelbſt dadurch zu Grunde gehe
kleineren Lebeweſen zerſtört

endlich Licht in dieſe Ge
Nach ſeinen Außerungen
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hen Grad von Wahr

n, daß ſie von noch

Die Hilfskruppen
Kampf gegen die Bakkerien

Gewiſſe Krankheiten, die wir wegen ihrer Kber
tragbarkeit unter dem Begriff der IJnfektionskrank-

iten zuſammenfaſſen, gaben auch
orſchung noch ſo manches Rätſel auf, das

nicht gelöſt werden konnte.
es auch bei verbreitetſten E
gewiſſe Minderzahl von Menſchen iſt, die von der
Krankheit ergriffen wird und da
lich die Krankheit ſelbſt zum Erl
half ſich hierbei mit der Erklärung,

handelt ſich hier um Lebeweſen 2 kleiner Größen
ördnung, daß ſie mit dem Mikroſkop nicht mehr
wahrnehmbar ſind, ſondern daß ſich ihr Vorhanden
ſein nur aus einer Reihe von anderen Erſcheinungen
mit aller Sicherheit ſchließen läßt So gelang es
ihm zum Beiſpiel, dieſe Lebeweſen künſtlich zu züchten
und vor allem auch für die Zerſtörung gang be
ſtimmter Krankheitserreger gewiſſermaßen abzu
richten. Es war ihm nämlich aufgefallen, daß der
gleiche Bakterienfreſſer bei einer Reihe durchaus ver
ſchiedener Jnfektionskrankheiten auftrat. Es entſtand
nun die Frage, woher dieſes Auftauchen dieſer will
kommenen Hilfstruppen im Kampfe gegen die Krank
heit kommt. Unterſuchungen, die ſich hierauf er
ſtreckten, ergaben, daß die Anweſenheit dieſer kleinen
Lebeweſen im Körper des Menſchen und Tieres
etwas durchaus Normales iſt und daß ſie in der Regel
ſich von den Bakterien ernähren, die ſich ſtets im
Darm finden, aber unſchädlich ſind. Es konnte auch
nachgewieſen werden, daß bei den Neugeborenen dieſe
Bakteriophagen zunächſt fehlen und erſt durch eine
e ſcheinende Übertragung mit aufgenommenen Stoffen in den menſchlichen. Körper ge
langen. Sie ſind ſo klein, daß ſie vom Darm aus in
die Blutzirkulation eindringen können und wenn nun
eine krankheitserregende Bakterie in den Organis
mus gelangt, ſo wird ſte von dieſen Bakteriophagen
zerſtört, falls dieſe auf eine Ernährung durch dieſen
Bazillus eingerichtet ſind. Jſt dies noch nicht der
Fall, ſo vermehren ſich zunächſt die Bazillen und da
mit tritt die ſogenannte Jnfektionskrankheit in Er
cheinung. Und nun beginnt ein Kampf zwiſchen den
akterien und den immer vorhandenen Bakterio

phagen. Der Ausgang dieſes Kampfes iſt auch für
den Verlauf der Krankheit entſcheidend und ſo iſt es
auch zu erklären, daß nach der Geneſung in der
Regel eine Jmmunität zurüchbleibt, weil es eben jehtin Sen Körper Bakteriophagen gibt, die an eine Zer

ſtörung gerade dieſer Bakterien gewöhnt ſind.
Sollte ſich dieſe Entdeckung in vollem Umfänge

als richtig wieder und immer wieder ergeben, ſo
kann man wohl ſagen, daß damit eine neue Epoche im
Kampf gegen die Infektionskrankheiten angebrochen
iſt und daß zugleich die Ausſichten für einen end
gültigen und entſcheidenden h die Bakterien
außerordentlich geſtiegen ſind. So hat der genannte
Forſcher auch bereits eine Fülle von praktiſchen Ver
ſuchen gemacht. Bei einer Reihe von Cholera
epidemien in Jndien gelang es durch den Zuſatz
ſolcher beſonders auf Cholerabaßillen „dreſſierter“
Bakteriophagen in verhältnismäßig geringfügigen
Mengen zum Trinkwaſſer, der vft einfach in der
Art geſchäh, daß in die Trinkwaſſerbrunnen einige
Löffel ſolcher Kulturen geſchüttet wurden, die Epi
demie plößlich zum Stillſtand zu bringen und die
Geneſung der Erkrankten weſentlich zu beſchleunigen.
Der Unterſchied im Verlauf der Epedimien gegenüber
ſolchen Dörfern, wo man derartige Zuſähe von
Bakteriophagenkulturen zum Trinkwaſſer nicht vor
jenommen hatte, zeigte ganz deutlich, daß der Erfolg

lediglich dieſem allerkleinſten Lebeweſen zu verdanken
iſt. Wenn es gelingt, dieſen vielverſprechenden An
fäng weiter auszubauen, ſo iſt damit eigentlich das
Ende des epidemiſchen Auftretens von Jnfektions
krankheiten vorherzuſehen und auch für die Behand
lung des Einzelfalles läßt ſich mit weit größerer
Sicherheit ein günſtiger Erfolg erwarten, da die
Kbertragung von Bakteriophagen nichts anderes be
deutet als die Wiederholung des natürlichen Gene

ſein wird.

neue Feuerglarma
lage,

werden müſſen. Dem Beſitzer,
aus Steinbach, dürfte großer S
fraglich iſt, ob von dem Radfahrer Erſatz zu erlangen

Landwirt Wiegand
chaden entſtehen, da es

Ferkelmarkt.

Bei einem Auftriebe von 80
ewegte ſich der Preis

Geſchäftsgang war gut;

S Bad Bibra, 9. Okt.
Saugſchweinen in 12 Körben b
zwiſchen 20 und 30 RM. Der
der Markt wurde geräumt.

Kreis Weißenfels
Der Einſpruch der

Stadtverordneten gegen die Steuerzuſchläge abgelehnt?
Wie verlautet, hat der Provinzialrat den Einſpruch

der Stadtverordnetenverſammlung gegen den Beſchluß
des Begzirksausſchuſſes, der den Steuervor
Magiſtrats genehmigte ab gelke hnt.
alſo die erhöhten Steuerſäße in Kraft treten.
gültiges über den Beſchluß des Provinzialrats konnte
jedoch noch nicht in Erfahrung gebracht werden.

Neue Alarmanlage und der Löſchzug der Feuerwehr.
Im alten Elektrizitätswerk

wurde den Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften die
nlage vorgeführt.

ingenieur Kuhno erläuterte den Anweſenden die An

Damit würden

Weißenfels, 9. Okt.

ſungsvorganges, ſo daß irgendeine ſchädliche Wirkung
überhaupt nicht in Frage kommt.

die auf einem Gebäude des Eltwerkes angebrachte neue
Särene für Großfeuer in Betrieb geſetzt. Auf der
Promenade und im Hofe der Mittelſchule wurde darauf
der neue Automobil-Löſchzug vorgeführt. Die
kleine Motorſpritze, die der Löſchzug ſtändig mit ſich
führt, wurde dann an einen Hydranten angeſchloſſen,
während die große Motorſpritze, die als Anhängewagen
mitgeführt werden kann, mit Saalewaſſer geſpeiſt wurde.
Auch die alte Motorſpritze des Induſtrie und Arbeit
geberverbandes wurde in Tätigkeit vorgeführt.
Branddirektor Schader ſtattete nach Beendigung der
Vorführungen in kurzen Worten den ſtädtiſchen Körper
ſchaften den Dank der Freiwilligen Feuerwehr ab und
brachte mit der verſammelten Mannſchaft ein Hoch auf
die Stadtverwaltung aus. Bürgermeiſter Müller ſprach
zum Schluß der Freiwilligen Feuerwehr Dank für ihre
opferfreudige Pflichterfüllung im Dienſte der Allgemein
heit aus.

Achtung, Falſchgeld!

S Weißenfels, 9. Okt. Jn letzter Zeit ſind im
r Bezirk des Polizeipräſidiums eine Neigt

nzahl falſcher ZweiReichsmark und Ein Reichs
mark Stücke in Umlauf geſetzt worden. Die Falſch
ſtücke ſind an der ſchlechten Ausprägung ſowie am
erne und a Griff und dem bleiernen Klang
eicht erkenntlich. Perſonen, die derartige Falſchſtücke

die die modern ſte ihrer Art iſt.

Chlorodont beſeitigt üblen Mundgeruch u.

ausgeben, ſind dem nächſten Polizeibeamten zu über

geben. ez h
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Sonnabend, 13. Okt Frankfurt a. M

Verpachtung.
„Burgwerben, 9. Okt. Das bekannte Ausflugs-

und Vergnügungslokal „Felſenkeller“ iſt von ſeinem
Eigentümer, Gaſtwirt mann Schuſter, an
Gaſtwirt Kurt Reusmann aus Leipzig verpachtet
worden.

Diebesfrechheit.

NMarkwerben, 9. Okt. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl wurde am lichten Tage bei der Landwirtswitwe
Sch., hierſelbſt, verübt. Als ſie mit ihren Angehörigen
auf dem Felde tätig war, benutzten mehrere junge Leute
die Gelegenheit um von hinten in das Gehöſt einzu
dringen. Sie brachen in die Stuben ein, durchwühlten
alle Behältniſſe, erbrachen ſie S Teil und raubten
alles, was ſie an Geldeswert, Taſchenuhren uſw. vor
fanden. Die Einbrecher müſſen mit den Verhältniſſen
und Gewohnheiten der Beſtohlenen ſehr vertraut ge
weſen ſein. Hoffentlich gelingt es, die Diebe zu faſſen.

Weiße Wand
Die raffinierteſte Frau Berlins.

Eine Kriminal und Detektivaffäre ſchildert der
Film Die raffinierteſte Frau Berlins
der zur v in den Kammerlichtſpielen ge-
zeigt wird. Reichlich viel Phantaſie hat der Aukor
aufgewandt, um dieſem Film Form und Geſtalt zu
geben, und nebenbei ſei auch geſagt, daß len
Ahnlichkeiten mit andern Filmen vorhanden ſind
eine Tatſache, die dieſem mit wunderbaren Geſell
ſchaftsſzenen, Balletts uſw. ausgeſchmückten Bild
ſtreifen aber nicht etwa eine ungünſtige Note ein
bringen ſoll. Die Handlung iſt ſpannend und
intereſſant, iſt hierbei aber nicht die Hauptſache,
ſondern was dieſen Film rer das iſt die
treffende, auf höchſter Stufe m ende Darſtellung
und n der handelnden Perſonen. DieKünſtler verſtehen ihre Sache ausgezeichnet, wahre

Menſchen, l. Typen e wietreffend und voller Komik z. B. die Geſtalt des ehr
baren, „orthopädiſchen“ Schuhmachermeiſters er
mann Picha) oder des dieſen v Privatdete tivs.
Auch der Humor kommt in dieſem des Anſehens wohl
werten Film zu ſeinem Rechte. Der zweite Teil
führt mit dem Jilm Das Tal der wildenPferde“ nach ildWeſt, auch hier die Aufmachung
hervorzuheben, vor allem die photographiſch ſchönen
Aufnahmen aus der Natur, die Bilder mit den feurig
einherſtürmenden wilden Pferden uſw., während die
ſenſationell aufgemachte Pferdediebgeſchichte mit
allerhand halsbrecheriſchen Abenteuern ausgefüllt iſt.
Die neueſte Opel-Woche, die u. g. guch Auf
nahmen von dem Aufſtieg des „L. 3. 127 enthält,
beſchließt den aktuellen und intereſſanten Spielplan

Gerichtsverhandlungen

Schmiergelder und Jnflations-Moral.
Schöffengericht Halle.

Ein kleiner Ausſchnitt aus dem großen Schmier
gelderprozeß, der im letzten Jahre gegen einige
frühere Beamte und Angeſtellte der J. G. Farben
indüſtvie in Frankenthal berhandelt wurde führte
guch den Bauingenieur E. von der Firma W. C F.
Frankfurt a. M. vor das Gericht. El war ange
klagt, ſich gegen 8 12 des Geſetes über den un
laukeren Wettbewerb vergangen zu haben, wonach
beſtraft wird, wer „Geſchenke oder andere Vorteile
Angeſtellten bietet, um durch unlauteres Verhalten
des Angeſtellten einen geſchäftlichen Vorzug für ſich
oder andere zu erlangen

Die Dat iſt noch in der Jnflatfon geſchehen
und wäre faſt verjährt, iſt aber aufgedeckt
worden in dem Frankenthaler Verfahren. Dem
Stvafantrag hat der „Verein ſr das Beſtechungs-unweſen, erlettenbem, geſtellt. Der jetzige An
geklagte iſt ſeit 1913 leitender Bauingenieur einer
Zweigniederlaſſung ſeiner Firma in Halle. Dieſe
hatte auch Bauten im Lunawerk auszuführen.
E. kannte den Leungangeſtellten St., der damals im
Hauptkonſtruktionsbüro unter er des Baurats

chönberger tättg war und, wie er ſelbſt ausſagte,
als Abteilungsleiter zwar keine unmittelbare Ent
ſcheidung zu kreffen, aber doch immerhin einigen
Einfluß auf die Vergebung von Bauten hatte.

Dem St. ſchenkte E, gelegentlich eines gemein
ſamen Eſſens eine 1000 Mark Aktie ſeiner
Firma, die nach Zuſammenlegung der Akkien nur
noch 40 RM. wert war. Der Angeklagte und ſein
Verteidiger, Juſtizrat Herzfeld, der auch in
Fvrankenthal aufgetreten war, re es ſei
nur ein Freundſchaftsgeſchenk geweſen
Das Gericht ſtellte ſich aber auf den Standpunkt,
daß zwiſchen den beiden Männern doch nur ges
ſchäftliche Beziehungen beſtanden hätten,
und ſah dieſe Aktie als Schmiergeld an. Es
verhängte deshalb 300 Mark Geld ift und
verfügte Einziehung der Aktie. il
kam in Betvacht die bisherige Strafloſig-
keit des Angeklagten und die während der Jn
flation leider allgemein ſunkene Geſ t t3
m oral. Außerdem ſtellte dieHauptfirm a in Frankfurt a. M. an dieſem Ver
g

ernd

das Urteil feſt,

ehen un beteiligt war.

e W T ſt Mittwoch
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gen, Schmiedeeinrichtung uſw. Beſichtigung ab Freitag, 19. d. M. möglich mit Garten zu 504 a. d. Geſch. d. Bl. oder beſſeres, nicht zu Angebote unt. 508 an

Junges Ehepaar mit Domſtraße 3. f. Waſſerleitung ſof. geſ.
Bauſtelle Hürrenberg,

Bahnhofſtraßeein V
s

(26 J. alt) ſuchtstellung,

zu vermielen.
Clobicauer Str. 19,

Parterre links. eng
Für die vielen Glückwünsche und

Ehrungen, die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit u. Geschäftsjubiläum
zuteil wurden, sagen wir allen aut
diesem Wege unseren herzlichsten

f. einzelnen Herrn frei.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Alfred Becher u. Frau

e eee]ae n

reeeeeeeeeeeeeg8

reinigt täglich Bettfegern
Noßenarké 3

Fernſprecher 578

frdl. möbl. Immer (Sauh. Schlaſſt, n.
zu veriteten. Zu er (evtl. Mittagstiſch frei Kaſſel poſtlagernd
fragen i. d. Geſch. d.

werfr. i. d. Geſch. d. Bl.

c Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. e

Jung. solld. Ehepaat

Leunaangeſtellt.) ſuch
leere Immer
Gefl. Angebote u. 505
an die Geſch. d. Bl.

Laden
mit Nebenraum, groß
Schaufenſter, in aller
beſter Geſchäftslage

oſort geſucht.
„„Kleiderſtoffe, Engl. Unterricht

Preisangebote u. 500
Ela. d. Geſchäſtsſt, d. Bl.

r er mer ſtelle d. Bl.
m. etten u. Küchenbenutzung z. miet. geſ. Sebrauchte

für vormittags einige
Stunden per ſofort ge Merſeburg Meuſchaueret ACchleſ nagte reren Se

I. Franke, bei. Hultenaer, Herwebarg linenet Tel. 635. e eher Anſwartun nun Halt die Geſchefisſt d. vl.

Bettenhaus el Unterſtützung d. Haus
rau ſucht aufeinigeseit Mehrere

in gut. Zuſtande preis

Frau Rechteanw. Hannß ß ſt t

Kräftiges ſauberesKinderl. Ehepaar ſucht wert zu verkaufen. Junge Aufwartung Mädchen gewehre
4 leere Oder möh- W e e e nicht u. 18 J. z 16 10.

IIerte Immer
mit Kochgelegenheit.

Angebote unter 499 a
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl

Zu melden morgen vont cht. Vorſt. Montag mm ſertigt z un en en e e n eZelco nungen an? Donnerstag nachm. S
Angebote u. 506 Dr. Dally, Röſſen, z Merſeburg.See van't Hoffſtraße 9. Eine Mag

O Zinzly, Helgrube 41. im „Alten Deſſauer

e
eSuche Sj j Gasbratofen, MeſſerWeh leere immer n ehe

in Merſeburg od. Um keller,

Angebote unter LI69 faſt neu, zu verkaufen
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. l

e e
ufwartung gen

riſtalle, Glas- für 3 Vormittage aus mit Gehaltsforderung.
gegend ſ. ſofort z. miet. ſachen und Steintöpfe, Pöſſen o Umgeb. Reu an Otto Schüm, Landw.

Röſſen, Grashoffſtr. 8. Rachith (Elbe), Kreis

n Alte v. eie alle vorkommendent landw. Arbeiten mit Graue Taſche
verrichtet, geſucht. Ang. init Legimitationskarte

verloren. Geg. Belohn.
abzugeb. Fiſcherſtr. 20.

l Wittenberg
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Einweihungsfeier
der Deutſchen Turnſchule

Die Deutſche Turnerſchaft hat am Sonntag die
Deutſche auf dem Gelände des
Sportforums in Berlin-Charlottenburg eingeweiht.
Die Feier hatte eine große Anzahl von Vertretern der
Behörden ſowie von Turnerführern aus allen Teilen
des Reiches verſammelt.

Beginn der Feier n die Berliner Lieder
tafel unter Muſikdirektor Wiedemann Schuberts
„Sanctus“. Der 1. Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, Dr. Berger, begrüßte die Gäſte.
Sberturnwart Carl Steding, Bremen, ſprach über
die Aufgaben, den en ſowie über die Entſtehung
der Turnſchule. it dem Wunſche, daß ſie das
Erbe Jahns hochhalten möge, führte er den Direktor
der Turnſchule, Hermann Hhneſorge, in ſein
Amt ein. Namens der Reichsregierung überbrachte
dann Miniſterialdirektor Pellengahr die beſten
Wünſche für die Arbeit der Turnſchuke. Er pries
das Streben der e e Turnerſchaft, die beim
Kölner Turnfeſt ihre Macht und Größe dargetan
habe, und verſprach weitere Unterſtützung durch die
Reichsregierung. Für den Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen überbrachte der Präſident
Exzellenz Lewald die Grüße und beſten Wünſche
für die weitere Zuſammenarbeit. Für die Univerſität
Berlin beglückwünſchte der ſtellvertretende Rektor
Prof. Dr. Pompeckj die Turnerſchaft zu der
Weihe der Schule. Ein Vertreter des Akademiſchen
Turnbundes überreichte eine Bücherei als Grund
ſtock für die Lehrmittelſammlung der Turnſchule.
Namens der deutſchen Frauen ſprach Frau Abgeord
nete von Kuleſza, für den Verein für das Deutſchtum
im Ausland Admiral Seebohm.

An den Reichspräſidenten wurde ein Huldigungs-
telegramm abgeſandt.

Abturnen in Lützen.
Der Lützener Turnverein von 1861 hielt am

Sonntag ſein Abturnen ab, das von beſtem Wetter
begünſtigt war. Alle Abteilungen beteiligten ſich
ziemlich ſtark an den Wettkämpfen und die Zahl der
Sieger bei der Preisverteilung war überaus groß.

Fußbal

Fußball am Sonntag
Drei erſtklaſſige Spiele in Merſeburg!

Am Sonntag ſetzen die Verbandsſpiele der I a
und T b- Klaſſe des Saalegaues wieder voll ein. Die
einzelnen Paarungen:

IaKlaſſe.
98Boruſſia Favorit,

Sportfreunde 96,
Eintracht Wacker,
VfL. Ammendorf

Ib-Klaſſe.
Reideburg -Neumark,
Olympia NeuRöſſen,
Preußen -Sportbrüder,
Mücheln 1910,
Giebichenſtein Schkenditz.

Alſo wieder einmal drei erſtklaſſigeSpiele in unſerer Stadt! Man le
meinen, der Saalegau hätte etwas mehr Verſtänd-
nis für die beſonderen Verhältniſſe Merſeburgs und
verlegte mindeſtens ein Ia klaſſiges Spiel nach
Halle. Den nach dieſer Richtung hin bereits unter
nommenen Schritten der eine verhielt ſich der
Gauvorſtand able ß nend gegenüber. arum
ging es denn früher

Marathon NeuRöſſens Niederlage
gegen Mücheln 0-1.

Auf dem Müchelner Platz zu gewinnen, iſt ſchon
manchem Verein ſchwer geworden. Auch die Röſſener
mußten dies am Sonntag erleben. Zudem war die
Mannſchaft wieder gezwungen, den Sturm umzubauen,
da der Rechtsaußen beruflich verhindert war. So
ſpielte Ecke auf dieſem Poſten, während ſein Poſten
als Linksaußen durch Erſatz beſetzt wurde. Es zeigte

fich aber bald, daß dieſem Sturm die nötige Durch
ſchlagskraft fehlte. Dazu kam, daß auch die Deckung

nicht in beſter Form war, ſo daß Mücheln in der erſten
halben Stunde etwas mehr vom Spiel hatte. Das

friſche eifrige Spiel der Geiſeltaler bringt dieſen denn
auch ein Tor ein, und mit 1:0 für Mücheln geht es

in die Halbzeit.
Die zweite Spielhälfte ſteht Röſſen als Angreifer.

Mücheln hat durch Herausſtellung nur noch 10 Mann
auf dem Platze und muß ſchwer kämpfen. Jmmer
ſtärker wird der Druck auf das Müchelner Tor. Jedoch
fehlt es bei Röſſen immer wieder im entſcheidenden
Moment am entſchloſſenen Torſchuß. Der viel zu weiche
Sturm, geführt von einem zu langſamen Mittelſtürmer,
kann ſich nicht erfolgbringend durchſetzen, zumal Mücheln
vielbeinig ſein Heiligtum verteidigt. Die wenigen
ſcharfen Schüſſe, die der roten Sturmreihe gelingen,
hält der vorzügliche Torwart. Oft hängt der wohl
verdiente Ausgleich in der Luft, aber in letzter Minute
iſt immer wieder Rettung da.

So ſieht der Abpfiff Mücheln als glücklichen Sieger.
Für Röſſen ergibt ſich aus dem Spiel die Notwendigkeit,
einen durchſchlagskräftigeren Sturm aufzuſtellen, wenn
die Mannſchaft in den noch bevorſtehenden ſchweren
Kämpfen zu Toren kommen will.

Lauchſtädt I--Zöſchen J 4:2 (1:
Auf eigenem Platze errangen ſich die Lauchſtädter

verdient die erſten Punkte. Nach einer 1: 1Halbzeit
war nach dem Wechſel Lauchſtädt die beſſere Partei.
Kurz hintereinander fielen durch den Halbrechten des
Platzbeſttzers zwei Tore, denen die Gäſte trotz folgender
leichter Uberlegenheit nichts entgegenſetzen konnten. Erſt
als Lauchſtädts Linksaußen einen vierten Treffer er
zielt hatte, gelang Zöſchen das verdiente zweite Tor.
Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Handball: VfB. Lauchſtädt I-99 II (von 99 ab
geſagt). a Lauchſtädt Jugend Marathon Neu
Röſſen Jugend 7:1 (4-0).

Meuſchan erzielte am Sonntag 24:1!
Nicht weniger als 19 Tore mußte am Sonnta

VfL. Querfurt II von Meuſchau I mit na
Hauſe nehmen. Meuſchau ſteht demnach mit einem
Torverhältnis von 496 in der III. Klaſſe un
geſchlagen an der Spitze der Tabelle. Meuſchau II
gegen Landsberg II 5:1.

Kraftkahrsport

Schlußgfahrt
des Südbezirks im Allgemeinen Deutſchen Automobil

Elub am 14. Oktober nach Freyburg a. d. U.
Am Sonntag, dem 14. Oktober, veranſtaltet der Süd

bezirk im ADAC., dem auch unſer Merſeburger
Motorſportklub angehört, ſeine Schlußfahrt nach
Freyburg a. d. U. Der Treffpunkt iſt auf nach
mittags, 16 Uhr, feſtgeſetzt (Sektkellerei).

Weiter findet am 21. Oktober die GauHauptver
ſammlung in Magdeburg ſtatt, die mit einer Ziel
fahrt nach Magdeburg verbunden iſt, wo jedem ein
treffenden Fahrer eine Plakette ausgehändigt wird. Für
die ſtärkſte Beteiligung an der Gau Hauptverſammlung
e der einzelnen Ortsgruppen ſind drei Pokale als

reiſe ausgeſchrieben. Der Südbezirk will daher minde
ſtens 20 Fahrer zur Tagung ſtellen.

Handball Dr. 9

TuS:SpWV. Neu-Röſſen unterliegt gegen
Halliſchen TuSpWV. 2:6 (1-2).

Geſellſchaftsſpiel.
TuSpV. Röſſen weilte am Sonntag in Halle,

um das Rückſpiel gegen TuSpV. auszutragen. Der
Kampf begann recht vielverſprechend. Es war an
fangs ein n gutes und ſchnelles Spiel.
Nach ungefähr 10 Minuten geht Röſſen in

Führung. Doch gelingt es Halle, bald wieder aus
zugleichen. Bis dahin war das Spiel hochanſtändig,
war intereſſant und voller ſpannender Momente,
bis der Schiedsrichter eine harte Entſcheidung traf.
Er ſtellte einen der beſten Spieler Röſſens wegen
einer Kleinigkeit heraus. Natürlich war Röſſen
e e gehandikapt. Bis zur Halbzeit führt
Halle 2 1.

Nach Wiederbeginn kämpft Röſſen nochmals mit
voller Hingabe. Der Ausgleich liegt oft in der Luft,
doch Halle erhöht ſeinen Vorſprung, während Röſſen
einen zweiten Erfolg erzielt. Dann iſt Röſſens
Widerſtand gebrochen. Röſſen I Niemberg I 5:7.
Auch hier mußte ſich Röſſen mit 5 en e eine
Niederlage gefallen laſſen. Röſſens frühere
Jugend gewann ſicher gegen Frieſen Weißenfels
mit 12 1. Röſſens jeßige Jugend Niemberg
Jugend 8 2. Röſſen Schüler-Frieſen Weißen
t Schüler 3.: 1. Röſſen III konnte in Ammen
orf ihr Pflichtſpiel mit 8.2 gewinnen. Vom

vorigen Sonntag ſei der hohe Sieg von Röſſen II
über ATV. Merſeburg I von 14:0 nachgetragen.

Wassersport

Küppers ſchwimmt deutſchen Rekord.
Bei den verbandsoffenen Schwimmwettkämpfen in

Krefeld ſtellte der Deutſche Rückenmeiſter
Küppers, Vierſen, über 100 Meter Rücken mit
1:11,2 eine neue deutſche Höchſtleiſtung auf, die die bis
herige von ihm gehaltene (1:12) erheblich verbeſſert.

O Kraftsport 7

Der Boxgroßkampftag in der
Magdeburger Stadthalle.

Wohl vorbereitet wird am 12. Oktober abends der
oße. Revanche-Boxtag in der Magdeburger
tadthalle ſich abrollen. Seiner dal ent

prech nd trägt er durchaus nationalen Charakter.
Jm Hauptkampf gehen Hein Müller und Karl
Walter über zehn Runden mit 5 Unzen und
harten Bandagen, während für Hartkopp-
Hülſebuſch, Meiſter Harry Stein Karl
Schulze (Magdeburg) und Fritz Reppel-
Hans Schum acher (Ausſcheidung für die Leicht

ewichtsmeiſterſchaft) je 8 Runden mit 6-Unzen
dſchuhen und weichen Bandagen vorgeſehen

wurden. Als Richter im Ring wurde Altmeiſter
Paul Samſon- Körner verpflichtet.

Todesvpfer eines Boxkampfes.
Bei dem Match um die italieniſche Meiſterſchaft

im Fliegengewicht ſchlug der Titelinhaber Sili ſeinen
Gegner Cecchi knock out. Ceccht mußte wegen
eines Schädelbruches ins Krankenhaus gebracht
werden, wo er abends verſtarb.

Gründung eines Arbeiter Radfahrervereins in Obhauſen.
In den Kreiſen der Arbeiterſchaft zeigt ſich ein

lebhaftes Intereſſe für Sport, das beweiſt das Beſtehen
eines ArbeiterTurnvereins und der am 19. September
gegründete ArbeiterRadfahrerverein „Solidarität“. Am
Sonntag, dem 7. Oktober, fand nun die offizielle
Gründungsfeier ſtatt, zu der einige ArbeiterRadſport
vereine der Umgebung eingeladen waren. Die Vereine
von Querfurt, Stedten, Schraplau und Gatterſtädt
wurden mit Muſik eingeholt. Dem jungen Verein iſt
zu wünſchen, daß er ſich zu einer ſtarken ſportlichen
Vereinigung entwickelt.

Radsport

Saale-Gau-Jugendleitertag in Halle.
Die am Sonnabend in Halle ſtattgefundene

Jugendleitertagung hätte einen ſtärkeren Beſuch ver
dient gehabt.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Ausſprache über den S 425 der Verbandsſatzung, der
zur Hebung der allgemeinen ſportlichen Durchbildung
eine jährliche Feſtſtellung von Beſtleiſtungen
vorſteht. Bekanntlich en der Saalegau zu den
ſog. Verſuchsgauen. Allgemein war man von der
Notwendigkeit der breiteren ſportlichen re
unſerer Jugendlichen überzeugt, doch wurde der vor
liegende Entwurf als noch nicht geeignet angeſehen.
Er wurde daher zur nochmaligen Durcharbeitung an
den Verbandsjugendausſchuß zurückverwieſen, der
neue Richtlinien herausgeben wird.

Dem Ausſchußmitglied Jänecke (Sportfreunde)
wurde die Verbandsehrennadel verliehen.

Wintersport

Laufwarte- und Jugendwartetagung im Harz.
Nachdem der Ausſchuß für Sport des Harzer
Skiverbandes unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
Oberſchullehrer Tebbe, Clausthal, die Einzelheiten

der diesjährigen ſportlichen Veranſtaltungen am Sonn
abend, dem 6. d. M., feſtgelegt hat, findet am 20/21.
d. M. die Laufwarte- und Jugendwartetagung unter
derſelben Leitung in Clausthal-Zellerfeld
ſtatt. Gegenſeitiger Austauſch von Gedanken und
Erfahrungen auf ſkiſportlichem Gebiet iſt der Zweck
dieſer rein ſportlichen Tagung. Beſonderer Wert
darf dieſer Tagung zugeſprochen werden, weil außer
den Vorträgen bekannter Winterſportler und Sport
ärzte gymnäſtiſche Ubungen der Teilnehmer an den
beiden Tagen durchgeführt werden. Die Vorträge
finden in der Aula, die ſportlichen Vorführungen und
bungen in der Turn und Schwimmhalle der Berg
akademie Clausthal ſtatt.

C Kegelsport

Zwei neue Aſphaltbahnen.
Der Kegelſport findet auch in Merſeburgs Umgegend

immer weitere Verbreitung. Nachdem erſt vor kurzer
Zeit in Frankleben zwei vorſchriftsmäßige Bahnen
erſtanden, werden jetzt in Kötz ſchen im Gaſthof
Lindner zwei Aſphaltbahnen gebaut, die An
fang November zur Benutzung freigegeben werden ſollen.
Der Bau von vorſchriftsmäßigen Bahnen auf dem
Lande iſt wohl in der Hauptſache auf die Jnitiative der
dortigen Sport und Geſellſchaftskegler zurückzuführen.

Lufttkahrt

Major von Tſchudi F.
Der Vizepräſident des Aeroklubs von Deutſchland

und geſchäftsführender Vorſitzender des Deutſchen
Luftrates, Major a. D. v. Tſchudi, iſt in der
Nacht zum Montag geſtorben.

Mit Major v. Tſchudi iſt eine der e
Perſönlichkeiten im deutſchen Flugweſen verſtorben
Gerade ſeine Poſition im Deutſchen Luftrat, die mit
der Präſidentſchaft in der Fédération Aévronautique
Internationale verbunden war, machte ihn zu einer
Perſönlichkeit, die ſelbſt einen ſtarken Einfluß auf
den geſamten internationalen Flugſport ausüben
konnte.

Das Schraubenflugzeug in Berlin.
Das Schraubenflugzeug des ſpaniſchen Fliegers

de la Cierva iſt am Sonntag nachmittag im
Zentralflughafen Tempelhof glücklich gelandet. Zum
Empfang des Flugzeuges waren de la Cierva, der
ſchon in der vergangenen Nacht hier eingetroffen war,
um an der Eröffnung der „Jla“ teilnehmen zu
können, Direktor Merkel von der Deutſchen Luft
hanſa, Direktor »Sauernheimer von der Flughafen
geſellſchaft, Stadtbaurat Dr. Adler, Vertreter des
Auswärtigen Amtes, des Reichsverkehrs miniſteriums
und der Flugzeuginduſtrie erſchienen. Eine große
Menſchenmenge begrüßte das außergewöhnliche Flug
zeug, das unter ſtändigen Umdrehungen der wage-
rechten Windmühlenflügel faſt ſenkrecht elegant
niederging.

Sportliteratur

H „Motor und Sport“, Heft 41, wird uns heute
von der Redaktion zur Begutachtung eingeſandt. Wie
immer, bietet das Heft eine wohlgelungene Ausleſe
der motorſportlichen Veranſtaltungen der letzten
e in deren Vordergrund die große Berliner
Herbſtkonkurrenz des AVD. ſteht. Der techniſche Teil
des Blattes iſt diesmal e reree einem hoch
wertigen Wirtſchaftsartikel Arbeiter und Taylor
ſyſtem aus der Feder von Heinrich Hauſer. Auch
die Liebhaber von Naturſchilderungen und Reiſe
beſchreibungen kommen wieder reichlich auf ihre
Koſten, da Richard Richter in ſeiner bekannten an
ſprechenden Art eine en durch Thüringen
unter dem Titel „Wenn die Blätter gelb ſich färben“
bringt. Der Roman von Frank Arnau,
Signal“, der inzwiſchen mit ſeiner erſten Fortſetzung
begonnen hat, wird wohl auch ſchon das Jntereſſe
der Leſer aufs höchſte geſpannt haben. Zum Schluß
des Heftes werden übrigens auch die glücklichen Ge
winner des großen Preisausſchreibens in Wort und
Bild veröffentlicht. Aus dem übrigen Jnhalt ſei kurz
erwähnt: Motorradzuverläſſigkeitsfahrt und Inter
nationale Six Days 1928, Fehlurteile! Juſtiz
vertrauenskriſe bei den Kraftfahrern? Die Einwir-
kung von e e reren Riemen, Kette
oder Kardan für ſteuerfreie Motorräder? Antrieb
der Nebenorgane beim Verbrennungsmotor, Ge
danken über den doppelt wirkenden Viertakt-Explo
ſionsmotor. Zur Frage der elektriſchen Motorrad
beleuchtung, Motorradbenzinuhren, Autopuppen,
Fahrt in die Nacht.

C in Kürze

Jm 21. Fußballänderkampf Dänemark gegen Schweden
d die Dänen mit 3 1, nachdem der Kampf bereits beim

echſel 3 1 ſtand.
ſtanden ſich die FußballNationalmannſchaftenJn. Wien

Sſterreichs und Ungarns gegenüber. Das vom Berliner Hirlem
e geleitete Spiel endete vor 40 000 Zuſchauern
mit 5

Verbindl. Naehr.

Gaugerichtsver handlungen
am Donnerstag, dem 11. Oktober 1928, im Reſtaurant

„Marsla T
I. 19.30 Uhr gegen Otto Weiß und Verein für Leibes
übungen Merſeburg S 378 B 2 und S 376 A. 3. 2. 20 Uhr
gegen Herbert Kundt (99) 8 378 B. S. 3. 20.15 Uhr gegen
Walter Wagner (Lettin), Erich Kilian und Otto Gorgas (Paſſen
dorf) S. 378 B. 2. 4. 90.45 Uhr gegen Georg Aſt, Kurt Hoff
mann, Walter Mertin (Boruſſia) und Walter Dähne (Ammen
dorf) 8 378 B 12. 5. 21.15 Uhr gegen Blau-Weiß Halle S 378S 376 A ſowie die Spieler Gebhardt 376 3
Zieſenhenne, Jrmer, Engelſchmidt und Mietſch 378 A 2),
Brothe und Brendel 378 B. 4). 6. 22 Uhr nes Spieler
Richard Meißner, Fritz Großgebauer, Kurt eineck, Eri
Watolla, Willi ar ſämtlich Vfe. Merſeburg, 37B. 12, 9, ſowie Walter v u e
utans, ſämtli e 96, 3 eren e T e Vereinsvertreter und Jannecke Neu

mark); zu 2: Genannter, Vereinsvertreter und iri Knorr
Diympia); zu Genannter, Vereinsvertreter und ri Waldo
Paſſendorf)) zu 4; Genannter, Bereinsvertreter und SchirilImar Portſcennden zu 5. Genannter, Vereinsvertreter und
Ködel (Blau-Weiß); zu Genannter, Vereinsvertreter und
Schirt Stroß (Giebichenſtein). en eins et

zünktliches Erſcheinen wird von allen Geladenen erwartet.Flur die Geſtellung von Zeugen haben die Beſchuldigten ſelbſt
Zu ſorgen. Fungblut Weſtermanun.

„Das

Saalegau.
Jugendpflege.

Gerbindliche Mitteilung.)
Für Sonntag, den 14. Oktober 1928, werden nachſtehend

aufgeführte Pflichtſpiele angeſetzt:
Fußball.
Junioren.

Nr. 251, 9.301050 Uhr 99 u I. 2.

s J Ngerren Nr. 257, 10 Uhr: Eisdorf I—Sportluſt Teutſchen

hal JugendIa-Klafſſe: Spiel Nr. 258, 10 Uhr: Ammendorf I--Wacker T259, 11 hre Sportfreunde e e I
98); Nr. 260, 9 Uhr: 98 I--Favorit I el Nr. 261, 9 Uhr96 Boruſſia I (Eintrachh. WeKlaſſe: Spiel Kr. r

Preußen Merſeburg I—-99 T (Reumark); Nr. 263, 10 Uhr. Kayna legen V. Merſeburg 1 (Röſſen); Nr. 264, 10 Uhr Röſſen Querurt I 9). 2. Klaſſe: Spiel Nr. 265, 10.90 Uhr Alsleben T
Reichsbahn I (Ammendorf); Nr. 266, 1180 Uhr: S waht I
Rothenburg I (Osmünde); 7, 10 Uhr Freya I Wacker II
Sportfreunde). 8. Klaſſe: Spiel Nr. 268, 10.30 Uhr: Wans
leben I Bhf. Teutſchenthal ehe

naben.

IbKlaſſe: Sp U Uhr: Neumark I-Querfurt I(Röſſen); Nr. 272, 12 Uhr: 99 I VfL. ſeburg I PreußenMerſeburg. 2. Klaſſe: Spiel Nr. 278, 18 Uhr. Sp. Lands-
berg I erröblingen I (Jahn L.); Nr. 274, 10 ühr Ervllwitß I
gegen Freya I (Wacker).

Handball.
Junioren.

IaKlaſſe: Spiel Nr. 275, 11.30 Uhr Wacker Boruſſia INr. 276, 10.45 Uhr: PSV. I HRE. I; Nr. 277, 10 Uhr- 96 I 98 m
Ipglaſſe Neumark 99 Nr. 279,2. Klaſſe: Spiel Nr 280,

HRC.).

1bKlaſſe: Spiel Nr. 281, 10 Uhr: Lauchſtädt I-99 I (VfS.
ine 2. Klaſſe: Spiel Nr. 282, 9 Uhr PSV. III-Reichs
bahn I (BlauWeiß). gabe

naben.
IaKlaſſe: Spiel Nr. 283, 10 Uhr: 98 I--96 I (PSV.); Nr.

284, 10 Uhr: V. Reichsbahn I (96); Nr. 285, 10 Uhr
Boruſſia Blau-Weiß J (PSV.); Nr. 286, 11.30 r
Poſt lWacker I (Reichsbahn). 1b-Klaſſe: Spiel Nr. 287, 11 Uhr
VfL. Merſeburg II-99 I (GRöſſen). 2. Klaſſe: Spiel Nr. 288,
11.45 Uhr: PSV. II--98 II Blau Weiß); Nr. 289, 10 Uhr Zſcher
ben T BlauWeiß II (Boruſſia).Zu den Spielen Nr. 246-252 und 275-279 werden die
fehlenden Schiedsrichter vom e eere angeſetzt.

er f. Fauſt
Saalegau.
Jugendpflege.

Spieländerungen für Sonntag, den 14. Oktober 1928: Spiel
Nr. 254 findet in Reideburg ſtatt. Nr. 266 beginnt 12 Uhr und
leitet Poſt; Nr. 283 und 285 leitet Wacker.

Scherf. Fauſt.
Schiedsrichterausſchuß für Fufz

und Handball.
Betrifft Spiele am Sonntag, dem 14. Oktober 1928. Spiel

Nr. 363 leitet Scherf (99), Nr. 364 neutral (Antragſteller
Ammendorf), Nr. 365 neutral (Antragſteller Neumark), Nr. 375
Meinen (96), Nr. 376 Reußner (Boruſſia), Nr. 377 Bieſecker
Reideburg), Nr. 380 Klein (9), Nr. 381 Querfurt, Nr. 392
acker, Nr. 393 Favorit, Nr. 396 Meinen (96), Nr. 400 Wacker,

Bkeiſſe ſen dal Spiel Nr. 188 lettet La (68)
n Spiel Nr. ei nge r.Jmhoff (Boruſſia), Nr. 142 Scherf (PSV) g z

Wäacker), Nr. 146 Herz (PSV.), Nr.Nr. 146 Lüttich (PSV. Merſebüurg), Nr. 160 96; Damen ſpiel
Nr. 23a leitet Blum eBetrifft Junioren ſpiele (Fußball). Spiel Nr. 246 leitet
Gäbelein (98), Nr. 247 Zaupe (Sportfreunde), Nr. 248 Nilius,
Nr. 249 Weiſe Preußen Merſeburg), Nr. 250 Weiland (Kayna),
Nr. 251 Rackwitz (Röſſen), Nr. 252 Ellinger Preußen Merſe
burg). Handballſpiel Nr. 275 leitet Flach (96), Nr. 276 Gutſch
(98), Nr. 277 Elsmann Herignſte Nr. 278 Kunge (VfL. Merſe
burg), Nr. 279 Stroß iebichenſtein).

u dem am 28. Oktober 1928 ſtättfindenden Herbſtgelände
lauf erwarten wir zahlreiche Beteiligung S e

ohl. Baer.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 18.)
I. Spieländerungen. Herrenſpiel Nr. 27 wird wiederholt,
Alsleben hlt an Wettin entſtandene Schirikoſten; Nr. 148
e r ſtatt (Platz: Neumark); Nr. 161 findet 11 Uhr
tatt n eißnitz)d; Nr. 162 findet 11 Uhr ſtatt (PlatzReichsbahn); Nr. 176 findet 10 Uhr ſtatt (Platz- San
Damenſpiel 23a findet 15.45 Uhr ſtatt (Platz Lauchſtädt).
Hevrenſpiel, Nr. 46 findet 10 Uhr ſtatt (Platz: Reichsbahn).

2. Es fehlen noch folgende Spielformulare: Spiel Nr. 122,
123, 129, 182. Die bauenden Vereine haben dieſelben bis
Montag, den 15. Oktober 1928, beim Gau abzugeben

Oswald. Werner.
Athletikausſchuß.

Gelegentlich des Großſtaffellaufs Merſebürg--Halle ſind ver
ſchiedene Gegenſtände gefunden worden. Eptl. Verlierer wollen
ſich beim GAA., Halle, „Mars-la-Tour“, melden.

Die am 28. Oktober 1928 zur ger e n kommenden
en n e ckhe Saglegaues ſind in ämtlichen Klaſſen
offen, auch für Ni erbandsmitglieder. Hoffmann. Aſt.

Gaugerichtsverhandlungen
am Donnerstag, dem 18. Oktober 1928, im Reſtaurant

„MarslgTour“
1. 19.30 Uhr gegen den Spieler Paul Rothe (Jahn Lauds

berg) S 378 B. 9. 2. 19.45 Uhr gegen den Spieler Albert
Sonnenkalb (Sportluſt Teutſchenthal J 378 (2). 3. 20 Uhr

egen den Spieler Karl Große (Schkeuditz) 8 378 B. 9. 4. 20.30
hr gegen den Spieler Walter gner (Lettin) S 378 B. 9.

5. 21 Uhr gegen den Spieler Kurt Laukat (Wacker) 8 378 B 9.
Außer den Genannten werden noch geladen zu I Schiedsrichter
Bieſecker (Reideburg), zu 2; Schiedsrichter Georgi (Oölau),
zu 3: Vereinsvertreter von Preußen Merſeburg, zu 4. Schieds
richter Reußner (Boruſſia), zu 5: Schiedsrichter Hörold Sport
freunde).

Außerdem wird geladen: 21.30 r Vertreter vom SpV.
Boruſſig, betr. Vorfälle im Spiel VHM. Deſſau-- Boruſſia Halle
in Deſſau. Wir erwarten pünktliches Erſcheinen aller Ge
ladenen. Die Geſtellung von Zeugen und Vereinsvertretern
bleibt den Beſchuldigten überlaſſen.Jungblut. Weſtermann.

Sagalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

1. Zur Terminliſte am 14. Oktober 1928. Ausfallende Spiele

Nr. 366, 398, 404, A. Anderungen: SpielNr. 364 heißt VfL. Merſeburg Ammendorf, Nr. 368 heißt 1910
egen Mücheln Mücheln iſt bauender Verein), Nr. 374 heißt

e e e Nr, 392 heißt Ammendorf IIIegen VfL. Merſeburg III (Wacker), Nr. 409 beginnt 14 Uhr,e 396 heißt 1910 II Mücheln II Mücheln iſt bauender
403 iſt Paſſendorf bauender Verein (Schiri-

Spiel
2b

We Uhr. SalatZaKlaſſe: iel Nr. a Uhr: Querfurtgegen Kayna III Weh Ja-Klaſſe: Spiel Nr. 4103, 13.15
r Stedten II Eisdorf I (Wansleben) Nr. 410b, 13.15 Uhr
Sportluſt Teutſchenthal II-Oberröblingen II (Eisdorf). Ab-
Klaſſe: Spiel Nr. 414, 13.15 Uhr nene II VfL. Merſe
burg II (Favorit); Nr. 414a, 15 Uhr Poſt II-Landsberg III
(Olympia). n n Nr. 346, 13.15 Uhr: Nietleben II

n Ams oruſſig).e ur Adreſſen e Merſeburg: Kurt Schlegel, Merſe
nteraltenburg 25.

Reideburg: Platz hinter der Schule iſt abgenommen und
nehmigt.Paſſendorf III iſt zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele

fallen aus, die ausgetragenen Spiele werden ſür ungültig er
klärt. Auf S 261 Abſatz 1 wird verwieſen

v. Haußen. Großmann.
(ereinnagehrienten

ortver 1899 Merſeburg. Das Wintertraining findetab en zunächſt jeden Mittwoch in der Wilhelms
turnhalle wie folgt ſtatt. ab 18.30 re Knaben, ab 20 Uhr
Jugend und Herren. Die Ubungsſtunden für unſere Damen
Und Mädchenabteilungen werden in den nächſten Tagen an
dieſer Stelle bekanntgegeben.

burg
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. Oktober 1928.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaff
Halleſche Röhrenwerke A. G. Entgegen der im

allgemeinen unbefriedigenden Lage auf dem Röhren
markt iſt die e an wie die Verwaltung mit

e de e e e dengu Au a ortgeſchäft hat ſich zufriedenſtellend entwickelt. e
Nähmaſchinen abrik Adolf Knoch A.G. in Saal

feld Saale ſie verlautet, werden für das am
30. Juni 1928 abgelaufene Geſchäſtsjahr 1927/28

Prozent Dividende auf die Aktien und Genuß
cheine verteilt. Die Geſe ſchaft iſt gut beſchäftigt.

Export leidet unter unzureichenden Preiſen und
zunehmender Auslandkonkurreng

J. G. Farbeninduſtrie A. G.
fung in Bitterfeld. i
vommenden Sonnabend in Bitterfeld

e ſtatt,Plickliche Geſchäftslage Mitteilungen
lägen

„Ebag“ Erbölbergban A. G. Celle. Jn derordentlichen Generalberſammlung, in der das ge
ſamte Aktienkapital vertreten war, wurde der
ividendenloſe Abſchluß für 1927 in Nach

chreibungen von rund 350 000 RM. weiſt die
Geſellſchaft einen Reingewinn von 8057 RM aus,
der vorgetragen wird. ſie der Vorſitzende mitteilte
wurden im Bevichtsjahre im Weſten der Ortſchaftberg weitere Bohrungen niedergebracht. Die
Produktion entwickelte ſich befriedigend und erveichte
etwa die doppelte Höhe des Vorjahres Jm laufen
den Geſchäſtsjahr würde der Bohrbetrieb weſtlich
von Oberg weitergeführt öſtlich von Oberg wurden
neue Bohrungen egonnen. Auch für das laufende
Jahr könnte mit einer Erhöhung der Produktion
gerechnet werden.

Portlandzementfabrik „Saale“ A. G. „Adler“
Portlandzementfabrik A. G. Jn den außerordent
lichen Generalverſammlungen der beiden Geſell
ſchaften wurde die Fuſion mit der Wirkung vom

Januar 1928 ab genehmigt Für je 1800 RM.
Saale Aktien werden 2100 RM. Adler Aktien ge
währt. Auf Anfrage eines Aktionärs erklärte der
Vorſitzende, daß die Vermögenslage beider Geſell
ſchaften eingehend geprüft worden ſei, die kurs
mäßigen Verhältniſſe (Saale 200, Adler 150 Pro
zent) e entſprechend geweſen. Billiger habe man
„Saale“ nicht erreichen können. Nach Mitteilungen
der Verwaltung iſt der Zementabſatz von „Adler“ im
laufenden Jahre etwas beſſer geweſen als im Vor
jahre. Es ſei mit mindeſtens der gleichen Dividende
(i. V. 10 Prozent) zu rechnen.
Die RobertJacobiA.-G., Apolda, die für 1927/28

die Dividende von 5 auf 52 Prozent erhöht (bei
46570. RM. Reingewinn klienkapital T Million),
weiſt in der ſehr liquiden Bilanz per 31. März 1928
mür 89 700 RM. Kredikoren und 19 400 Delkredere
aus andererſeits Vorräte 571 500, Außenſtände undBankguthäben 384 400.

Börſen, Debiſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

10. 6. 5 10. 6 10.Buenos 1 Peſo 1.766 1.764 Jugoſl, 100 D. 7.380 7.378
Japan 1 en 1.922 1.926 Fopenh. 100 K. 112.06 111.94
Zonſt. t Pfd. 2.156 2.163 Liſſab. 100 Esc. 18.86 19.68
Lond 1 Pfd. St. 20.378 20. 358 Sslo 100 Kr. 111 e 11188
Peuyork Doll. 4.2010 4.1995 Paris 100 Frr. 18.41 16.40

io 1 Milr 9.50150.5015 Schweiz 100 Fr. 809.34 80. 805
Amſterd. 100 G. 188. 14188. 34 Sofia 100 Leva 030 3:030

th. 100 Hrchm. 5.435 65.425 Span. 100 Peſ. 67.89 668.25
Briiſſ. 100 Velg. 58.37 58.3 Stockh. 100 Ke.| 112.131 112.Danz. 100 Huß: 81.40 81.35 Budapeſt 100 P. 13.25 73.215

St 100 f. M. 10.57210.569. Wien 100 Schill. 69.06 59.085
talien 100 Lire 22.005 22. 00

Berliner Börſe vom 9. Oktober.
Tendenz: Schwankend!

Auch zu Beginn der heutigen Börſe war die
Umſahztätigkeit wieder ſehr gering. Faſt vollkommen
ohne Orders, fehlte es an jeder Anregung, ſo daß
die kleinen Anſähe zu einer Erholung, die im Vor
mittagsverkehr zu erkennen waren, wieder verloren
gingen. Die Spekulation hatte geſtern zum Schluß
auf dem ermäßigten Niveäau etwas übrig behalten
und ſchritt enttäuſcht zu Glattſtellungen. Ver
a wirkte vor allem der erneute Rückgang

er Neubeſitzanleihe auf 15,20, nachdem e geſtern
abend in Frankfurt eine Erholung bis au 15,70 er
fahren hatte. Jm allgemeinen waren aber die Rück

e

Bekriebserweilerungen
der deulſchen Schiffahrk im Jahre 1928

Von Dr. Rolf Erdmann, Hamburg.
Der Ausbauder deutſchen Großſchifffahrt hat im laufenden Jahre re

gergeh apag und Lloyd haben ihren Schiffspart
urch zahlreiche Neubauten vergröhert und ihren

Liniendienſt merklich erweitert Man hat weniger
die vepräſentativen Hauptverkehrswege bedacht, ſon
den beſonders von ſeiten der Hamburg Ame
rika-Linie die Nebenſtraßen und Nebengebiete be
achtet und ihre Dienſte ergänzt. Jn der aſſagiernach Neuyork wird t das kommende Jahr der

eutſchen Schiffahrt einen Zuwachs bringen, wenn der
Lloyd ſeine beiden Schiffe Europa und „Bremen“
in Dienſt ſtellt. re den früheren Ankündigungen des Generaldirektors Cuno, denen ſich der
Lloyd in ſchien die erſte Sorge erſt einmal die
beſſere Bedienung der Nebengebiete der großen
er en d ſein. Wenn man die Verlautbarungen
der beiden Reedereien in den letzten Monaten durch
ſieht, dann wird man folgendes feſtſtellen können

Jm April expedierte die a um erſten Malewieder einen e im ahnen eines etwa
S Frachtdamp erdienſtes nach Kanada.
Dieſer ienſt wird gemeinſam mit der engliſchen
CountryLinie gefahren Der Norddeutſche Lohd hat
einen Paſſagier- und e e en BreinenHalifax eingerichtet, der alle 14 age fährt. Weiter
etreibt er eine Frachtdampfer- Linie von Bremen
e Montreal mit gchttägigen in Jn
dieſen Dienſt wird gelegentlich auch ein Paſſagier
dampfer eingelegt. Beide Kanadadienſte des Lloyd
ſind im laufenden Jahre neu geſchaffen oder erweitert
worden, ſo daß die deutſche Schiffahrt nach Kanada
einen beſonders bemerkenswerten ufſchwung erfuhr.

Jn der Neuyorke Fahrt kündigt die Hapag
r Oktober neben ihrem gewöhnlichen wöchentlichen

aſſagier- und R einen neuen Frachtdienſt
nach Neuhork und Boſton an, der vierzehntägig fahren
De Der Lloyd teilt auf Befragen mit, daß er ſeinen

ienſt Bremen-Boulogne- Southampton Neuyhork,
weiter Bremen Cherbourg Quenſtown Neuhork
und ſeinen Dienſt Bremen Cherbourg Galwah
Neuyork neue organiſiert bzw. erweitert habe, wobei
ſich dieſe Erweiterungen auf Paſſagier- und Fracht
fahrt gleichzeitig erſtrecken Nach der norda mer
rikaniſchen Weſtküſte hat die Hapag ihren
Dienſt beträchtlich erweitert. Sie hat zwei neue
Motorſchiffe (San Franzisko und Seattle) in Dienſt
geſtellt und wird zwei weitere Schiffe die ſich noch im
Bau befinden (Los Angelos und Portland), gleich
d in dieſe Fahrt einſtellen. Die Schiffe dienen in
er Hauptſache dem Fraktverkehr, können aber auch

etwa 50 Paſſagiere befördern.
Jn der Miktelamerika-Fahrt iſt eine

weſentlich ſtärkere Beſetzung des Küſtendienſtes zur
Verbeſſerung der Kaffeetzansporte erwähnenswert.
Die Hamburg Amerika Linie hat zu dieſem Zweck
vier neue Motorſchiffe von 5400 Tonnen Tragfähig

Adlerwerke. Dagegen waren die übrigen Autowerte
Daimler und NAG) überraſchend gut erholt, auch
Licht und Kraft und Polyphon bemerkenswert höher
gur letztere vegte die neue Grammophonhauſſe in
London an, doch war der Kurs mehrſachen Schwan
kungen ausgeſeht. Jm Verlaufe wurde die Stimmung, angeregt ar dieſe Spezialbewegungen, all

gemein etwas Die Spekulation ſchrittzu Deckungen, die das Kursnibeau um 1.2 Prozent
im Durchſchnitk hoben. Angeblich auf Abgaben der
Hamburger Arbitrage gaben ſpäter die Kurſe des
Schiffahrtsmarktes etwas nach. Auch Daimler
lagen etwa 1 Prozent unter Anfang. Dagegen ſielen
Polyphon, Reichsbank, Siemens durch feſtere
Haltung auf.

Jn Kaliaktien und Reichsbankanteilen wollte man
neueinſetzende Auslandkäuſe beobachten Ferner ver
wies man auf die leichte Verfaſſung des Geldmarktes,
die ſich auch wie die Börſe ſchon wiſſen wollte, in dem
morgen erſcheinenden Reichsbankausweis in einer
ſtärkeren Entlaſtung widerſpiegeln würde. Be
gchtet wurde auch die weiter ſchwache Haltung der

eichsmark, die man ebenfalls mit dem leichten Geld

ſtand in e n brachte. Anleihen nachne Beginn leicht erhöolt. Ablöſungsſchuld
ür Altbeſitz wurde heute nach der Ziehung erſtmalig

wieder mit 51 Prozent notiert. Ausländer ruhig,
änge gegen geſtern nicht erheblich. Relativ ſchwachehren da nada, Salzdetfurth, Sarotti und

mee
Reichsbankdiskont 7 Prozent.

leicht erholt.

keit beſtimmt, die die Ware von Salvadvr und Nika
ragug in 18 bis 19 Tagen nach Amſterdam oderHamburg bringen ſollen. Geplant ſind vierwöchent
liche Expeditionen. Der Llohd hat ſeinen Dienſt nach
den mittelamerikaniſchen Jnſeln neu organiſtert und
als ſelbſtändige Linie ausgebaut; e Paſſagiere
und Frachten na Boulogne ijonCoranaVillagarcig- Vigo Havanga Galveſton und zurück.
Nach Südamerika hat der Vohd ſeine Expedi
kionen auf der Route nach Braſilien verſtärkt und
erweitert. Es handelt ſ dabei um eine Frachtlinte
von Bremen- Hamburg über Antwerpen und Porto
nach Para, Coara Maranhao und Parnahhha und
r GErwähnenswert iſt eine Zubringer- Linie des

loyd auf dem Amazonas bis nach Jquitos, die mit
kleinen Lloyddampfern gefahren wird. Jn der Süd
amerikafahrt ſind Erweiterungen der Hapag nicht
bekanntgeworden.

Dagegen hat die Hamburger Geſellſchaft der Oſta ſie ch hrt verſtärkte Auſmertſanten Zugewendet.
Demnächſt ſollen weitere Motorſchiffe in dieſen Dienſt
n werden, ſo daß insgeſamt dieſes Jahr der

ſtgſtenlinie der Hapag einen Zuwachs von 5 Motor
l brachte. Jm ärz teilte die Geſellſchaft mit,
äß ſte bereits 19 Schiffe nach See expediere,

deren Zahl durch die neuen Einſtellungen auf 24
erhöhen wird. Vor einem Ausbau der Llohdverbin
dung mit Oſtaſien verlautete in dieſem Jahre nichts.
Auch nach Niederländiſch- Jndien hat die
Hamburg Amerika Linie ihren Poſt Fracht und
Paſſagierdienſt verbeſſert. Sie läßt jeht zwei
trennte Linien fahren, und zwar jede vierwöchentli
von Hamburg und Bremen vder von Rotterdam un
Antwerpen. Dabei ſind neue Anlaufhafen in den
Fahrplan aufgenommen worden. Weiter hat died ihren uſtraliendienſt verbeſſert und
zwei beſonders konſtruierte Schiffe für den Fracht
trausport eingeſtellt. Sie laufen in Auſtkralien
Melbburne und in Tasmanien Hobart an.

Der Lloyd hat ſich um den Ausbau ſeiner balti
en Dienſte bemüht und den Zubringerdienſt

von Finnland und Eſtland regelmäßig geſtaltet, wäh
rend früher eine Regelmäßigkeit und ein Liniendienſt
im ſtrengen Sinne nicht vorhanden war. Auffallend
iſt die ſtarke Beborzugung der Kanada
fahrt durch die deutſchen Reedereien. Man pflegt
in dieſer Richtung dem Vernehmen nach beſonders
den Paſſageverkehr mit Kajütendampfern. Jn der
Oſtaſienfahrt hat die Sprengung der deutſchen Be
triebsgemeinſchaft zu einem verſtärkten Dienſt durch
Hapag und Lloyd geführt, der ſich trotz der ver
mehren Expeditivnen gut entwickelt haben ſoll. Jnter-
eſſant iſt dann weiter die verſtärkte Beachtung Auſtra-
liens und der Kaffeehäfen Mittelamerkas Die Ein
ſtellung von Spegzialſchiffen mittlerer Größe und don
Schiffen, die Frachte und Paſſagierbeſörderung kom
binieren, verdient gleichfalls Beachtung

ſchwächer, doch hielten ſich die Verluſte in engen
Grenzen. Deviſen bei Materialknappheit wieder
ſcharf anziehend. Mark ſchwach, Pfund international
d Spanien flau. Geldmarkt weiter leicht Tages
geld 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld 8 bis 92 Prozent.Warenwechſel 678 Prozent.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Anatolier nach den Abſchwächungen der letzten Tage
Pfandbriefmarkt überwiegend etwas

Kursgettes

Filiale Merſeburg.)

e. n e enBankaktien Salleſche Maſchinen 112. l.
Adea 127. 127. Halleſche Röhrenw. o. 61.
Halleſcher Bankv. 127. 127. Hildebrand Mühlen] 57. 87.50
Gew. u. Handelsb. 93. 98. Morth Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 35. 95. Gebr. Jenßſch 65. 66.
Zörbiger Bankv. 34. 62.78Katſerb. Schmiedeb. 110. 112.Bergw. Akt. u. Kuxe, Kyffhäuſerhütte 62. 70.
Fali grügershall 220.-220. Gottfried Lindner 37.0 40
Mansfeld Bergbau 114. 14. Schraplauer Kalk 66. 64.
Prehl. Braunk. 17 Stadtm. Alsleben 79. 79.Riebeck Montan 153. G. Veſter, Sped. 60. 60.
WerſchenWeißenf. 166.- s Wegelin Hübner od. lo0.
BruckdorfNietl. mee e h lasJnduſtrieaktien. uckerraff. Halle
Ammend. Papier 208.— 208. Halle-Hettſt. Jahn 77. 77.
Cröllwitzer Papier 175. 175. Freiverkehr.
Cönnerner Malz I15. 115.-- Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 80. 80. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 33. 33. Bühring Landsberg 5.Engelhardt Brauerei 220.- 220. Cäſar Loretz 11. 11.
Zimmermann 21.- 21. Czarnowanzer Glas 40. 40
Glauziger Zucker MiecifaHalleſche Malzf 130. 27.algf. P Zementf. Saale

e

Leipziger Börſe vom 8. Oktober.
Zum Wochenbeginn waren nur wenig Kurſe ver

Etwas höherändert, das Geſchäft war ſehr klein
lagen Knoch, Kaſſeler Jute,

Seite 11.

öbke, Leipziger Spihen
und Pinkau, anderſeits e Reichsbank, Polhyphon,
Mittweidaer Spinnerei,
Lindner zu niedrigeren

ammgarn Gautzſch und
Kurſen um. Am Renten

markt lagen Anleihe ohne Ausloſungsrecht ſehr
ſchwach.

Halliſche Probuktenbörſe vom 9. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Die Marktla
Das Angebot
Preis ſich etwas dert ec

e in Weizen für Export hält an.
bleibt klein, infolgedeſſen konnte der

rn. Jn Roggen war die
Situatibn unverändert, ebenſo in Futtergetreide und
Futtermittel. Hafer etwas höher bezahlt

Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 100 Kilo) neue Ernte
Weigen (76 kg hl

Roggen a ElBräügerſte
Wintergerſte

uttergerſte
gfer

Mais

217—222 Vitktorigerbſen
228-233 VFuttererbſen
255-265 el215-220 Weilzenklete
215—220 (mittelgrob)
222--226 Roggenkleie

216 Malzkeime
LDrockenſchnitzel

41-48

14.25-14,78
16.

16 .50- 17.0016.00-18. 80

Berliner Produktenbericht vom 8. Oktober.
Bei dem für die Feldarbeiten gü

bleibt das Jnlandangebot weiter klein und die er
neut feſteren Meldungen von
Eigner in ihrer Zurückhaltung
für Brotgetreide lauteten etwa 2 M. höher als am
Wochenſchluß. An der Küſte zeigt ſich weiter leb

xportzwecken, auchaſte Nachfrage für Weizen zu
at ſich das Export

tandſtaaken und den nordiſch
ür Roggen

en

ünſtigen Wetter

Uberſee beſtärkten die
ie Forderungen

eſchäft nach denSndern etwas be
lebt. Die Berliner Mühlen ſind zur Deckung ihres

WaggonwareBedarfs auf das geringe Angebot von
angewieſen, der e e Teil des einigermaßen fracht

üſtegünſtig zur K
dort
weſentliche

angezogen.
liegenden Materials wird von

Obwohl das Mehlgeſchäft
Beſſerung noch nicht zu verzeichnen hat,

eine

ſind die Mühlenforderungen wegen der höheren Ge
treidepreiſe erhöht, jedoch ſind auf dem höheren

reisniveau nur ſchwer Abſchlüſſe zu tätigen. Fürafer bleibt das Angebot ſehr klein und der en

muß
bei

qualitäten in ruhigem Ge
markt lag für beide Brotgetrei
konnte um bis 3 M. gewinnen, Roggen lag etwa
2. M. feſter. Von den heute beſichtigten 120 Tonnen
Roggen wurden 60 Tonnen für kontraktlich lieferbar

für
k.t

feine

earten feſt.

erhöhte Forderungen bewilligen. Gerſte lag
etwas beſſerer Na

ä
Brau

Der Lieferungs
Weizen

erklärt.
Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 9. 10. (Für 100 Kilo) 9. 10.
Weizen, märk. 214217 Kl. Speiſeerbſen
RPoggen, märk. 209--212 Futtererbſen aRauhgerſte 231251 PeluſchkenJndüſtrie P Ackerbohnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 200-210 Gelbe LupinenMais, lok. Berl, 218-220 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 26.75- 30.00 Napskuchen 19.40-19.70

Roggenmehl 27.25- 30.00 Leinkuchen 23.80-24.00
Weizenklete 15.90 Trockenſchnitzel 14.80--165.00
Roggenklete 15.00 SofaSchrot 21.20-21. 90
Raps, 1000 kg 328-330 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 eg Kartoffelflocken 20.00-20. 60
Viktoria-Erbſen 42.00-60.00 ben

Berliner Metallnotierungen.

(Jo0 kg in RM.) 8. 10 5. 10.
Elektrolytkupfer (180 144.75 144.75
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) S
RemeltedPlattenzink SOrig. Hüttenalumin., 98—992 190.00 190.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 194.90 194.00
Reinnickel, 98-992 360.00 350.00AntimonRegulus 85.00-80.00 85.09-90. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 79.25-80. 75 79.265— 80.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Oktober.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 50 52, 2. 3. 46 9,

4. 5. 42-45, 6. 35-40; Bullen 1. Kl. 50—52, 2. 46
bis 488 11- 35 0, Hühe Kl. 40 2. 31
bis 38, 3. 23 C 17 00, Färſen Kl. 1850,
2. 43-46, 3. 36-40; Freſſer 82-40; Kälber 1. Kl.

80 70 85, C 50 65; Schafe l.
2. 69--70, 3. 38-48, 4. 25--386; Schweine I. Kl. 84,
2. 82 83, 83. 80-82, 4. 75-79 5. 70-74;
70--783. Auftrieb: 1763 Rinder (darunter 588
Ochſen, 409 Bullen, 766 Kühe und F ärſen
Kälber, 3182 Schafe, 11012 Ziegen, 1951
991 Auslandſchweine. Marktverlauf: Bei
langſam, bleibt Uberſtand; Kälbern ziemlich glatt;
Schafen ruhig; Schweinen glatt.

Sauen

2000

weine;
inderm

l e e e e e e 10. 6. 10 5. 10. 6 10 6. 10 10. 6. 10z 4,5 Preuß Zen Dresdener Bonk 162.50 170.25 Dkſch. Wolle 43. 48.50 Leipzig Riebeck Bier 147.50 148. öwer Nä 5. reiverkeBerlss ger WBwörrſe n Se rte an n et e 127.25 Dürbkkopp Werke 40. 40. Sorrnz e G 255 259. e n e e An Kali ar 114. 113.
i r Commerz iqu. oldpf. 75 eips. Cred. Anſt. 36.75 138. Dyckerh. u, Widm. e orenz, C. A.G. 142.25 145.- ver Glan Elb. 557.50 560e e Dto. Anteilſcheine 4.65 4.65 Mitteld. Creditb. 213. 2032. Dynam. Robel 122.50 124.50 Mannesmann Röhr. 131. 12150 Ver. Lhu welah 68. 68. hen 221

8 e Mein B. Reichsbankant. 245.50 300. Eilenburg. Kaktun n Bansfeld. Bergb. 115.50 115.75 Wanderer W. 135. 135.75 Glückauf üt. a. l. 507 Gpf. Em. 3 84.50 94.50 Sächſ. Bant 196. 196. Elektra Dresden 195. 196. Maſchinenf. Bückau 141.75 142 Wegelin Hübner 100 100. Fabel Aheyst 138. 10. 6. 10. 6 2 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 179. 179.-- Mix S Genneſt 116.75 117.50 Werſchen-Weißenf. 164.50 164. Hochfrequenganleihe 16.75) 16.90 Induſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 230.50 232.50 Mokoren Deutz 67. 63. Weſteregeln Alkalt 287. 295. Rhein Metan nete
Aeeumulatoren 176.50 176.25 Eſſen Steinkohlen 125. I27.60 Nationale Auto 63. 70. Wolff e üfa 90 90Obligationskurſe. A. E. G. 18s.50 188.25 Excelſior Fahrrad 49.-- 52. VPorddeutſch. Kabel 132. 13 Wrede Mälzerei 133.25 133.28

4 Allg. Elektr Ammend. Papier 200. 208. Fahlberg Liſt 118. 118.25 Norddeutſche Wolle 192. 134.75 Zeitzer Maſch. 159. 162.Deutſche Anleihen Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen 36. a 97.20 J. G. Farbenind. 260. Zberſchleſ. Eiſenb. I. 76) 111.64 Zellſt. Walbhot 291. 285.
Deutſche Anl. Aus t e Aſchaffenb. gellſt. 212.78 213.75 Feldm. Papier 247. 220.25 Oberſchleſ. Koksw. 1I1812 se a S Selvam aſien s Senat Br. o Sinne S Koppel 111.50 116.I Ablöf Anleihe i. le aſchinen 99.25 99.84 Gelſenk. Bergw. werke 291. 294.12 5 s 7er e et elektr. h Beide 19. 18. S ne e e Phonir S 86.75 97. Delpgiger Börſeöſungs Untern. von 98, arop. Walzwer 687 f. el. Untern. 266.75 269.50 hönir Braunk. 90. 65. t ent“.S hid e 1900, 11 i. 83.751 84. BHaſalt 66. 66.50 Glaug. Zucker 102. 101.50 Pinſch A.G. 168. 169. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent.)
löſungsſchein 15.30 16.30 5 Klöckner Werke J. P. Bemberg 415.50 431. Görl. Waggon Pittler A.G. 7 eLandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 406.60 410.50 Greppiner W. 123.25 124. B. Polack 104. 104 h
Pfandbrieſe, aus aktien) Sergmann Elektr. 203. 207. Gruſchwitz Texkil 85. 69. Pöge, Elektron 102.50 102. 50geſtellt bis 31. 12.171 17.10 17.30 4,5 Riebeck-Mon Berl, Holz Kontor 90.36 ckethal 93 82.50 Polvphon 448. 495. 12 Adca 137.75 137.50 Lindner Gottfried 36. 35.50

Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 1912 84.101 Berl. Karlsr. J. W. 61. e. an Maſchinen 113.75 113.50 Rhein. Braunk. 239.50 291.50 Commers u. Privb ſog. I. Mangsfeld 115.25 115.Pfandbriefe, aus Vekon. u. Mönierb. 126. 126. Sammerfen Co. 138.25 139.75 Rhein Elektrizit. 161.- so Sächſiſche Bank 196.- 186. Mittweida Baumw T19. I195.ſten bis 81.12.17 16.60 16.60 R. Blumenfeld 51.251 Harv. Bergbau 151.25 153.- Rhein Sprengſtoff 68.50 Sächſ. Bodenkredit 168. 164.50 Naumann 149. 149.6 Dtih. Zucer- Verkehrswerte. Baunk. u. Brikett 180. 190. Sartm. Maſch l 1980 Rhein Stahlw. i i Allenbg. Landkredit o g. Sordd, Wote Ia 185l60kedit Goldanl I Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220.25 220.50 Held S Franke Riebeckſch. Montw. 148. 149.75 Kaffeler Jute 325. 325.- Paradiesbetten 118.50 117.25
8 Prov. Sächſ. Kraftwagen 191.50 192. Brown Bovert Akt. 167.70 1os.12 Hildebrand Mühl. 60. 57.50 Roſitzer Zucker 09.75 68.50 Chromo Najork 112. III. Peniger Maſchinen 63.25 63.26Kfandbriefe g93.20 93.40 Elektr. Hochbahn Buderus Eiſenw. 87. 567. Se ehe 135. 136. Rütgerswerke 104.13 10s.12 Conkord. Spinnerei 116. 116.50 Pittler Wertkz. 347. 347.
6 Prov. Sächſ. Id Halbexſt.Blankbg. 65. 68. Buſch Waggon 62.84 62. Hoeſch Stahlw. 134.50 134. Sachſenwerke 138.50 140.50 Dermatoid Werke 77. 77. Polvphon 4965. 491.R Enplanobeieſe 8.60 8.76 Halle -Hettſtedt 72. Byt Guldenw. 81.50 91.50 Hohenlohe 64. 64. Salzdetfurth- Kali 479. 484.25 Deutſch Eiſenhandel 75.601 76. Preſtows c a Gotp. Samburg Amerika 186.50 50 Ealmon Aſvbeſt 48. Holzmann, Ph. 138. 148.- Sangerh. Maſch. 127. 128. Gautſch Kammngarnſ o. Rauchw. Walter I. 118.

kursagnteihe 86. 86. SHamburgersHochbahn 77.50 78. Charl. Waſſer 129. 128.50 Humboldt, Mühle 42.50 Sarotti Schok. 152. 193. Geraer Jute 260. 260. Riquet Co. 123.50 123.50t e c 9 Hamburg Süd Ia. 191.75 Chem Buckau 98.50 94.50 Ilſe Vergbau 258. 266. Scheidemandel Glausiger Zucker 100. l1od.so Roſt Zucker G.10 2 W. ſoz.80 102.75 Hanſa Dampfſch. 180.25 191. Chem. Heyden 121.75 122.50 Slſe Genußſcheine 115.25 115.12 Schering chem. 316.50 315.50 Halle ſunr nn 21. 20.70 Sachſenwerk 139.50 140.50
8 v S s u. 6 27. 97. Nordd. Lloyd 150. 161.84 Chem. Gelſenkirch. 76.50 77.78 Kahla Porzell. 126.75 129.75 Schleſ. Textil 46.251 15. Halle Zucker 68. Schübert Salzer 355.
7 des S 87.75 37.7 Verein Elbeſchiff. Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. 256. 230.- Schneider Hugo 112.- 112.50 Sarpener Bergbau 153. 163. Sondermann &Stierf
s dto S 10 83.75 63.75 Chillingworth 88.50 838.50 Karſtadt A.G. 236. 236. Schubert Salzer 352 359. Kraftwerk Stöhr Co 247. 248.a dito Liqu Banktatti Conti. Caoutſch. 13 138. girchner S Co. 123.75 123.75 Schuckert Elek. 29.50 211.50. Gachſenghüringen a0.50 80.50 Thüteinger Gas 157.50 158.Gold d. Ser. s 72 77 nkarclen. Cröllw. Papier 180. 180.26 Klöckner Werke 120.-121.50 S Patzenhofer 332. 335. Landkraft Leipzig I03. 103. Thüringer Wolle 163. 168.fr. dto Auteilſcheine 23.30 23.25 Varmer Bankv, 141.50 148.25 Daimler Motoren 83. 30.75 Köln-Reueſſen 131. 123.75 Schulz jun. 72.80 272. Leipziger Baumwolle 19 180. Sränkner Würker 659. 68.
8 Ht. Hyp. Br Berl. en 229. 300.265 Dtſch. Atl. Tel. las so 145. Gebr. Körting 77.12 177.251 Sieg. Solingen 28- 23.50 Leips. Bier- Riebeck 147. 147. |Zittauer Mech. Web.! 83.Gold 95.90 98s.90 Braunſchw. Van I. es Dich Erdol 135.50 142 Kyffh. Hütte 55- 50 Siemeng S Halske 356.50 393.75 Leipgig. Buch Fr. 49.
72 dito 30 87. 387. Comm u. Priv. B. 189. 160.50 Dtſch. Kabel 72.84 171.50 Lahmeyer Co. 173.50 173.25 Staßfurter chem 2 2769) Leipsiger Fammgarn 125.25 125.50 Bachmann &Ladewig 217. 218.8 Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Rat. 232.251 2383.75 Deutſche Linoleum Laurahütte 70. 63.25 Stett. Chammotte so 383.50 Leipz. Malzf. Schk Pöge Elektr. 104. 107.

G. Pf. Em. g5.30 95.40 Deutſche Bank 1s9.38 169. vwerke Bln. 285. 389. Leonhärd Braunk. 154. 154. Sliock Motor 33.50 82. Leips. P. Zimmerm. 117.50 119. Rieſaer Bank 125. 125.x dto. Em. 10 82. 686.75 DiscontoBant 162.50 163.25 Dtſch. Maſch. l 51.50 62.- I Lecpold Grube 20.25 24.50 Stöhr, Kammgarn 246.26 248.50 Leipa. Wollkämmereil I Weida Jute

00 16.0
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Täglich große Neu E

et e 9
W. Kieslich, Drog.

Tat Goithardtſtr. 37/89 doch in Ouslſtät2 G G Nentnarkt 18 t Co
abends 8 Uhr d e

von

o m e Dur An haltes SthaDamen-Winker-M eo o e e k. 1.50 (85 Fig, ſtärkſtez eund Kleidern
e W. Mahlfeldt, Orog. m ſ h ſtunübertroffen in Auswahl, Qualität und Preiswürdigkeit. S Sarg P u I 961 g

Wir unterhalten ſtändig Lager auch in den größten Weiten. Srang Wirttz Parf

e bnie erreicht
Sreis 35 Ofg,

zum t J M. weiße ver Aneſnige ersrener- 6a 5 daunen p. Pfd. 10 M., n r nen ADr. med. M. Franke J Monats Hreisſkat Rupffedern Ia wether Günther e a une 2
Facharzt f. Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden

Serg.“ ſetae W

merien erh.

e viel nachgeehmnt

s nen b 90 9. frischgewichz Nee Nittwoch, den 10. Oktober 1928, Spiel-Protokolle Schleizdaunen W
Won der Reſse zurfck! V

Gänſerupf, per Pfd.mm I Köhner M. 1 iß Chemnitz Kapoel,S a weißeMerseburg, Hallische Straße 25, II. verſa l ung buhardere nn Röhne, e per Pfd. Generalvertreter: Walter Meyer, Leipzig-Gohlis,

S A in der „Goldenen Kugel e allerbeſte ſchnee Menckestraße 21, Telephon 51565.
weiße dreiviert. Daune,3Zw s rit T p. n eeue und gebrauchte per achnahme aen v v r n ch ine r le KrankenUhr, werde ich im Gaſthof Zum heitern Blick Fabrik Färberei Mauersberger Ammendorf billig zu vermieten, v 30 e e e mich u kgltch r T B.in ken n I Veetins 1 h Eiſenbahnſtraße, ſind ſofort zu verkaufen diietsanreehnung bei Nichtgefallende Ware r eher l S 8

e e gee 3350 u Mauerſteine e e e n e ſeleidungWirtſhaftagegenſtände er ca an Bier. an aefhrt Preis lege e e e eöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver Bretter, Fußboden, ca. 60 ebm a Nersebur liſte gratis. S zu Originalpreisenſteigern. Pietzner, Obergerichisvollzieher. geſchn. Bauhölzer als Sparren, Bal ob J in Pommerſche C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 1.
ken uſw. 150 Stück i Jenfter und t I. Bettfedernfabrik erStubentüren, eiſerne Jabrikfenſter,Bäürobedarf e gerade Stein und Holztreppen ren Leſt den Korreſpondent!7 T StettinGrabow 172. m la b atPapiorweres M maſſives Wohnhaus GenranSchulmaterial e 9 X 10 m groß, Partetre, T Etage und Kleine Ritterstrate 13.Glückwunschkarten Doachgeſchoß, zum Wiederaufbau geeignet. r e an SAnsichtspostkarten Sämtliches Material liefern wir durch eige a anes Auto frei Bauſtelle

e f j Fernſprecher 9 es Je hitte mei igterdes Merseburger Korrespondent e Herrliche Wäſcheglättung
Buch- und Zeitschriften- Abteilung erzielt man m. unſ. gefahrl ee n Waäaſchemangeln all in den bekannt b bhrten Qualität Schallplatten

rere e amngern aller in den bekannt bewährten Qualitäten. 3e Kein Ruſſen n Ser Infolge gröberen Ahbschlusses und Vorräte Wringmaſchinen
Keiner unverfälſchter ſf ſ Sehehlg Th. Euer g shn Serab Preisermäßigunge Taſchenlampen uſw.hieDenhonit Il In II S bei Abnahme gröberer Quantitätepn, Mag GSchnesder

lu Induſtrie z Jein hervorragendes e nd ſt e Tüchtiges J m S Merſeburg Tel. 479 Leung

e a S Hausmäcchen reRelormhauy K. Müller Telephon 538.

Friedr. -EbertStraße.

mit guten Kochkenntniſſen, nicht unter
Schmale Straße 8. Eine gr. Wäſcherolle i 21 Jahren, geſucht. 4 4 e e Neue und gespielte d
Stalldünger ung n Vorzuſtellen bei der Oberſchweſter S du eng klügel, PIanos nern insI enden e eine e n tS Hlerae l Seeees Ambulatorium Leung Werke. W Harmomums

e Jeden Mittwoch eS e e5 erabgesetzt.j ſ Schlachtefeſt W. J Selbstklingende0 en le Be S Otto Kretzſchmar e Orgelpedalee 7 Weiße Mauer Nr. 30
Raholen ist Fußhodenpflege

Mandolinen, Lauten,

h Guitarren,Telephon 655 Für die anläßlich unseres 50 jährigen I.
Parkett und Linoleum werden wie neu

Raho mit dem Raben kostet, die 1-Ltr.-FI. 2.50,

S S

ältere Violinen

Morgen

2 Ltr.-FI. 6.00, 5-Ltr.-FI. 10.00
ne Geschäftsjubilä um s erwiesenen Aufmerk- V en

S Mittwoch e Ds.amkeiten sagen wir allen Freunden und hehannten eCottharct-Drogerie Hermann Emanue Schlachtelbof sowie unserer werten Kundschaft unseren herz- e e
Teilzahlung Tausch Reparaturen

J

2 4 Je W. Klee d ſt lichsten Dank.e e h in en gWeiße Mauer 10.

Mortegs- e Morgen, MittwochSchlachtefeſt Flema 0. Scholz Witwe
rn dünger. Lindenſtr.15 Möbelfabrik StellenAnzeigenEin vrdentſiches für den

rot ostmäthen e PerſonalAnzeigerONNTAG J. I KAhehon Amtlich vorgeſchriebene 3 du des Daheim
e v werden durch unſere GeſchäftsſtelleS UrR-IEE n Kündigungs Formulare

S

e Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,I für Wohn und i e Perent vr lgsz S s Publikum hat nur nötig, dieun IAN ehe e Seſhgerine
t Dreiteilige Preis 10 Pf. Wesßenfelfſer Gtraße 2 Die iERSTKIASSIGE KAPELLE Auflege- Matratzen ſind im Vergleich zur hohen, über

Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“

rei g e Deutſchland gehenden Aufkaufen Sie immer S i Buchdruckerei St W en 8 12 und e e JnſeratjEOEN SONNABEND AB 7 UHR vbrleilbaft m Th. Rößner Schonenhſte Behandlung. Für Marhtſchreters an n e in e
KON7ERT. Emil Srhüte e Merſeburg Schäfer- und Geſundbeter Anhänger kein Jn- e

erſeburg,
re c I Zeile (S 7 Silben) bei StellenKleine Ritterſtrs. tereſſe, nur aufgeklärte, urteilsfähige Kranke angeboten und nur 70 Pfennig bei

Bahnhofſtraße 8, finden HilfeM RESTAURANT. vis-A-vis v. Tivoli Stellengeſuchen. Wir empfehlen

Günſge Schlafzimmerbilder die Des eJ elle dese e ha ßpeiöbtarfoffemn Merſeburger Korreſpondent
e I ingetcinet e el hat abzugeben cS n en e Nittergut Genf b. Merſeburg Minne
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